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Halle a. S., im Januar 1910.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

ananaaae,e G XAX., eJn Treue feſt!
Das deutſche Volk darf in dieſem Jahre den Geburts

tag ſeines Kaiſers mit ganz beſonderem Danke gegen Gott
und gegen die Vorſehung begehen. Nicht als ob die Hoff-
nungen des kaiſerlichen Herrn ſich bereits erfüllt hätten,
uns großen Zeiten ſieghaft entgegenzuführen. Noch immer
drohen am außenpolitiſchen Horizonte ernſte Wetter, die
ſich namentlich in der jüngſten mehr als zweifelhaften
Haltung des Grafen Aehrenthal und in der immer unge-
zügelter losbrechenden Kriegsluſt der ruſſiſchen Panſla-
wiſten grollend äußern. Jmmerhin hat das letzte Jahr be-
wieſen, daß trotz der Schwächen unſerer Diplomatie die
Stellung des Deutſchen Reiches noch immer eine durchaus
achtunggebietende iſt. Alle Einkreiſungsverſuche des
Konigs Eduard ſind bisher an der Tatſache geſcheitert, daß
die deutſche Wehrkraft noch immer den eigentlichſten Mittel
punkt der militäriſchen Kraft von Europa darſtellt. Die
hieran etwa zweifelten, haben ihren Jrrtum erkennen
müſſen und auch die unzuverläſſige Politik des Grafen
Aehrenthal wird zerſchellen an der ſo ſchwer verkannten Tat-
ſache dieſer deutſchen Kraft. Wenn aber unſer Heer fort-
geſetzt an ſeiner Verbeſſerung arbeitet und wenn unſere
Flotte der Aufgabe gerecht zu werden verſucht, die ihr an-
geſichts der ſchweren engliſchen Bedrohung in der Ver-
teidigung unſerer langgeſtreckten Küſten geſtellt iſt, ſo
danken wir dies zum großen Teile, ja ſogar in erſter Reihe
unſerem Kaiſer Wilhelm.

Das iſt ſicherlich nirgends ſo gut erkannt und ſo ſehr
aus treuem Herzen gebilligt als in der mittelſtändiſchen
Bevölkerung von Stadt und Land. Denn dieſe am meiſten
würde von den Laſten eines Krieges ergriffen werden, der
nur durch ein ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte vermieden
werden kann. Und wenn, was Gott verhüten möge, leicht
fertige Verſuche unſerer Gegner es zu dem furchtbaren
Weltbrande treiben ſollten, den ein Koalitionskrieg gegen
Deutſchland bedeutete, ſo würden es nicht die Knochen der
Börſe und letzten Endes auch nicht die des fremden und ent-
nervten Jnduſtrieproletariates ſein, die die Entſcheidung
in dem großen Ringen geben müßten, ſondern wieder
deutſche Bauern, Bürger und Arbeiter.

Das weiß ja auch niemand beſſer als die Führer der
Sozialdemokratie, in denen der Fremdgeiſt vaterlandsloſen
Umſturzes ſich verkörpert. Denn ſie ſuchen immer wieder
in der Hauptſtadt des deutſchen Kaiſers Revolutionsputſche
zu veranſtalten und die Maſſen der Arbeitsſcheuen zu Kra
wallen aufzubieten im Namen der angeblich Entrechteten.
Ebenſo verſuchen ſie immer wieder auf dem platten Lande
Boden zu gewinnen, da ſie gut genug wiſſen, daß der
Kraftbaum der deutſchen Einheit und namentlich der
preußiſchen Volkskraft hier ſeine feſteſten Wurzeln ge-
ſchlagen hat. Dies Bemühen iſt allerdings ſolange ver-
geblich, als auf dem platten Lande jener Geiſt fortlebt, der
einſt die märkiſchen Bauern ihrem Kurfürſten unter jener
Fahne zu Hilfe führte, die den geſchichtlich unvergeßlichen
Denkſpruch trug:

„Wir ſind Bauern von geringem Gut
Und dienen unſerem Kurfürſten mit Leib und mit Blut!“

So denkt noch heute jeder von den ſtrammen Bauern
ſöhnen, die freiwillig bei dem Truppenteil ihrer Heimat-
provinz oder bei der Garde gedient haben und die trotz
aller von der Sozialdemokratie aufs Land geſchickten halben
Kerle doch bei der bäuerlichen Bevölkerung das ent-
ſcheidende Anſehen genießen. Sie ſind Gott ſei Dank auch
ohne große Reden und ſchwungvolle Ermahnungen tief von
der Bedeutung durchdrungen, wie ſie in der Feier des Ge
burtstages ihres geliebten Kaiſers und als herbſtlichen
Gegenſtückes dazu in der Feier des Sedantages liegt. Der
Zuſammenhang zwiſchen beiden, für den kriegeriſchen Geiſt
unſeres Volkes ſo bedeutſamen Feſten gilt jedem geſunden
Bauern und Bürgerſohne und jedem unverdorbenen Ar
beiter in Stadt und Land noch immer für ſo ſelbſtverſtänd-
lich, daß jeder gern dem Rufe folgt, an einem dieſer beiden
Tage ſich mit den Gemeindegenoſſen und deren Familien an
geeigneter Stätte zu verſammeln. Hieran ſollten die zur

der Erbanfallſteuer, welche
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politiſchen Führung auf dem Lande und in den Städten Be
rufenen es nicht fehlen laſſen, denn ganz von ſelbſt würde
bei derartigen fröhlichen Geſelligkeiten in einer mit
Tannengrün und den Bildern des Kaiſerpaares geſchmück
ten Halle oder einem Wirtſchaftsſaale die Aufmerkſamkeit
der Teilnehmenden im Hinblick auf den ſchweren Ernſt
unſerer außenpolitiſchen Lage auch zum Bewußtſein
kommen, wie ſehr das deutſche Volk gerade jetzt den Geiſt
des Umſturzes und des Hochverrates von ſich ſelbſt und
ſeinem Kaiſer fernhalten muß. Hie und da wird gerade
von den führenden Kreiſen die Wichtigkeit dieſer Aufgabe
verkannt, auch nötigen mancherlei Verpflichtungen zu Zu
ſammenkünften rein geſellſchaftlicher Art. Aber dieſe ſollte
man vernünftigerweiſe ſo weit beſchränken, daß jedem alten
Offizier und alten Soldaten überhaupt die Möglichkeit
bleibt, mindeſtens den Abend von Kaiſers Geburtstag in
der Mitte ſeiner Arbeiter, Dorfgenoſſen oder ſonſtigen
Nachbarn und deren Familien feiern zu können. Dann
wird die Sozialdemokratie bald genug erkennen, daß ſie
bei ihren Beſtrebungen, die ländlichen Kreiſe für ihren
ruchloſen Wahnwitz zu gewinnen, auf Granit beißt und das
wäre ſicherlich das ſchönſte Geburtsgeſchenk, das das
deutſche Volk ſeinem Kaiſer beſcheren könnte!

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung vom

Dienstag mit dem Nachtragsetat für Südweſtafrika.
Nachdem Abgeordneter Dr. Semler (ntl.) über die
Kommiſſionsverhandlungen berichtet hatte, erklärte Abg.
Erzberger (Ztr.) ſich im Grundgedanken mit den Maß-
nahmen des Staatsſekretärs Dernburg einverſtanden. Seine
Freunde haben jedenfalls den Wunſch, daß Sonder-
berechtigungen nicht mehr erteilt werden ſollen. Staats-
ſekretär Dern burg ſprach Genugtuung aus über die
ſchnelle Entwicklung der Diamantenfrage. Der kauf-
männiſche Geiſt könne ſich nur in der Freiheit entwickeln.
Es ſei Zeit, daß die Diamantenfrage als Senſation von der
Tagesordnung verſchwinde. Es ſei bedauerlich, daß es zu
einer ſolchem Mißſtimmung in Südweſtafrika habe kommen
können. Es ſei alles getan worden, was zum Wohle der
Kolonie nötig geweſen ſei. Abg. Arning (ntl.) beſprach
die Maßnahmen des Staatsſekretärs im zuſtimmenden
Sinne. Alle aus den Diamantenfunden erzielten Ein-
nahmen ſollten für die Kolonie verwendet werden. Abg.
Frhr. v. Richthofen (Ekonſ.) betonte, die Konſervativen
ſeien durchaus bereit, etwa aus Südweſtafrika neu ein-
gehendes Material eingehend zu prüfen. Das Petitions-
recht ſolle nicht verkürzt werden. Die Diamantenpolitik
des Staatsſekretärs finde auch bei ſeinen Freunden
Billigung. Abg. Ledebour (Soz.) verwahrte ſeine
Partei dagegen, daß ihre augenblickliche Zuſtimmung in der
Verurteilung der Lüderitzbuchter Depeſche eine allgemeine
Billigung der Kolonialpolitik des Staatsſekretärs Dern-
burg ſei. Die aus den Diamanten fließenden Einnahmen
müſſen von Rechts wegen zur Tilgung der Kolonialſchulden
verwendet werden. Staatsſekretär Dernburg bat
gegenüber einem Antrage Arendt, von einer Verweiſung
einzelner Teile der Vorlage an eine Kommiſſion abzuſehen.
Darauf trat Vertagung auf Mittwoch ein.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag

die zweite Beratung des Landwirtſchaftsetats fortgeſetzt.
Abg. Dr. Hahn (konſ.) berichtigte die Behauptung
Dr. Crügers (fr. Vp.) dahin, daß Frhr. v. Wangenheim in
der Konferenz zur Beratung der inneren Koloniſation nicht
geäußert habe, der Großgrundbeſitz ſetze der Koloniſation
aktiven und paſſiven Widerſtand entgegen. Er habe im
Gegenteil gewünſcht, daß möglichſt viele deutſche Männer
ſeßhaft gemacht würden und nur gegen die Koloniſation
durch Erwerbsgeſellſchaften geſprochen. Der Redner machte
den Miniſter darauf aufmerkſam, daß z. Z. in Hannover
eine Güterſchlächterei ſchlimmſter Sorte getrieben werde.
Wenn man die Viehzucht fördern wolle, müßte man auch den
Anbau von Futtermitteln fördern. Deshalb wäre ein
Schutzzoll darauf unentbehrlich. Das wiſſe jedes Kind und
deshalb gelinge es auch dem liberalen Bauernbund ſehr
ſelten, einen richtigen Bauern als Mitglied zu gewinnen.
Der Abg. Wamhoff (ntl.) behaupte für die Bauern einzu
treten und bekämpfe den Bund der Landwirte und die
Konſervativen. Dabei ſei aber der Bauer froh, daß er vor

die Nationalliberalen ein-
führen wollten, bewahrt worden ſei. Die Linke habe bei
der Steuerreform das Großkapital ſchonen wollen, die Kon
ſervativen ſtänden heute noch auf dem Standpunkt Bis
marckſcher, paritätiſcher Wirtſchaftspolitik und hätten auch
immer noch Jntelligenz, Erfahrung, Kapital und nationale
Geſinnung der Großgrundbeſitzer in den Dienſt des kleinen
Mannes gritrt Stürmiſcher Beifall.) Abg. Wam-
hoff (ntl.) meinte, daß Dr. Hahn im Jahre 1893 ſelbſt
als Wahlkandidat der Nationalliberalen aufgetreten ſei.
Abg. Dr. Hahn (Ekonf.) erwiderte, er habe ſchon oft er
klärt, weshalb er ſich von den Nationalliberalen abgewandt
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habe. Sie wären aus Liberalen Demokraten geworden und
verbrüderten ſich ſogar bisweilen mit der Sozialdemokratie,
wie die Wahlen in Baden und Sachſen gezeigt hätten. So
etwas aber machten die niederſächſiſchen Bauern nicht mit.
Er ſei ſtolz darauf, daß dieſe Bauern ihm und nicht Herrn
Wamhoff ihr Vertrauen ſchenkten, weil ſie wiſſen, daß
dieſer ſie in den Wurſchtkeſſel bringen würde. Abg.
Dr. Crüger-Hagen (fr. Vp.) meinte, ſeine Behaup
tungen über die Ausführungen des Frhrn. v. Wangenheim
ſeien durch Dr. Hahn nicht widerlegt worden. Abg. Meye r-
Rottmannsdorf (frk.) wies den Vorwurf zurück, daß der
Großgrundbeſitz ein Bollwerk gegen jeden Kulturfortſchritt
ſei. Abg. Dr. Friedberg (ntl.) ſuchte das Zuſammen-
gehen der Nationalliberalen mit den Sozialdemokraten in
Baden und Sachſen zu entſchuldigen. Abg. Dr. Hahn
(konſ.) warf den Nationalliberalen ihre Provokationen
gegenüber den Konſervativen nach Zuſtandekommen der
Reichsfinanzreform vor. Die Finanzreform ſei unter fort
währenden Ausfällen gegen die Konſervativen auf das
ungünſtigſte beleuchtet und vom Abg. Baſſermann ſogar als
„Raubzug“ bezeichnet worden. Daß aber gerade das mobile
Kapital durch die Finanzreform getroffen ſei, beweiſen die
Entrüſtungen in Börſenkreiſen und die Exiſtenz des
Hanſabundes. Durch ihre ewig ſchwankende Haltung habe
die nationalliberale Partei den Spottnamen „Fraktion
Drehſcheibe“ bekommen und durch ihr neueſtes Hinneigen
zur äußerſten Linken in Hannover Tauſende von Mit-
gliedern verloren. Der Bund der Landwirte werde nach wie
vor feſt und treu den Bauern zur Seite ſtehen. (Stürmi
ſcher Beifall) Das Haus vertagte ſich auf Freitag, vor-
mittag 11 Uhr. Reſt der heutigen Tagesordnung.
Schluß 434 Uhr.

Die Kiautſchau-Denkſchrift.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ verbreitet ſich

weiter über die Kiautſchau Denkſchrift. Eine wertvolle
neue Einrichtung für den privaten Grundbeſitz im Schutz
gebiet Kiautſchau wird demnächſt ins Leben treten durch die
Schaffung einer kolonialen Hypothekenbank.
Durch eine vom Reichskanzler zu erteilende Konzeſſion,
deren Abſchluß nach langen Vorarbeiten nunmehr bevor-
ſteht, wird der Deutſch-Aſiatiſchen Bank die Ge
nehmigung erteilt werden, Pfandbriefe auf den Jnhaber
auszugeben; dieſe werden ſichergeſtellt durch hypothekariſche
Eintragungen, für deren Abgrenzung durch eine Reihe ſehr
vorſichtiger, zum Teil noch über die Kautelen des heimiſchen
Hypothekenbankgeſetzes hinausgehender Beſtimmungen ein
hohes Maß von Sicherheit für die Pfandbriefgläubiger ge-
währleiſtet erſcheint. Die Ausgabe der Pfandbriefe ſoll
im weſentlichen in Deutſchland erfolgen. Es ſoll damit
den Grundbeſitzern die Jnanſpruchnahme von Hypothekar-
krediten zu angemeſſenen Bedingungen erleichtert und bis
zu einem gewiſſen Grade die für die geſamte Kolonialwirt-
ſchaft ſo außerordentlich wichtige Aufgabe gelöſt werden,
flüſſige Kapitalien unter den günſtigeren Bedingungen des
mutterländiſchen Geldmarktes aufzunehmen und ſie pro-
duktiver Verwendung in der kolonialen Volkswirtſchaft zu-
zuführen. Die Denkſchrift erwähnt kurz die in der Vor-
bereitung begriffenen, bereits in der Thronrede ange-
kündigten Geſetzentwürfe, nämlich das Kolonial-
beamtengeſetz und das Geſetz zur Errichtung
eines oberſten kolonialen Gerichtshofes
im Mutterlande, und knüpft hieran bemerkens-
werte Ausführungen über die weiteren geſetzgeberiſchen
Aufgaben zur Reform der kolonialen Rechtspflege, ins-
beſondere auf den Gebieten des bürgerlichen Rechts, des
Strafrechts, des gerichtlichen Verfahrens und der Gerichts-
verfaſſung. Für alle dieſe Rechtsgebiete muß die
Emanzipation des kolonialen Rechts von dem konſularen
und die Schaffung eines innerlich ſelbſtändigen, den be
ſonderen Bedürfniſſen der kolonialen Entwicklung ſich an-
paſſenden und überſichtlichen deutſchen Kolonialgeſetzes an-
geſtrebt worden. Die Denkſchrift nimmt ſodann Bezug auf
die deutſch-chineſiſche Hochſchule, die am
25. Oktober. 1909 eröffnet wurde und am 1. November mit
dem Unterricht bei einer Teilnahme von 110 Schülern be-
gann. Der Lehrplan ſieht für die Unterſtufe wöchentlich
insgeſamt 38, in den höheren Klaſſen 39 Unterrichts
ſtunden vor und umfaßt Deutſch, Mathematik, Naturkunde,
Geographie, Geſchichte, Phyſik, Geſundheitslehre, Zeichnen,
Muſik, Turnen ſowie chineſiſche Wiſſenſchaften. Mit
einem Ausblick auf die kulturelle Bedeutung der Schule
ſchließt dieſer Abſchnitt der Denkſchrift.

Deutſches Reich.
Die falſche Adreſſe. Von Kaliſyndikatsvertretern,

die die bekannten Verhandlungen in Amerika
geführt haben, wird der preußiſchen Regierung der Vor
wurf gemacht, ſie hätte an dem Scheitern der letzteren des
halb Schuld, weil der von ihr dem Bundesrate unterbreitete
Geſetzentwurf während der Verhandlungen veröffentlicht
worden ſei. Hierzu wird. offiziös bemerkt:



„Der ne iſt völlig verfehlt. Jhm gegenüber iſt feſtzu
ſtellen, einmal, daß der Entwurf publiziert war, ehe die Ver
handlungen begannen, ſodann daß die Kaliſyndikatsvertreter ſelbſt
den Wunſch ausgeſprochen hatten, er möchte veröffentlicht werden,
ehe die Verhandlungen nnen. Wenn auf die Verhandlungen
in Amerika etwas ungünſtig eingewirkt hat, ſo iſt es der St urm-
lauf geweſen, den die links liberale Preſſe gegen
den Entwurf unternahm, ſeege er veröffentlicht war. Daraus
haben die Amerikaner die fröhliche Zuverſicht ſchöpfen zu können
geglaubt, daß der Entwurf nicht Geſetz werden würde, und deshalb
haben ſie auf einen poſitiven Abſchluß der Verhandlungen keinen
Wert mehr gelegt. Die Kaliſyndikatsvertreter irren ſich alſo in
der Adreſſe, an die ſie den Vorwurf richten.“

Deutſchland und Amerika. Jn einem Schreiben an
den Präſidenten Taft befürwortet der deutſch-ameri-
kaniſche Nationalbund die Ausſchaltungder
Fleiſchfrage, damit der Zollkrieg vermieden werde.

Perſonalnachrichten. Der Senatspräſident bei dem Reichs-
gerichte, Winchenbach in Leipzig iſt zum Wirklichen Geheimen
Rate mit dem Prädikate Exzellenz ernannt worden. Der Ge-
heime Oberfinanzrat und vortragende Rat Halle iſt zum Wirk-
lichen Geheimen Oberfinanzrate und Miniſterialdirektor
beim Finanzminiſterium ernannt worden.

Prinz Ludwig von Bayern und die Schiffahrtsab-
gaben. Jn der Hauptverſammlung der Sektion München
des bayeriſchen Vereins zur Hebung der Fluß und Kanal
ſchiffahrt in Bayern wurde auch über die Frage der Er-
hebung von Schiffahrtsabgaben geſprochen. Dabei hielt
Prinz Ludwig eine Rede, in der er u. a. ſagte:

Wir ſind in Bayern in einer verſchiedenartigen Lage. Das
rechtsrheiniſche Bayern iſt in hohem Grade daran intereſſiert, daß
die Main-Kanaliſierung zuſtande kommt. Das linksrheiniſche
Bayern aber ſteht auf einem ganz anderen Standpunkte und von
ſeinem Geſichtspunkt aus mit Recht. Es ſagt ſich, wir haben die
Waſſerſtraßen ſchon. Wir wollen möglichſt ohne jede Abgabe den
Verkehr mit der See behalten. Denſelben Standpunkt nehmen
Baden, Sachſen und Heſſen ein. Gegen dieſe Staaten wollen wir
nicht arbeiten, und wir wünſchen, daß auch dieſe Staaten einen
Vorteil haben. Wir in Bahern wollen nicht, daß wir in Aſchaffen
burg enden, und die Württemberger, nicht in Heilbronn. Wenn
der Rhein bis an den Bodenſee ſchiffbar gemacht wird, ſo hat
gerade der ſüdliche Teil von Baden einen ſehr großen Vorteil von
der Rheinſchiffahrt, den er jetzt nicht hat. Wenn in Sachſen die
Saale und die Elſter ausgebaut werden, ſo iſt Leipzig ange
ſchloſſen, und das iſt gewiß von großer Bedeutung. Aehnlich ſteht
es in Heſſen, wenn die Lahn kanaliſiert wird. Es ſollen durch
dieſe Jntereſſengemeinſchaft alle großen Stromgebiete ſamt ihren
Nebenflüſſen an das große Schiffahrtsnetz angeſchloſſen werden.
Wir tun den erſten Schritt und es iſt dringend zu wünſchen, daß
durch dieſen erſten Schritt die anderen folgen. Trachten wir, das
große Werk möglichſt ſchnell auszuführen, und zwar ſo, daß nicht
eine Uneinigkeit zwiſchen den deutſchen Staaten entſteht, ſondern
daß dieſe Staaten, wenn ſie auch momentan glauben, daß ſie ge-
ſchädigt werden, in Zukunft doch Vorteile daraus erwarten können.

Zur Einführung der Felduniform für Offiziere. Zu der
Nachricht, daß am Geburtstage des Kaiſers die Einführung einer
feldgrauen Reithoſe für Offiziere bekannt gegeben würde, er-
fahren wir folgendes: Die Preßmeldung, wonach die Einführung
einer feldgrauen Reithoſe durch Erlaß vom 27. Januar bevorſteht,
iſt unzutreffend. Zu dieſem Termin werden keinerlei Be-
ſtimmungen über Offiziersbekleidung bekannt-
gegeben werden. Jm übrigen wird der Stand der Frage der
Offiziersbekleidung durch eine an die Jntereſſenten der
Tuchfabrikation ergangene Mitteilung beleuchtet. Dieſen
wurde eröffnet, daß über den Zeitpunkt, von dem ab die feld-
graue Uniform für die Offiziere im Frieden in Frage käme,
Mitteilungen zurzeit noch nicht gemacht werden können. Es
wäre aber Vorſorge getroffen, daß die hierüber ergehenden Be-
ſtimmungen auf die Jnduſtrie Rückſicht nehmen, wobei
darauf hingewieſen wurde, daß in dieſem Jahre vorausſicht-
lich nur ein verhältnismäßig geringer Bedarf an feld-
grauem Offizierstuch ſich geltend machen dürfte. Be-
abſichtigt iſt, die feldgrauen Kriegsbekleidungsbeſtände im
Frieden in Gebrauch zu nehmen, ſobald ſie ſo groß ſind, daß
bei ihrer Jngebrauchnahme eine Gefährdung des Kriegs-
beſtandes ausgeſchloſſen erſcheint. Wenn dieſer Zeit-
punkt eintritt, würde auch die Notwendigkeit vorliegen, für die
Offiziersbekleidung entſprechende Beſtimmungen zu treffen.
Gegenwärtig iſt die feldgraue Kriegsbekleidung für die Mann-
ſchaften der Fußtruppen auf den Kammern bereits nieder
gelegt, und ebenſo befinden ſich dort die Mannſchaftswaffenröcke,
die für Offiziere verpaßt und beſtimmt ſind, und die im Bedarfs-
falle mit den nötigen Offiziersabzeichen verſehen werden ſollen.

Zur Löſung der Eoſinfrage ſchreibt man uns: „Die Ein-
wendungen gegen die Färbung von Gerſte mit Eoſin gründen ſich,
wie bekannt, zum Teil auf die Behauptung, daß die zur Beförde-
rung und Lagerung der Gerſte benutzten Schiffe, Säcke uſw. ſowie
die Mahlgänge der Mühlen durch den Farbſtoff verunreinigt
würden. Bereits vor einigen Tagen hatten wir die Annahme
ausgeſprochen, daß an den zuſtändigen Stellen erwogen werde,
ob, ohne die Erreichung des mit der Färbung erſtrebten Zieles in
Frage zu ſtellen, die Stärke der verwendeten Eoſinlöſung herab-
geſetzt werden könnte. Die Annahme war, wie wir von unter
richteter Seite erfahren, zutreffend, und wir ſind in der Lage,
hinzuzufügen, daß die ſchon ſeit geraumer Zeit eingeleiteten Er-
mittelungen nunmehr zum Abſchluß gelangt ſind. Jhr Ergebnis
hat es dem Reichsſchatzamt zuläſſig erſcheinen laſſen, in einem
kürzlich an die Bundesregierungen gerichteten Rundſchreiben die
Herabſetzung der zur Bereitung der Farbſtofflöſung zu verwen-
denden Menge um die Hälfte, nämlich von 1 Kilogramm auf
0,50 Kilogramm für 50 Liter Flüſſigkeit anzuregen. Gleichzeitigiſt die ſchon vor einigen Wochen für gewiſſe Fälle empfohlene

Verminderung der zu verwendenden Farbflüſſigkeitsmenge um
20 v. H. allgemein für ſtatthaft erklärt worden. Man darf
erwarten, daß auch dieſe Maßnahmen weſentlich dazu beitragen
werden, in den beteiligten Kreiſen, namentlich denen der Klein-
müllerei, Beruhigung eintreten zu laſſen. Wie wir erfahren,
ſind auch Erörterungen darüber im Gange, wie
weiteren, gerade aus Müllerkreiſen laut ge-

r Klagen ebenfalls abgeholfen werdenönnte.“
Der Vorſtand des Deutſchen Arbeitgeberbundes für das

Baugewerbe hielt am Montag, den 24. d. Mts. in Berlin eine vor-
bereitende Sitzung ab, in der die Forderungen des neuen Tarif-
vertragsmuſters nochmals beſprochen wurden. Die Berichte er-
gaben eine vollſtändige Einſtimmigkeit über die Notwendigkeit, das
bereits feſtgeſtellte Vertragsmuſter zur Geltung zu bringen und
der Generalverſammlung in Straßburg zur Annahme zu
empfehlen. Wenn die Generalverſammlung am 24. Februar den
Vorſchlägen ihres Vorſtandes beigeſtimmt haben wird, ſollen er
neut Verhandlungen mit den Arbeiterorganiſationen ſtattfinden.

Eiſenbahnen und Nachbargrundſtücke. Die Abgg. v. Branden-
ſtein (konſ.), Brütt (freik.), Büchtemann (freiſ. Volksp.), Luſensky-
Hohenſalza (natl.) und Schmedding-Münſter (Zentr.) haben im
Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag eingebracht: „Das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen: die Königliche Staatsregierung
u erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen unterEreängung und Abänderung des Geſetzes über die Eiſenbahn

unkternehmungen vom 3. November 1888 die Rechtsverhält-
niſſe zwiſchen der Verwaltung der Staatseiſen-
bahnen einerſeits und den Beſitzern der benach-
barten Grundſtücke ſowie den beteiligten Kommunalver-
bänden, Wegeunterhaltungspflichtigen uſw. andererſeits neu ge-
regelt werden. Dabei wird u. a. zu erwägen ſein, ob nicht ähn-de Beſtimmunoen wie die im S 14 des Enteignungsgeſetzes vom

11. Juni 1874 und F 1650 des igkeit s vom 1. Augun c u für ſol e uef W ſein möcht payt
es ſich um die Verän e beſtehender An

lagen handelt und eine Anwendung des Enteignungsgeſetzes
nicht in Frage kommt.“

Wahlproteſt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Berlin:
Gegen die Wahl des freiſinnigen ordneten Runze im
12. Berliner Landtagswahlkreis haben die Sozialdemo
kraten Proteſt eingelegt.

Interpellation über angebliche Maßregelung national
liberaler Beamter. Die nationalliberale Fraktion des Ab-
geordnetenhauſes hat folgende Jnterpellation eingebracht:

„Jſt der Königlichen Staatsregierung bekannt, daß in der
Provinz Poſen gegen Beamte wegen ihres Ein-
tretens für die nationalliberale Partei amtliche
Maßregeln ergriffen worden ſind Billigt ſie dieſe Maßnahmen

Die Jnterpellation ſoll einen Fall im Auge haben, bei
dem ein Beamter, der im nationalliberalen Sinne
agitatoriſch tätig war, vom Regierungspräſidenten gemaß-
regelt worden ſein ſoll. Jn der Preſſe, auch in der
nationalliberalen, iſt von einer ſolchen Maßregelung bis-
her nichts bekannt geworden.

Aus dem Berliner Stadtparlament. Die Stadtverordneten
verſammlung lehnte die Bewilligung von 10 000 Mk. für die Heils-
armee ab und genehmigte für Zwecke der Schul-Zahnpflege 30 000 Mk

Ausland.
ODeſterreich-Ungarn. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus

Wien: Offiziös wird mitgeteilt, daß wegen der ungünſtigen
ſtaatsfinangziellen Verhältniſſe und der dadurch notwendigen
Erſparniſſe das Eiſenbahnminiſterium die Auslaſſung der
minder rentablen Schnell- und Perſonenzüge auf den
Staatsbahnen erwäge.

Perſien. Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt das
Erſuchen der perſiſchen Regierung um einen ſofortigen
Vorſchuß auf die in Ausſicht ſtehende An-
leihe bei England und Rußland auf einen
Betrag von 400 000 Pfund Sterling gerichtet, das iſt um
100 000 Pfund weniger als urſprünglich vorgeſchlagen
wurde. Wie verlautet, ſind die Regierungen von Rußland
und England geneigt, jede einen Vorſchuß von 200 000
Pfund Sterling zu geben. Die Bedingungen ſind noch
Gegenſtand der Erwägung. Das Geld wird gebraucht zur
Ueberwachung der Straßen, Beſoldung der Truppen und
zur Aufrechterhaltung der Ordnung überhaupt.

Mit Bezug auf den bevorſtehenden Abmarſch
eines indiſchen Regiments nach dem Perſi-
ſchen Golf wird vom Reuterſchen Bureau darauf hinge-
wieſen, daß die engliſchen Konſulate, die Telegraphen-
ſtationen u. ſ. f. an der Küſte des Perſiſchen Golfs des
Schutzes wohl bedürfen können, falls die neuen vorge-
ſchlagenen Maßnahmen zur Verhinderung der Waffenein
fuhr zur See Erregung unter der Eingeborenenbevölkerung
hervorrufen ſollten. Aus Neubuchara, 25. Januar,
wird in Ergänzung unſeres geſtrigen Telegramms weiter
gemeldet: Heute früh haben die Kaufleute ihre Tätigkeit
wieder aufgenommen. Gegen Mittag griff jedoch die
Menge die Perſer aufs neue an. Ein perſiſcher Arzt
und ſeine Familie wurden getötet. Die Geſamtzahl der
Opfer iſt bedeutend. Die Menge der Sunniten erklärt, ſie
werde nicht ruhen, ſolange auch nur ein Beamter oder
Würdenträger von perſiſcher Herkunft im Amte bleibe. Die
hieſigen Baumwollreinigungsanſtalten ſtellten die Arbeit
ein, da die mohammedaniſchen Arbeiter ausblieben. Weiter
wird aus Neubuchara, 26. Januar, gemeldet: Der Anlaß
zu den hier ausgebrochenen Unruhen gab die Be
leidigung einiger Perſer, die religiöſe Zere-
monien vollzogen, durch einen Mullah. Alle Be-
ſchwichtigungsverſuche des Statthalters von Buchara waren
vergebens. Die Geſamtzahl der bisher Ge-
töteten beträgt 50, die Zahl der Verwundeten iſt
unbekannt.

Griechenland. Sowohl in Regierungskreiſen wie auch in den
Kreiſen der Militärliga wird die Mitteilung dementiert, daß die Re
gierung dem General Zorbas vorgeſchlagen habe, in das Kabinett
einzutreten, um der Exiſtenz der Liga ein Ende zu machen. Trotzdem
ine Preſſe feſt, daß die Gerüchte über die Auflöſung der Liga ſich
erhalten.

Auf einen ſchriftlichen Proteſt des franzöſiſchen Ge-
ſandten iſt die Geſetzesvorlage betr. die
Monopoliſierung der Exploſivſtoffe zurück-
gezogen worden. Die Verhandlungen, die Militär-
l i g a zu bewegen, ſich unter gewiſſen Bedingungen aufzu-
löſen, werden fortgeſetzt.

Nicaragua. Nach einer Meldung aus Bluefield
wurde das Gefecht zwiſchen den Aufſtändiſchen und den
Hauptkräften der Regierung nach einſtündigem Kampfe
ab gebrochen. Die Regierungstruppen
zogen ſich zurück. Die Revolutionäre hatten einen
Verluſt von 400 Toten und Verwundeten. Die Verluſte
der Regierungstruppen ſollen noch größer ſein.

Die Luftſchiffahrt.
„Parſeval IV“ kommt nicht nach Berlin. Die ange-

kündigte Fahrt des Kaiſerlichen Aero-Klubs („P. IV“), die
am geſtrigen Dienstag nach Berlin ſtattfinden ſollte, wurde
nicht ausgeführt. Es iſt auch noch nicht feſtgeſetzt, wann
der Lenkballon, der gefüllt in der Halle ſteht, nach Berlin
reſp. Tegel kommen wird.

Ballon „Luna“. Die Nachforſchungen nach dem Ballon
„Luna“ auf Grund der Beobachtung eines Bauern weſtlich
Chriſtiania ſind nach einer dem Dresdener Luftſchiffverein
zugegangenen Nachricht ergebnislos verlaufen.

Unglückliche Landung eines Ballons. Drei Jnſaſſen des in
Bitterfeld aufgeſtiegenen Ballons „Da x 3“ verſuchten am
geſtrigen Dienstag hinter Boizenburg im Schneeſturm zu
landen. Dabei ſchlug der Ballon mit furchtbarer Gewalt um.
Leutnant v. Parpart geriet mit dem Kopf zwiſchen den umge
ſtülpten Korb und die Erde und erlitt eine ſchwere Ver-
letzung am Kopfe und eine Zertrümmerung des
Unterkiefers.

Ein Lenkballon ſtarren Syſtems für die franzöſiſche
Armee. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat ſeine Zu-
ſtimmung zum Bau eines Lenkballons ſtarren Syſtems
nach den Plänen des Elſäſſers Spieß gegeben. Der

Lenkballon Spieß, deſſen Konſtrukteur ſchon ſeit 1873 an
ſeinem Projekt arbeitet, wird, nach dem „Berl. L.-A.“,
einen Jnhalt von 8300 Kubikmetern haben: die Länge be-

en, in
trägt 88 Meter, der Durchmeſſer 12 Meter, das Geſamt-
gewicht wird mit 6150 Kilogramm angenommen, ſo daß
ſich ein Auftrieb von rund 4250 Kilogramm ergeben
würde. Der Antrieb der vier Propeller von je 4 Meter
Durchmeſſer erfolgt durch zwei 120-P.-S.-Motoren. Der
Ballonkörper iſt in zwölf Zellen geteilt, deren jede einen
Einzelballon enthalten wird. Als Baumaterial für das
Gerüſt iſt Aluminium in Ausſicht genommen. Jm großen
und ganzen lehnt ſich alſo der Lenkballon Spieß ſehr an
unſeren deutſchen „Zeppelin“ an.

Vermiſchtes.
inf. Wie dem Kaiſer zum Geburtstag gratuliert wird. Der

Geburtstag des Kaiſers iſt für das Hoſpoſtamt ein mühereicher Tag,
denn aus allen Gauen des deutſchen Reiches ſowie von den Deutſchen
des Auslandes kommen ganze Adreſſen, einzelne Glückwunſchtelegramme,
Briefe und Pakete. Die fremden Souveräne laſſen dem Kaiſer ihren
Glückwunſch meiſt durch ihre Botſchafter entbieten, wenn ſie nicht
perſönlich anweſend ſind oder eigenhändige Schreiben durch beſondere
Kuriere überſenden, die bald am Morgen vom Kaiſer in Audienz
empfangen werden. Die anweſenden Fürſſtlichkeiten bringen ihre Glück
wünſche vor der Nagelung und Weihe der Fahnen dar, die meiſt vom
Kaiſer an ſeinem Geburtstage vorgenommen wird. Nachher findet die
Paroleausgabe ſtatt, die am Geburtstage des Kaiſers ſtets lautet: „Es lebe
Sr. Majenät der Kaiſer!“ und ſomit den Glückwunſch des Heeres an
den Monarchen in ſich birgt. Der Glückwunſch der Armee kommt
übrigens in den bekannten 101 Salutſchüſſen noch einmal kräftig zum
Ausdruck ſowie in dem Gratulationsbeſuch der kommandierenden
Generäle. Dadurch erhält zugleich der Geburtstag des Kaiſers eine
große militäriſche Bedeutung da in der Zwieſprache zwiſchen dem
Oberſten Kriegsherrn und ſeinen Generälen die wichtigſten militäriſchen
Angelegenheiten des Jahres verhandelt werden. Der Umſang, den die
Glückwunſchſchreiben annehmen, iſt naturgemäß ungeheuer groß. Nicht
ſelten zeichnen ſich die Zuſchriften durch einen naiven und
treuherzigen Geiſt aus, der dem Kaiſer viel Freude verurſacht, gleicher
weiſe wie manche Geſchenke, die ebenſo liebevoll dargebracht wie
F vom Kaiſer empfangen werden. Gerade am Geburtstage des

aiſers kommt das patriarchaliſche Verhältnis, das zwiſchen dem
Monarchen und dem deutſchen Volke beſteht, in oſt rührender Form
zum Ausdruck, die um ſo rührender iſt, je hilfloſer und ungeſchminkter
ſie ſich darbietet. Selbſtverſtändlich iſt es, daß alle Angehörigen des
Kaiſerhauſes dem Herrſcher ihre Glückwünſche perſönlich ausſprechen.
Dies geſchieht beim Morgenkaffee, zu dem der nähere Kreis der Familie
verſammelt iſt. Die erſte gemeinſame Vereinigung des Kaiſerpaares
mit den in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten findet bei der Frühſtücks-
tafel ſtatt, die nach der Rückkehr von der Parolausgabe in den meiſten
Fällen abgehalten wird. Die Familientafel iſt meiſt für 6 Uhr im
Ritterſaal angeſagt. Am Abend findet Galagoper ſtatt. Jetzt nimmt
auch die Stadt Berlin ſelbſt Gelegenheit, durch Jllumination dem
Kaiſer ihre Glückwünſche zum Ausdruck zu bringen.

Schwere Schneeſtürme. Jm Deutſchen Reich ſowohl wie im
Auslande ſind am Montag große Schneemaſſen, begleitet von
Stürmen, niedergegangen und haben zum Teil ſchwere Störungen
verurſacht. Hierzu liegen folgende Meldungen vor: Kiel: Seit
geſtern mittag ſind in ganz Schleswig-Holſtein gewaltige Schnee-
maſſen niedergegangen. Der Eiſenbahnverkehr erleidet große
Störungen und zum Teil völlige Unterbrechung. Der Schneefall
und das ſtürmiſche Wetter dauern an. Köln: Ein derart
ſtarker Schneefall hat das bergiſche Land heimgeſucht, daß der
Schnee auf weite Strecken über einen Meter hoch liegt und jede
Kommunikation zwiſchen den einzelnen Dörfern unmöglich macht.

Trier: Ein furchtbarer Schneeſturm tobte geſtern und heute
im Hunsrück und in der Eifel. Der Schnee liegt teilweiſe meter-
hoch. Der Abendperſonenzug nach Hermeskeil blieb zwiſchen Zerf
und Schillingen im Schnee ſtecken, die Lokomotive entgleiſte.
Aus London, 25. Januar, wird berichtet: Heftige chnee-
ſt ürme wehten geſtern den ganzen Tag an der Küſte Englands
entlang, begleitet von einer Temperatur unter dem Gefrierpunkt.
Die Eiſenbahnzüge treffen mit großen Verſpätungen ein. Aus
allen Teilen des Landes kommen ädhnliche Nachrichten. Der
Dampfer „Katharina“ ſtrandete an der iriſchen Küſte. Die
Mannſchaft erreichte in einem kleinen Boote das Land. Der
Dampfer „Trovethoe“, der Barry am Sonnabend mit der Be-
ſtimmung nach Buenos Aires verlaſſen hatte, kollidierte mit dem
deutſchen Dampfer „TDrascaty“, der ihm Hilfe bringen
ſollte. Beide Dampfer wurden ſchwer beſchädigt. Hilfe iſt
abgegangen.

Hochwaſſer und Schneefälle im weſtlichen Deutſchland. Die
Kölner Pegelhöhe iſt, wie unter dem 25. er. aus Köln gemeldet wird, in
den letzten 24 Stunden um über einen Meter, und zwar auf ſechs Meter
zurückgegangen, ſo daß die Hochwaſſergefahr im Mittelrheingebiet
nunmehr vorüber iſt. Unterdeſſen hat am Montag ein derartig ſtarker
Schneeſall das bergiſche Land heimgeſucht, daß der Schnee auſ
weite Stricken über einen Meter hoch liegt und jeden Verkehr zwiſchen
den einzelnen Dörfern unmöglich macht. Die Wupper führt Hochwaſſer
und wird nunmehr durch die inzwiſchen erſolgte Schneeſchuielze für
die zahlreichen an ihren Ufern gelegenen maſchinellen Anlagen recht
gelährlich werden.

Die Waſſersnot in Frankreich. Der Marineminiſter hat aus
Havre und anderen Hafenorten Rettungsboote nach Paris, Jvory
und Alfertville beordert, damit ſie an den Bergungsarbeiten teil-
nehmen. 600 Obdachloſe ſind in einem früheren Seminar unter-
gebracht worden. Das Hochwaſſer ſteigt noch immer. Aus vielen
Orten ſind die Bewohner geflüchtet. Jnfolge des weiteren An-
ſchwellens der Nebenflüſſe der Seine wird befürchtet, daß der
Strom in der Nacht noch um 40 Zentimeter ſteigen wird.
Weiter wird aus Paris, 26. Jan., gemeldet: Aus der Provinz
treffen weitere Hiobspoſten ein. Jn Maçcon mußte die Be
völkerung vor dem Hochwaſſer der Saöne die Häuſer räumen.
Die Umgegend von Labreſſe iſt von jedem Verkehr abgeſchnitten.
Jn Verdun ſind 11 Häuſer eingeſtürzt. Jn Meaux ſind mehrere
Straßen und die Huſarenkaſerne überflutet. Auch die Nachbar
orte ſtehen unter Waſſer. Jn Lille herrſchen heftige Stürme. Jn
dem Arrendiſſement Hazebrouk ſind die Kanäle und Flüſſe über die
Ufer getreten. Jm Norden des Pas de Calais iſt jeder Verkehr
unterbrochen. Jn Souvigny ſur Orge nimmt das Hochwaſſer in
beunruhigendem Maße zu. Das Elend iſt groß. Handel und
Wandel ſtockt. Jn Epernay iſt die Lage a ernſt. Jn Conflans
ſind 14 Häuſer eingeſtürzt. Bei St. Juſt hat der Kanal von
Troyes den Damm durchbrochen. Nähere Nachrichten ſehlen noch.
Mehrere Familien von Gutspächtern ſind von den Fluten über
raſcht worden. Jn Charente hält das Steigen der Marne an.
4000 Perſonen mußten ihre Wohnungen räumen. Aus Bordeaux
wird das Anwachſen der Flüſſe Gers und Adeur gemeldet. Jn
Dordogne ſind mehrere Dächer vom Sturme abgehoben worden.
Nach den vom Oberlaufe der Seine eingetroffenen Nachrichten
Hürfte der kritiſche Zeitpunkt heute nacht eintreten. Aller Voraus-
ſich nach wird das gegenwärtige Hochwaſſer dasjenige von 1902
um 25 Zentimeter übertreffen. Jn Roelle (Dep. Charente) wurde
eine ſtarke Erderſchütterung verſpürt, die 13 Sekunden
Jauerte.

W. Von einer Lawine verſchüttet. Am Fercelapatz zwiſchen
dem Miſextal und Chiavenna wurden ſieben italieniſche
Schmuggler von einer Lawine überraſcht, die ſechs von ihnen
fortriß. Einer konnte ſich retten.

Die Anſchläge auf Eiſenbahnzüge. Aus Köln wird berichtet:
Jnfolge der häufigen Anſchläge auf Eiſenbahnzüge im Ruhrgebiet hat
nunmehr der Eiſenbahnminiſter angeordnet, daß abgerichteſe
Polizeihunde zur Aufſpürung jener ruchloſen Burſchen eingeſtellt
werden ſollen.

Anf der Suche nach den Skifahrern. Von Linthtal iſt, wie aus
Bern gemeldet wird, am Dienstag morgen 8 Uhr eine elf Mann ſtarke
Rettungskolonne zur Aufſuchung der beiden vermißten Skifahrer auf
gebrochen. Sie wollte möglichſt die Clariden noch zu erreichen ſuchen.
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gn S h der Je Studenten ver(autet „Poſt“ nunmehr, n mehrere am Krawallv Weber beteiligte denten per Anklage wegen Ge
fährdung eines Eiſenbahntransportes erhoben wird, da ſie ver

ſucht haben ſollen, einen Trambahnzug von Godesberg nach Bonn
zur Entgleiſung zu bringen. Mehrere Trambahnbeamte wurden
hei dieſer Gelegenheit ſchwer mißhandelt. Je nach dem Ausfall
dieſer Gerichtsverhandlung wird man noch gegen zwei weitere
gorps vorgehen. Seit dieſem Vorkommnis und ſeit der Maßregel
gegen die Voruſſen achtet man mit Strenge auf jede größere Aus-
ſchreitung der Studenten. Auch im obigen Falle wird das Gericht
ſcharf den Sachverhalt und öffentliche Anklage gegen die
meiſt noch jugendlichen Studenten erheben. Andere Mitteilungen
führen über eine übertriebene Strenge der Univerſitätsbehörden,
die mit dem Amtsantritt des derzeitigen Rektors (eines Herrn
ratholiſcher Konfeſſion) begonnen habe, lebhaft Klage. Es wird
ſich ja herausſtellen, ob dieſe Beſchwerden zu Recht beſtehen.

unglaublich iſt in der rheiniſchen Univerſitätsſtadt das
Hineinſpielen konfeſſioneller und politiſcher Gegenſätze nicht.
üngſt paſſierte es, daß ein Engländer, der früher die BonnerIerſust beſuchte, in Geſellſchaft mehrerer Kommilitonen in einem

gölner Konzerte einem Baßgeiger das überaus wertvolle Jn
ſtrument mutwillig zertrümmerte; er J vollen Schadenerſatz
leiſten und konnte alsdann die Heimreiſe über den Kanal antreten.

Volksſchüler als Verbrecher. Jn dem oberöſterreichiſchen
Städtchen Braunau verſuchten die elf und neun Jahre alten
Brüder Hermann und Ludwig Grober gegen die Sdsjährige
Marie Bertel, die Jnhaberin eines Kramladens, einen Raub-
überfall. Die beiden Jungen waren zu dem Verbrechen von ihrem
älteren Bruder Joſeph, einem 18jährigen Schüler, angeſtiftet
worden. Die Knaben betraten den Laden und machten ſich daran,
die Kaſſe zu beſtehlen. Als die Jnhaberin dazu kam und die
Jungen fortzujagen verſuchte, zog der ältere ein bereit gehaltenes
Meſſer hervor und verſetzte der Frau zahlreiche Bee Die Greiſin
konnte aber dem jugendlichen Räuber das Meſſer entreißen.
Hierauf ſchlug der Knabe das Auslagefenſter ein, ergriff ein dort
liegendes Stilet und verſetzte der Frau damit 27 Stiche im Ge-
ſicht, am Halſe, Nacken, Rücken und Bruſt. Die bedauernswerte
Frau iſt furchtbar zugerichtet. Die Knaben flohen darauf nach
der oberbaheriſchen Grenze zu, wurden aber von den Gendacmen
verhaftet.ine moderne Robinſonade. Am Dienstag kam in London

mit dem Dampfer „Orcoma“ der Pacificlinie aus Punta Arenas
die Mannſchaft des engliſchen Segelſchiffes „Deccan“ an, die
infolge von Schiffbruch faſt zwei Wochen auf einer menſchenleeren
kleinen Jnſel ein mühſeliges Robinſondaſein geführt hatte, bis ſie
von einem Walfiſchfänger erlöſt wurde. Der „Deccan“ befand ſich
mit einer Mannſchaft von 27 Köpfen auf der Fahrt von Port
Talbot nach Südamerika, als er in der Nähe r Küſte Süd
amerikas plötzlich während eines ſtarken Sturmes Schiffbruch
litt. Jm Verlauf von 15 Minuten ſank das ganze Schiff mit
ſeiner Kohlenladung. Der Mannſchaft war mit knapper Not ge
nügend Zeit geblieben, die Rettungsboote niederzulaſſen und dieſe,
mit ein wenig Fleiſch und Schiffszwieback verſehen, zu beſteigen.
Wiederholt drohten die Boote bei dem herrſchenden hohen See-
gange zu kentern. Doch ſie erreichten glücklich nach einiger Zeit
eine Sandbank, die der kleinen Jnſel Sierra del Suego vorgelagert
iſt. Hier auf dieſer Jnſel blieben die Schiffbrüchigen volle drei
Tage, während deren ſie die größten Entbehrungen zu erleiden
hatten. Der wenige Proviant, der ſich in den Rettungsbooten be
funden hatte, war ſchon am erſten T verzehrt. Ein Regen
ſchauer, der Schneegeſtöber und Hagelwetter im Gefolge hatte,
ſetzte ein. Schutzlos waren die 27 Unglücklichen dem Unwetter
preisgegeben, denn das Zelt, das ſie aus den Segeln der Boote er
richtet hatten, war bald völlig vom Regen durchnäßt. Muſcheln
und angſchwemmte Fiſche waren ihre einzige Nahrung. Während
ihrer Forſchungszüge durch die kleine Jnſel ſtieß die Schiffsmann-
ſchaft auf mehrere menſchliche Skelette neben einem Haufen von
Seemuſcheln. Am 18. Tage ihrer Anweſenheit auf der Jnſel
wurden die völlig Erſchöpften endlich von einem zufällig vorbei-
fahrenden Walfiſchfänger mitgenommen.

C. E. Die Schreibmaſchine im Eiſenbahnzug. Vom 1. Februar
an werden auf den Schnellzügen, die frühmorgens zwiſchen Birmingham
und London verkehren, Stenographinnen und Schreibmaſchiniſtinnen
in einem eigenen Bureau eine reiche Tätigkeit entfalten. Das Be
dürfnis und das Verlangen nach einer ſolchen fahrenden Schreibſtube
ſcheint wirklich ſehr groß geweſen zu ſein die Großkaufleute, die die
Frühſchnellzüge benutzen, um ſich in die Londoner City zu begeben,
haben immer eine große Korreſpondenz zu erledigen und mußten bisher
die Brieſe, die ſie in Birmingham mit der erſten Poſt erhalten hatten,
bis zur Ankunft in London, alſo länger als zwei Stunden, in der
Taſche behalten. Jetzt bietet ihnen die Eiſenbahngeſellſchaft Mittel und
Gelegenheit, die Eiſenbahnfahrt wirkſam auszunutzen und den fahrenden
Stenographiſtinnen und Maſchinenfchreiberinnen die Antworten auf
die eingegangenen Briefe zu diktieren. Wenn ſie in London eintreffen,
kann ihre ganze Korreſpondeuz oder doch der größte Teil derſelben
ordnungsmäßig erledigt ſein. Die Benutzung des ſienographiſchen
Bureaus iſt jedem Reiſenden geſtattet, der bei der Löſung der Fahr
karte einen kleinen Zuſchlag bezahlt. Alſo berichtet der „Daily Expreß.“

Jagd und Sport.
Reinsdorf bei Artern, 25. Januar. (Bei der Verpach

tung der Jagd) gab Rittergutsbeſitzer Karl Kaufmann, Reins-
dorf, das Höchſtgebot ab dieſes betrug für die Feldjagd 460 Mk.
und für die Rietjagd 502 Mk. Die Jagd des Gemeindebezirks
Kalbsrieth, welche bis jetzt für ca. 600 Mk. verpachtet war, ging
bei der wer in die Hände des Beſitzers des dortigen Ritter-
gutes, Bankdirektors
beträgt 1200 Mk.

üchner, Artern, über. Der jetzige Pachtpreis

richten.
Verliehen wurde dem Königlich ſächſiſchen Geheimen Kommerzien

rat Guſtav Philipp zu Leipzig der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem penſionierten Botenmeiſter Friedrich Oſte zu Magdeburg die
oldene Krone zum Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Kirchenſüieſen, Koſſäten Eduard Jahrmarkt zu Großkugel im Saalkreiſe,

und dem Gutesauszügler Ernſt Köttnitz zu Beuditz im Kreiſe Merſe
burg, das Allgemeine Ehrenzeichen. Zum Mitgliede der Diſziplinar-
kammer in Erjurt iſt ernannt der Landgerichtsdirektor Winkler,
daſelbſt, und zwar auf die Dauer des von ihm zurzeit begleitenden
Staatsamtes,

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
25. Januar. Angekommen: „Frankenwald“ 23. Jan. in Havre.
„Ealicia“ 24. Jan. in Barbados. „Cincinnati“ 24. Jan. in New
York. „Liberia“ 24. Jan. in Rotterdam. „Andaluſia“ 25. Jan.
in Queenſtown. „Belle of Scotland“ 22. Jan. in Schanghai.
„Acilia“ 23. Jan. in Barry. „Otavi“ 24. Jan. in Lagos.
„Sambia“ 24. Jan. in Singapur. „Naſſovia“ 24. Jan. in Rio
Grande del Sul. priſtigpia 24. Jan. in Antwerpen. „Sicilia“
25. Jan. auf der Elbe. Abgegangen: „Theſſalia“ 22. Jan. von
Antwerpen. „Sileſia“ 23. Jan. von Gibraltac. „Antonina“
gut von Norfolk. „Dania“ 23. Jan. von Progreſo. „Wind-

u

„Rhaetia“ 24. Jan. von Funchal. „Sardinia“ 24. Jan. von Ant
werpen. „Georgia“ 24. Jan. nach Baltimore. „Bosnia“ 24. Jan.
nach Baltimore. „Liberia“ 25. Jan. nach Port Said. „Braſilia“
25. Jan. nach Tſingtau. Paſſiert: „Artemiſia“ 25. Jan. Lizard.
„Jſtria“ 25. Jan. St. Catherines Point.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
25. Januar. „Lützow“ Montag in Aden an. „Könign Luiſe“
Montag von Southampton ab. „Goeben“ Montag von Negapel ab.
„Heſſen“ Dienstag von Melbourne ab. „Gießen“ Montag St.
Vincent paſſ. „König Albert“ Montag von Gibraltar ab. „Schles
wig“ Montag in Alexandrien an. „Prinz Heinrich“ Montag in
Marſeille an. „Barbaroſſa“ Montag in Genug an. „Prinz
Sigismund“ Montag in Sydney an. „Bremen“ Montag von Co
lombo ab. „Bonn“ Montag in Santos an. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Friedrich der Große“
Montag in Aden an. „Prinz Ludwig“ Dienstag in Bremerhaven
an. „Roon“ Dienstag Lizard paſſ.

Woermann--Linie. Hamburg, 25. Januar. „Hans Woer-
mann“ Freitag von Lagos ab. „Martha Woermann“ Montag in
Lagos an. „Otavi“ Montag in Lagos an. „Lome“ Montag von
Rotterdam ab.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26 Januar, früh 7 Uhr.

7

Luft T Temperatur F zuft- Tempe- 89Ort druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. e
Stand Stand

Hallel) /372 -1 W 6 woltkg 5 1 0
Torgau 737,38 1 SW 2 2 1 7Nordhauſen?) 736,6 2 SW 2 heiter 2 -3 0
Magdeburg?) 735,6 0 SW 4 bedeckt 3 0 0
Gardelegen“) 734,8 0 82 bededi 3 1 0
Brocken S 7 e SMJè S e e1) Nachm. geringe Niederſchläge. Vorm. Niederſchläge in Schauern,
nachts geringe Niederſchläge. Nachm. Schneeflocken. Geſtern und
nachts geringe Niederſchläge.

Unſere Wetterlage ſteht noch unter dem Einfluß des Tief-
druckgebietes, deſſen Zentrum heute an der Weſermündung liegt.
Jm Dienſtbezirk, wo die Temperatur geſtern allgemein über den
Gefrierpunkt lag, ſind nur leichte Schneefälle aufgetreten, heute
herrſcht wieder Froſt. Da ſich das Tief weiter verflachen dürfte,
ſo haben wir zeitweiſe aufklarendes Froſtwetter und zeitweiſe
etwas Schnee zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 27. Januar: Zeitweiſe aufklarendes Froſtwetter, etwas
Schnee.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 26. Januar, morgens 5 Uhr: Die tiefe

Depreſſion lag geſtern über der Jriſchen See, ſie iſt von dort aus nur
langſam vorgedrungen, ohne ihre Tiefe weſentlich zu verändern. JnDeutſchland herrſcht veränderliches Wetter, meiſt iſt Segen oder Schnee

gefallen, die Temperatur liegt meiſt in der Nähe des Gefrierpunktes,.
Nach dem Vorübergange der Störung wird wieder kälteres Wetter zu
erwarten ſein, weil ein im Nordoſten befindliches Hoch für uns Be
deutung erlangt, in deſſen Umgebung allenthalben und bis nach dem
Süden Skandinaviens hin ſtrenge Kälte herrſcht. Zunächſt iſt jedoch
unter Einfluß der abziehenden Störung noch Schnee zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 27. Januar: Kälteres, wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter; zeitweiſe Schneefall, windig.

Vorausfſichtliches Wetter am 28. Januar: Teilweiſe heiteres,
meiſt trockenes, noch kälteres Wetter.

Jan. von Antwerpen. „Lome“ 24. an. von Rotterdam.

Waſſerſtände am 26. Januar
Saale: Halle Untp. 4 2,30, Obv. Trotha Untp. 2,90,

Grochlißz 2,06, Bernburg Untv. 2 2,1 Kalbe Obp. 1.96, Kalbe
Untp. 2,14. El be: Leitmeritz 0,46, Außig 0,71, Dresden

0,5d, Torgau 1,84, Wittenberg 2,85, Roßlau 2,47,
Barby 2 92, Magdeburg 2 46. Tangermünde 3,58 Witten
berge 8,30, Hohnſtorf 2 76. Mulde: Düben 1,04.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Januar 1910,

Aufgeboten: Der Schneider Franz Görnik und Hermine Edler,
Hallorenſir. Der Geſchirrführer Wilhelm Kupfernagel, Salzſtr. 5
und Anna Schmidt, Ratswerder 14. Der Schneider Otto Lingner,
Kl. Schloßgaſſe 5 und Emma Thiemicke, Goſſa,

Eheſchließungen: Der Paſtor Auf Mackenrodt, Trebnitz und
Johanna Grohmann, Gr. Steinſtr. 32. r Verlagsbuchhändler Richard
Gerber, Charlottenburg und Lilli Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Geboren Dem Militäranwärter Bruno Roſch, Lauchſtädterſtr. 15,
T. Charlotte. Dem Schriftſetzer Hugo Moritz, Schmiedſtr. 36, S.
Walter. Dem Zuſchneider Friedrich Richter, Langeſtr. 30, T. Elly.
Dem Schmied Otto Kirchner, Dieskauerſir. 15, S. Kurt. Dem Kauf-
mann Wilhelm Rohde, Dachritzſtr. 2, S. Herbert. Dem Bahnarbeiter
Hermann Körner, Bruckdorſerſtr. 9, S. Thilo.

Geſtorben Die Witwe Friederike Käſtner geb. Schneider, 51 J-,
Dzondiſtr. 3. Der Arbeiter Gottlob Höhne aus Arnsdorf, 39 J.,
Klinik. Der Schloſſermeiſter Franz Tauerſchmidt, 74 J., Zenkerſtr. 8.
Der Tiſchler Albert Meſter, 26 J., Steinweg 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Vizefeldwebel Otto Jacobs, Halle
und M. G. Gloger, Oberröblingen am See. Der Tiſchlergeſelle G. P.
Wippert, Halle und M. M. Kohl, Osmünde. Der Wurſtfabrikant
F. K. Weber, Halle und W. M. Litzkendorf, Niederwünſch. Der Ver
lagsbuchhändler Paul Burckhardt, Halle und Helene Luther, Erfurt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 25. Januar 1910.

Geboren Dem Schloſſer Max Haniſch, Triftſtr. 21, S. Heinz.
Dem Bagynarbeiter Paul Schröder, Gr. Brunnenſtr. 55, T. Marie.
Dem Schloſſer Adolf Mertens, Ernſt-Moritz-Arndtſtr. 3, T. Anna.
Dem Lehrer Felix Saling, Burgſtr. 10, S. Felix. Dem Wagenmeiſter-
Diätar Wilhelm Gaul, RichardWagnerſir. 17, T. Elly. Dem Keſſel-
ſchmied Wilhelm Laue, Karlſtr. 24, S. Kurt.

Geſtorben Der Dachdecker Julius Zwarg, 51 J., Breiteſtr. 11.

Marktpreiſe
in der Woche vom 16. bis 22. Januar 1910.

Höchſter Niedrigſter Häufigſter

Erbſen (Viktoria)
Erbſen (handverkeſene)

Verkaufs d. h. übGegenſtand Einheit Preis licher Preis
e

gut 100 kg 22 331 22131 2226Weizen j mittel 22 o 21 771 21 93gering. x 21 631 21 40 21 52zut 16 97 16 73 16 83Roggen mittel 16 60 16 471 16 55gering. 16 301 16 10 l 16 29gut e e e e e 18 50 18 00 18 27Gerſte j mittel 17 (601 17 0 1738gering. n 16 95 16 60] 16 78
w aafer m el. 2 7 5 lv gering. 16 60 16 301 16 459

Speiſebohnen 3:Linſen 35 (o0 23 (00] 29 00r S 6 50 6 00 6 25ichtſtroh 8 00 7o0o1 7 50Krummſrroh Fuhrenpreis 4 s (501 5 (o0 5 25

eu 10 00 9 00 9 50Rindfleiſch (im Großhandel) 7

Leule 1 x 1 (821 1 701 12 79
Rindfleiſch Bug 1 76 16- 1 71Bauch 1 52 1 35 rKeule x e 10 1 951 2 66Schweinfleiſch a w 1 85 1 75 1 84

77 u. Beine 1 12 1 o3. 1
Keule 198 180 1 9Kalbfleiſch Bug 180 1.701 1 76

Hammelfleiſch (Sare G7 h

Geräucherter Speck 1 s881 1 33 1 95Eßbutter 3 o 2(90] 3 (000Eier 1 Schog 6 40 5 60] 6 (00
Halle a. S., 25, Januar 1910.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Berantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqchlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unrerlangt eingehende Manuffripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen,

m Einsegnung Prüfung
vempfehle Neuheiten in

schwarzen, weissen und farbigen Kleiderstoſſen.
Solide Qualitäten in grösster Auswahl in jeder Preislage.

[1270

19 ertige schwarze und Wweisse Kleider in neuesten Pormen.
Jacketts, Leibwäsche, VUnterröcke, Taschentücher

Bruno Freytag, Halle S.,
Leipzigerstr. 100.
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Fiſialen in Male a. S.

neuester Ernte eigener Einfuhr
erprobter QCualitöäten

lose und in Paketen
Gute bis hochfeine Mischungen

Ceylon- Tee

G. m. b. E.
Europas grösster Kaffee-Rösterol-Betrieb.

Ueber 1000 Filialen.

Teitz: Kramerstrasse 13.
Niederlage bei Herren Gebrüder Kleeberg, Schkeuditz, Bahnhofstrasse 43.

1.60, 2. 2.50, Z. 3.50, 4. u. S. MK. das Pfund.

1.60, 2.20 u. 2.40 M. das Pfund.

Kalser's Kaſfee-Geschäft

I

Geiststr. 55, Ludwig Wuchererstr. 59,
Schmeerstr. 14, Steinweg 24.

1262

Bekanntmachung äes Bundes der Verzicherungs-Perwreter,

Die unterzeichneten Mitglieder des Bundes der Versicherungs- Vertreter
geben hiermit bekannt, dass sie am Donnerstag, den 27. Januar cr.
aus Anlass des Geburtstages S. M. des Kaisers

nur bis I2 Uhr mittags
Gesohäftsstunden abhalten. [1274

E. Abt, M. Bornschlegell, A. Berner, M. Bock, V. Carlsburg Gittermann,
J. Erbss, O. Eichhorn, C. Erler, M. Fehling, A. Gebler, F. Gelbke, Th. A. Hecker,
H. Heinhold, L. Heynemann, J. Ioka, L. Kreitling, E. Lange, W. Lotze, v. Marées,

F. Michael, C. Mügge, E. Hiepe, O. Schumacher, A. Schuster.

A c LeipzigerstrasseW enu 22/23
Niederlage

ſcrösor Wihelm Kanal

zum Bewältigen von 52 des Gesamtaushubes J

Erweiterung
Fast die
Excavatoren

gesamte bei dieser Arbeit Von
vorzunehmende Bodenbewegung

erfolgt durch

Trockenhagger
der

el weinen
V

welche auch für den ursprünglichen Bau des Kanals

34 Baggermaschinen

lieferte. Besichtigung der Arbeiten für Bagger-
interessenten sehr wichtig und lohnend!

Bisher über 500 Baggermaschinen geliefert.

Cegr, 1872. Vieljährigo Drfahrung! 1000 Arbeiter.

Trockenbagger bis zu 22 m Baggertiefe und
10 000 chm Leistung in 10stündiger Arbeits-
zeit. Normaltypen (Excavatoren und Löffel-
bagger) zur sofortigen Lieferung stets Vorrätig.
Pilligsto Preisoe! ulanto Dablungsbediugungen

Man verlange Prospektoe.

Kurt Huchmann

HALILE A. S.
Magdeburgerstr. 57 o Fernruf 1471

KonLEN, KOKE eder Art
zu billiosten PFreisen
Specialitst: KiebechGrikefts

S e

Leipzigerstr. 55.

Anlässlich des Geburtstages Sr. Majestät
des Kaisers bleiben unsere Kassen

Donnerstag, den 27. Ianuar,
von mittags 1 Uhr ab

Vereinigung Nallescher Zankfirmen.

Patentamwalt Eyck,
Halle a. S.

Grossh. Sächs, Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Flügel

Tel. 3457.

Pianos

Barfüsserstrasse II
(VeKe Schulstrasso) verlegt habe.

Hochachtungsvoll

V. Mellwig,.

Meiner werten Kundschaft sowie einem geehrten Publikum die ergebene
Mitteilung, dass ich mit heutigem Tage mein

Bandagen-, Chirurgie-Instrumenten-
und Gummiwaren-Geschäft

wegen Neubau meines Grundstückes nach dem Nachbarhause

Fernruf
2620.

Gustav

Die guten,
Honold'ſchen

preisgekrönten

Halle a. S., Frieſenſtr. 18,

ſener U.
Stahlpanzer Geldsehränke,

sturzsicher,
thermit- u. diebessicher.,

d. G. Petzold, 772
Geldschranxfabrlk, Magdeburg,

Preise äuss erst billig.
Katalog kostenfrei.

verkaufen.
e b JJ Schreibmaschine, h

Offerten unter n.
341 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Bereohtigtel and. Sohule Mavienberg

mit Realabteilung zu Helmstodt.
(1190 Beginn des Sommerhalbj.: 5. April. Reifezeugnis der Land-

Kl. VI--I, 1jähr. Kurſ. BerechtigungDienſt wie alle übrigen Berechtig. d. Stlaſ
wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. der Realabtlg. (Franz. u. Engl.

zum einj.-freiw.
ſ. höh. Schulen. Land-

wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3-1 mit je
halbjähr. Kurſus. Abgangsprüfung an allen Abtlgn. Oſtern u.
Mich. Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. 283

Hauptniederlage:

Ashhy- TEE.-vonuen,
ſeinste echt englische Marke,

von den allerersten Kreisen bevorzugt,
Pfd.-Pak. 0,70---1, 45 Mk.

O Probedosen gratis.

A. Fraufiwein, e
Kaffeerösterei mit elektr. Betrieb,

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Harmoniums
haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachtkatalog gratis.

Grösste Auswahl. Zequeme Zahlungsbeding.

Wratzke Steiger
duwelen Halle a, S,

c
V

9Bouillon -Eutrat

erzeugt überraschend schnell die
feinste BRouillon, welche von
frischer Fleischbrühe nicht zu
unterschbeiden ist.

Dose für 30 Pfsg., 1,10, 2.
und 6. k.
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Donnerstag

Gedenktage.
27. Januar.1756.. Der Tonkünſtler Wolfgang Amadeus Mozart geboren. umklammert.

1775. Der Philoſoph Friedrich Wilhelm Joſeph von Schelling
geboren.

1786. Der Reitergeneral Hans Joachim von Zieten geſtorben.1808. Der Schrifſſteller David Friedrich Strauß geboren.

1814. Der Philoſoph Johann Gottlieb Fichte geſtorben.
1825. Der Romanſchriftſteller Balduin Möllhauſen geboren.
1836. e Romanſchriftſteller Leopold von SacherMaſoch geen

1850. Der Bildhauer Gottfried Schadow geſtorben.
1853. Der erſte Landtag in Sachſen wird eröffnet.
1859. Kaiſer Wilhelm II. geboren.

Deutſchen Reiches wird1877. Die Gerichtsverfaſſung des
publiziert.

1901. Der Opernkomponiſt Giuſeppi Verdi geſtorben.
1909. Der franzöſiſche Schauſpieler B. C. Coquelin geſtorben.
Tagesſpruch: Selig iſt, wer alle Leidenſchaften unterdrückt

hat und dann mit ſeiner Tatkraft alle Ange
legenheiten des Lebens, unbeſorgt um den Er
folg, verrichtet! Laß den Beweggrund in der
Tat und nicht im Ausgang ſein.

Beethoven.
Vorfeier von Kaiſers Geburtstag durch den

Konſervativen Verein für Halle a. S.
und den Saalkreis.

Jm feſtlich geſchmückten großen Saale der „Thaliafeſtſäle“
fanden ſich geſtern, Dienstag, die kernhaften deutſchen Männer,
die unter dem konſervativen Banner ſich ſcharen und mit all den
andern deutſchen konſervbativen Männern wie eine eiſenfeſte
Sturmmauer allem Andrängen zerſtörender Kräfte ſich entgegen
ſtemmen, mit ihren Angehörigen zuſammen, um in Liebe und
Treue zum Kaiſer eine Vorfeier ſeines Geburtstages zu begehen.
Der Saal war mit Beſuchern dicht gefüllt, die alle freudiger Er
wartung voll waren. Und ein reiches, abwechslungsvolles Pro
gramm ſorgte dafür, daß keiner der Anweſenden zu kurz kam.
Nach der wirkungsvoll wiedergegebenen Weberſchen Jubelouver-
türe nahm der Vereinsvocrſitzende, Herr Profeſſor Dr. Suchs
land, zu einer Begrüßungsanſprache das Wort. So iſt ſie
wieder da, die ſchöne Kaiſer-Geburtstagsfeier, und auch in dieſem
neuen Jahre wollen wir ſie feiern in dem alten Sinne, daß ſie
für uns iſt Ziel- und Ausgangspunkt unſeres Vereinslebens. Nicht
als ob heute als Ziel- und Ausgangspunkt beſonders die Politik
in ſpegifiſchem Sinne getrieben würde. Nicht wird die Rede ſein
von Erbſchaftsſteuer, Tabak und Bierſteuer. Auch ſteht heute keine
Wahklrechtsreform auf der Tagesordnung. Heute hat nur das
Herz das Wort. Wir Konſervativen legen Wert darauf, gerade
dies an Kaiſers Geburtstag beſonders zu betonen. Eine Politik
ohne Herz iſt nichts. Wir brauchen den ganzen Menſchen für dieſe
Politik. Jn dieſem Sinne heiße ich Sie aufs hegzlichſte will
kommen. Ganz beſonders begrüßte der Redner den Herrn Re
gierungspräſidenten a. D. v. Werder, den wir ſeit zehn Jahren
haben miſſen müſſen. Jm fernen Oſten Deutſchlands habe er
allerdings einen größeren erfolgreichen Wirkungskreis gefunden,
aber nun freuen wir uns, daß wir ihn in der Heimat wieder haben
und ihm unſern Gruß entbieten können. Er werde manches ver
ändert finden; viele werde er nicht mehr ſehen, viele finden, die
neu ſind, viele aber auch von den alten, die geblieben ſind in
Treue, Gottesfurcht und Vaterlandsliebe. Und damit heiße ich
den Feſtabend für eröffnet. Dieſem Feſtabend wohnten u. a.
noch bei die Herren Landrat v. Kroſigk, Geheimer Regierungsrat
Menzel, Dr. Georg Schmidt, Zollrat Voigt uſw. Den Be
grüßungsworten des Vereinsvorſitzenden folgte ein allgemein ge
ſungenes Lied „Dem geliebten Kaiſer gelte“. Und dann erfreute
Fel. Lucia Spier mit einem ſchwierigen Violinſolo von Vieux
temps, „Fantaſie caprice“, wobei ſie Herr Chordirektor Klanert
mit feinem künſtleriſchen Verſtändnis auf dem Klavier begleitete.
Das Spiel der jungen Dame fand ſo rauſchenden Beifall, daß ſie
ſich zu einer Zugabe entſchloß, wobei ihre Befähigung für intime
Wirkungen beſonders zutage trat.

Herr Oberlehrec Profeſſor Dr. Hergt entwarf in ſeiner
Feſtrede auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. in großen Zügen
ein geſchichtliches Bild von der Entwickelung Preußens und
Deutſchlands unter den Hohenzollernfücſten. Wir werden dieſe
Rede noch beſonders ver öffentlichen. Mit einem ſtürmiſch auf
genommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner, und die Ver
ſammlung ſang ſtehend die Kaiſerhymne. Höher ſchlugen die
Herzen und man ward inne: Noch lebt die Liebe zu Kaiſer und
Reich und die Treue iſt doch kein leerer Wahn.

Frl. Lucia Spier gab nun Gelegenheit, ſie nicht nur als
Geigenkünſtlerin, ſondern auch als Sopranſängerin zu feiern.
Sie ſang das poetiſche Wiegenlied von Humperdingk und mehrere
Lieder von Johannes Brahms, und es wird manchen gegeben
haben, der das Geſangstalent der jungen Künſtlerin ihrer Meiſter-
ſchaft auf der Geige nicht nachgeſtellt ſehen möchte. Herr Erich
Augspach, ein junger Sänger mit einer prachtvollen Bariton
ſtimme, erfreute die Hörer mit dem Geſang Wolframs von Eſchen
bach aus dem Sängerkrieg von Wagner, mit dem Liede „Die Sol
datenbraut“ des Romantikers Robert Schumann und dem
ſtimmungsvollen Liede von Hugo Wolf „Heimweh“. Dem jungen
Sänger, der ſich der dramatiſchen Geſangskunſt ergeben will,
dürfte eine hoffnungerfüllte Zukunft beſchieden ſein. Herr
Chordirektor Klanert begleitete wieder beide Künſtler.

Die Rede auf das deutſche Vaterland ſollte programmgemäß
Herr Paſtor KlemannOsmünde halten. Aber im letzten Augen
blicke war dieſer durch einen Krankheitsanfall am Kommen ver
hindert worden. Nun ſprang Herr Prof. Suchs land ein. So
hat das Auftreten des Kometen, bemerkte er launig, für uns ein
Unheil bedeutet. Wir hoffen aber alle, daß das Unwohlſein nur
vorübergehender Natur iſt und daß wir übers Jahr genießen
können, was wir diesmal entbehren müſſen. Einen anderen Er
ſatz zu finden iſt für heute leider nicht möglich geweſen, und ſo
müſſen Sie es ſich ſchon gefallen laſſen, daß ich die entſtandene
Lücke auszufüllen ſuche. Jch will es tun, indem ich an drei Be
gebenheiten anknüpfe, deren jede einzeln für ſich klein erſcheint,
die aber in ihrer Geſamtheit wohl geeignet ſind, den Seelen
re Männer zu Wahehe des Flügelſchlags
er Weltgeſchichte vernehmbar zu machen.Die Se Begebenheit trug ſich gu kurz nach der Geburt Ottos

v. Bismarck. Am 1. April 1815 erblickte dieſer das Licht der Welt,
und am 2. April zeigte der Vater des jungen Erdenbürgers das
Familienereignis in folgenden Worten an:

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von
einem geſunden Sohn verfehle ich nicht, allen Verwandten und
Freunden unter Verbittung des Glückwunſches be-

Die zweite Begebenheit ereignete ſich in Die
deutſche Armee hielt die franzöſiſche Hauptſtadt mit eiſernem Ring

Die Uebergabe der ſtolzen Feſtung war nur noch
eine Frage weniger Wochen. Da verſammelten ſich am 18. Januar
1871 alle deutſchen Fürſten mit den Vertretern der Freien Städte,
um im prächtigen Palaſt Ludwigs XIV. dem ehrwürdigen, ſieg-
reichen König von Preußen die Kaiſerkrone von Deutſchland an
ubieten. Alles war für die feſtliche Stunde bereit, nur dieHahnenkompagnie war noch nicht zur Stelle. Endlich marſchierte

auch ſie heran. In endloſer Reihe wurden die Feldzeichen aller in
der Nähe befindlichen Regimenter und Bataillone herangetragen.
Jhr Anblick bewies, daß der Weg von Deutſchlands Grenze bis in
das Herz des feindlichen Landes durch Blut und Eiſen gegangen
war. Bismarck, ſeinen königlichen Herrn an der Eingangspforte
erwartend, ſalutierte die anmarſchierende Fahnenkompagnie, die
begleitende Muſik aber ſpiefte. Ja, was ſpielte doch die
Muſik? Welch liebliche Weiſe entſtrömte den Jnſtrumenten, die
ſich gewöhnt hatten, mit dem Donner der Geſchütze und dem Ge
knatter der Gewehre zu wetteifern? Hatte es ein ſinniges Gemüt
im Stillen vorbereitet, war es höheren Ortes befohlen, oder war
es eine augenblickliche Eingebung, durch die Weihe des Augenblicks
geboren, tatſächlich ertönte auf den Flügeln der Melodie die alte
ſehnſuchtsvolle Frage Ernſt Moritz Arndts, die nun in den nächſten
Minuten beantwortet werden ſollte, zu dem eiſernen Kanzler
hinüber: Was iſt des Deutſchen Vaterland? Jſts Preußenland?
Jſts Schwabenland? Jſts, wo am Rhein die Rebe blüht? Jſts, wo
am Belt die Möwe zieht? O, nein, o nein! Mein Vaterland muß
größer ſein! Und nun folgen Sie mir 17 Jahre ſpäter
auf die hohe See! Es war Hochſommer des Jahres 1898. Auf
dem prächtigen Schiff „Hohenzollern“ fuhr Wilhelm II., ſeit zehn
Jahren Kaiſer von Deutſchland, durch die Fluten, um Erholung
in der ſchönen großartigen Natur des Nordens zu ſuchen. Da
wurde ihm in der Frühe des 31. Juli gemeldet, daß des Reiches
erſter Kanzler am Tage vorher die Augen zum ewigen Schlummer
geſchloſſen hatte. Sofort ſenkte ſich die Flagge auf Halbmaſt, der
Kiel wendete ſich und in eiliger Fahrt trug das Königsſchiff ſeinen
trauernden Herrn der Heimat zu, damit dieſer die ſtarre Hand
des großen Toten noch einmal drücken könnte, ehe die Gruft ſich
ſchließen möchte.

Was hat wohl vor etwa 100 Jahren den trefflichen Ferdinand
v. Bismarck veranlaßt, der Geburtsanzeige ſeines vierten Kindes
die eigentümlichen Worte einzufügen „unter Verbittung
des Glückwunſches“? Wir erkennen das, wenn wir uns
die damaligen Zeitverhältniſſe vergegenwärtigen. Preußen war
1806 und 1807 zu Boden geworfen worden. Durch die harten
Friedensbedingungen hatte es noch mehr gelitten als durch den
Krieg ſelbſt. Dann war 1813 der wunderbare Freiheitskampf ge
lungen und im April 1814 Napoleon als Gefangener nach Elba ge
führt worden. Die Hauptopfer des großen Kampfes hatte wieder
Preußen gebracht. Nun waren die Diplomaten Europas in Wien
verſammelt und berieten in aller Gemächlichkeit, wie Europa neu
zu ordnen ſei. Dabei war ihre Hauptſorge, Deutſchland recht zer
ſtückelt zu laſſen und Preußen für ſeine Rieſenopfer ja nicht zu
viel Kompenſationen zu geben. Wie eine Bombe, wenn ſie in ein
Pulverfaß fällt, wirkte die mit Windeseile alle Welt durchklin-
gende Kunde von der am 1. März 1815 erfolgten Flucht Napoleons
von Elba. Viele tauſend alter Soldaten ſtrömten ihrem alten Lieb-
ling zu, und es war wahrlich Grund genug vorhanden, zu fürchten,
daß Napoleon dem Wiener Kongreß ſeine Arbeit abnehmen und
ſelbſt wieder die Welt verteilen würde. Wir verſtehen wohl, daß
in ſolchen Zeitläuften ein Vater ſorgenvoll auf einen neugeborenen
Sohn blickte. Wie ſollte das Glück, das auch der teilnehmendſte
Freund gewünſcht, einen feſten Halt gewinnen, wenn der Boden,
auf dem ſeine Wiege ſtand, in dauerndes Schwanken geraten war?
Wie ganz anders war die Weltlage 83 Jahre ſpäter! Da trug kein
Meer einen franzöſiſchen Kaiſer zur Beunruhigung der
Welt auf ſeinen Rücken, wohl aber ſchaukelte eine ſtolze Kaiſer-
jacht einen deutſchen Kaiſer als Friedensfürſten in den
nordiſchen Gewäſſern und ehrte durch ihren Trauerſalut die
Lebensarbeit des Mannes, der für viele Millionen Deutſcher in
ihrem einigen Vaterland den feſten Halt für ihr ganzes Sein ge-
geben hatte.

Und mitgeholfen hatte ihm dabei das ganze deutſche Volk
ſelbſt. Daran gemahnt uns das zweite Bild, das ich Jhrem
geiſtigen Auge vorführte, die herrliche Szene mit der Fahnen-
kompagnie vor dem Schloſſe zu Verſailles. Die Erinnerung an
dieſe Mitwirkung ſoll nie vergeſſen oder verdunkelt werden. Mir
perſönlich iſt nur weniges mehr verhaßt als die ſatte Selbſtver-
ſtändlichkeit, mit der eine Anzahl Leute dem Gedanken Ver-
breitung zu geben ſuchen, daß nun die großen Ereigniſſe, welche
zur Gründung des Deutſchen Reiches geführt haben, genug ge-
feiert ſeien. Jhnen ſoll man, wie es einmal Frenßen in ſeinen
drei Getreuen tut, die Frage entgegen halten: Jſt denn ſchon alles
Leid vorüber, das durch die Kriege 1864, 1866 und 1870/71 über
deutſche Familien gekommen iſt? Oder leben nicht noch Tauſende,
die Wunden und Krankheitskeime ſich in den Kriegen geholt haben
und noch jetzt unter deren Folgen leiden? Wie manche Familie
hat ihren Ernährer verloren, ſo daß die Kinder unter ganz an
deren Lebensbedingungen aufgewachſen ſind, als es ſonſt geſchehen
wäre. Wie manches Frauenherz klopft noch heute in treuer, nie
erloſchener Sehnſucht, wenn es immer wieder von neuem fühlt,
daß es zwar ſüß ſein mag, für das Vaterland zu ſterben, aber
bitter, nach dem Tode des Geliebten einſam zu leben O gewiß, in
dieſem Sinne iſt der Krieg gegen Dänemark, iſt der Krieg gegen
Oeſterreich, iſt der Krieg gegen Frankreich noch lange nicht vorüber.
Noch das ganze jetzt lebende Geſchlecht wird in die Gruft ſinken
müſſen, ehe alle Leiden der Kriege verſchwunden ſein werden.
Soll ſich nun die Freude vom Leid beſchämen
laſſen? Nie! Niemals! Wir wollen deshalb ſtets und überall
der Meinung, daß die Großtaten auf den franzöſiſchen Schlacht
feldern genug gefeiert ſeien, energiſch entgegentreten. Solche
Meinung verletzt geradezu diejenigen, welche noch ſchwer tragen.
Das iſt unwürdig. Vielmehr danken wir es denen, die mit Gut
und Blut mitgeholfen haben, uns das einige Vaterland zu ſchaffen,
am beſten, wenn wir uns des Glückes, ein einiges Vaterland zu
beſitzen, bewußt ſind. Dem wollen wir aber nun Ausdruck geben
h nſen Unſer liebes, ſchönes, herrliches deutſches Vaterland

o

Jn jubelnder Begeiſterung ſang die Feſtteilnehmerſchaft die
Nationalhymne. Nach einer Pauſe, die von Konzertmuſik und ge
ſelliger Unterhaltung ausgefüllt wurde, trat Herr Regierungs
präſident v. Werder auf die Rednertribüne, um ſelbſt die
Schlußanſprache zu halten, die ſonſt Herrn Prof. Suchsland zuge
fallen wäre. Obgleich man ſich im Konſervativen Verein befinde,
ſei heute doch in mancher Beziehung von dem Programm abge
wichen worden, bemerkte ſcherzhaft der Redner. Der Vorſitzende
habe in ſeiner Begrüßungsanſprache es ſich nicht nehmen laſſen,
die Perſon des Redners zu berühren, obgleich die Perſonen zurück
treten ſollen vor der Sache. Da er nun, Redner, wie die, welche
ihn von früher her kennen, wiſſen, keine Rede auf ſich ſitzen laſſe,
ſo habe er ſich die Schlußanſprache ausbedungen. Der Herc

Vereinsvorſitzende habe von dem Herzen geſprochen, und wes das
Herz voll ſei, des gehe der Mund über. So gebe ecx denn ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß er ſeit elf Jahren hier wieder erſt
malig im Konſervativen Verein ſein dürfe. Und es freue ſich, daß
der konſervative Geiſt auch hier noch immer der alte geblieben iſt.

och immer feiern wir den Geburtstag unſeres allergnädigſten
Kaiſers und Königs, und noch immer finden ſich Damen und
Herren, die das Feſt durch Gaben künſtleriſcher Art vecherrlichen.
Der Redner ſprach hierauf Frl. Spier und nachher Herrn Augspach
herzlichen Dank aus für ihre Mitwirkung. Und dankend rühmte
er auch die beiden Feſtrednex, Herrn Profeſſor Dr. Hergt und
Profeſſor Suchsland, der zugleich die Leitung des Feſtes in die
Hand genommen habe. Herzliche Worte des Dankes widmete er
aber auch dem bewährten Regiſſeur des Feſtes, Herrn Kaufmann
Mertens. Nun möge der Tag im Konſervbativen Verein für alle,
die daran teilgenommen haben, ein Tag der Freude und der feſt
lichen Erinnerung ſein. Möge der gute konſervative Geiſt auch
im Verein immer lebendig bleiben, möge dieſer immer weiter
walten und unſer geliebtes deutſches Vaterland weiter blühen,
grünen und gedeihen!

Mit einem allgemein geſungenen Liede „Kaiſermarſch“ und
einigen Konzertſtücken nahm der ſchön und erhebend verlaufene
Feſtabend ſein Ende.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. Januar.

Die Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen
hält ihre 32. Jahresverſammlung vom 31. Januar bis 2. Februar
in Halle a. S. ab. Montag, den 31. Januar: Eröffnungs
gottesdienſt in der Marktkirche um 6 Uhc. Liz. Dunkmann,
Ephorus des Wittenberger Predigerſeminars. Abendverſamm-
lung der geſamten Konferenz um 8 Uhr (Thaliaſäle). „Welchen
Gewinn bringt die Arbeit für die Miſſion Paſtoren und Ge
meinden Paſtor Mein hof Halle. Dienstag, den
1. Februar: A. Gebetsverſammlung Weidenplan 5) um 9 Uhr.
Leiter: Obecpfarrer Kamlah. B. Hauptverſammlung
(Thaliaſäle) punkt 1028. Uhr. 1. Bibliſche Anſprache. Paſtor
Le Seur- Berlin. 2. Begrüßung. Profeſſor D. Warneck.
3. Hauptvortrag. „Die durch die gegenwärtige Lage dem
Mohammedanismus gegenüber der Chriſtenheit geſtellten Auf
gaben.“ Miſſionar Simon. C. Allgemeine Abendverſamm
lung punkt 6 Uhr (Thaliaſäle). 1. „Unſere Kolonialmiſſionen
ein Appell an das deutſche evangeliſche Gewiſſen.“ Paſtor D.
Paul-Lorenzkirch. 2. „Ching nach den Boxecrwirren.“ Miſſionar
Maus. 3. Schlußwort. Miſſionsdirektor Hennig. An
dieſe offiziellen Veranſtaltungen ſchließen ſich noch an: Sonn
tag, den 30. Januar, abends 8 Uhr (Auditorium maximum Der
Univerſität), die Verſammlung des Vereins für ärztliche
Miſſion. Leiter: Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Veit.
„Krankheitsnöte der Batak auf Sumatra im Zuſammenhange mit
ihren religiöſen Vorſtellungen.“ Referent Miſſionar Simon-
Sumatra. Montag, den 31. Januar, um 218 Uhr, gleich
zeitig im „Kronprinzen“ (Kl. Klausſtraße 16): 1. Berliner
M.-G. (großec Saal). „Wie helfen wir der Arbeit unſerer
Hilfsvereine auf?“ Geheimer Konſiſtorialrat Siegmund-
Schultz e. 2. Goßnerſche M.-G. Vereinszimmer unten).
„Was hat die Goßnerſche Miſſion zur kulturellen Hebung der Kols
getan Miſſionar Paſtor Hertzber g. 3. Bielefelder Oſt
afrika-M.G. kleines Gewölbe). „Die politiſche Lage in Ruanda
und ihre Bedeutung für die Miſſion“, Miſſionsinſpektor
Trittelvitz, und: „Von der Freiheit eines Miſſionsfreundes.“
Miſſionsinſpektor Held. 4. Thüringer Hilfsverein der
Rheiniſchen M.G. (Reſtaurationsſaal). „Aus meiner Arbeit in
Ching.“ Miſſionar Maus. 5. Freunde der Brüdergemeine
(Frühſtückszimmer). „Die Lage unſerer Miſſion in Deutſch Oſt

afrika.“ Miſſionsdirektor Hennig. 6. Jeruſalems-Verein
(Gemeindeſaal der Domgemeinde, Kl. Klausſtraße 12). „Er-
fahrungen in der Arbeit an der eingeborenen Bevölkerung
Paläſtinas.“ Paſtor Tietze Wollin. D ienstag, den
1. Februar, um 3 Uhr, tagt die Lehrermiſſionskon-
ferenz im großen Verſammlungsſaale der Franckeſchen Stif
tungen.

Jn der Monateverſammlung des Thür. Sächſ. Geſchichts
vereins wird am 1. Februar abends 8 Uhr im „Kronprinzen“ Herr
Dr. Georg Schmidt aus Halle einen Vortrag über die Genealogie
als Hilfswiſſenſchaft der Geſchichte halten.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
verſendet zurzeit ſein Programm für das neue Geſchäſtsjahr und zwar
das Programm der ordentlichen Sitzungen, die jeden Donnerstag ſtatt
finden bis zum Beginn der Oſterferien (17. März) und das Programm
der 12 außerordentlichen Sitzungen für das ganze Jahr. Zwei dieſer
Sitzungen haben bereits ſtattgefunden, die dritte findet heute, Mittwoch,
abend ſtatt. Die übrigen folgen am 7. Februar Dr. Stein
Oxford über ſeine große zentralaſiatiſche Forſchungsreiſe mit 160 Licht
bildern (gemeinſam mit dem Verein für Erdkunde), am 28. April
Prof. Fraas- Stuttgart Geologiſche Bilder aus Oſtafrika (zahlreiche
Lichtbilder), am 26. Mai Prof. Hauthal: Glazialſtudien in Süd
amerika (zahlreiche Lichtbilder), am 9. Juni Prof. Dr. Joh. Walther:
Dolomitenwanderung (zahlreiche, meiſt farbige Lichtbilder) am
29. September Prof. Doflein München Viologie der Tieſſeetiere
(mit Lichtbildern), am 27. Oktober E. Wasmann S. J.-Luxemburg:
Das Seelenleben der Ameiſen (mit Lichtbildern), am 10. November
Geh. Rat Prof. OſtwaldLeipzig: Ueber den Energiebegriff und
am 8. Dezember Prof. Em den München über Kometen und Stern
ſchnuppen (zahlreiche Lichtbilder). Jntereſſenten werden die Programme
der ordentlichen und außerordentlichen Sitzungen ſowie die Eintritts-
bedingungen gern zugeſandt. Auskunft erteilt der I. Vorſitzende Prof.
Dr. Mez, Händelſtraße 10.

Der Kommunalverein HalleOſt hält ſein achtes Stiſtungsfeſt
am Dienstag, den 1. Februar, abends im „Wintergarten“ ab. Das
Programm bringt Muſik und Geſangskonz'rt (Oſtſtädter Liedertafel),
Geſangsſolis, Damenreigen, Theater und Ball.

Halleſcher Bürger-Verein (H. B.-V.), Der Halleſche Bürger
Verein ladet ſeine Mitglieder zur Generalverſammlung im Reſtaurant
„Tulpe“, Alte Promenade, Montag, den 31. Januar, abends 8 Uhr
ein. Tagesordnung: 1. Geſchäfts und Kaſſenbericht für das
Jahr 1909. Entlaſtung des Kaſſenführers. Wahl zweier Rechnungs
prüfer 2. Statiſtiſcher Bericht über die Stadtverordnetenwahlen
3. Satzungsänderung.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle, Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, findet jeden Dienstag
und Freitag nachmittags von 5- 6 Uhr ſtatt. Es wird kaſtenlos Aus
kunſt gegeben über die wichtigſten Berufsarten, über die Vorbildung
und ſonſtigen Bedingungen dazu, über die Ausſichten in den einzelnen
Berufsarten und die Frage der Berufswahl überhaupt.

Die Vereinigung für Penſionsverſicherung der Privatbeamten
anf ſtaatlicher Grundlage hielt geſtern im „Anguſtinerbräu“ ihre
Jahreshauptverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht war zz eſehen,kannt zu geben.

Bacher's Rodel- und Ski-Ausrüstun enthält wieder die praktischsten und
apartesten Neuheiten der Salson,

Julius Bacher,
Leipzigerstrasse 12.

Rabdattmarken.
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daß das Jahr 1909 für die Vereinigung ruhig verlaufen iſt. Die
Mitgliederzahl iſt im Berichtsjahre um 42 zurückgegangen, zu Beginn
des neuen Jahres gehörten der Vereinigung insgeſamt 2265 korporative
Privatangeſtellte an. Die Vorſtandswahl erledigte ſich nach dem
gemachten Vorſchlage, indem die Herren, die dem Vorſtande bisher
angehörten, ſämtlich wiedergewählt wurden. Dann hielt der Verbands
vorſteher, Herr J. Reif-Leipzig, einen Vortrag über die Penſions
verſicherung der Privatbeamten, worin er die wirtſchaſtlichen Verhält
niſſe des Privatangeſtellten ſchilderte. Ferner ging der Redner kurz
auf die verſchiedenen Denkſchriften in der Verſicherungsangelegenheit für
die Privatangeſtellten und die parlamentariſchen Vorgänge derſelben in
den letzten Monaten unter dem Staatsſekretär Delbrück ein und erklärte,
man habe keine Urſache, zu glauben, daß die Regierung der Verſicherung
kein Jntereſſe entgegenbringe. An den Privatangeſtellten ſelbſt liege es,
daß die Verſicherung baldmöglichſt in Kraft trete. Er ſchloß mit den
Worten des früheren Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky: Die Zukunft
gehört dem Volke, das ſich körperlich und geiſtig am widerſtands
fähigſten zeigt.

Der Johannesburger Komet. Der von den Aſtronomen mit
der Bezeichnung 1910A belegte neue Komet war Dienstag abend kurz
nach 5 Uhr rechts von der Venus gut ſichtbar.

Der Ruderklub „Nelſon“ v. 1874, E. V., feierte am ver
gangenen Sonnabend unter zahlreicher Beteiligung im feſtlich geſchmückten
Saale des Hotels Kaiſer Wilhelm ſeinen diesjährigen Kaiſerkommers.,
Mit Begeiſterung wurden die herrlichen Worte des Herrn Oberleutnants
Kallmeyer aufgenommen, der in der Feſtrede Seine Majeſtät nicht
nur als Kaiſer und König, ſondern vor allem auch als oberſten Förderer
des Ruderſportes feierte. Nicht minderen Anklang fanden die Worte
eines Ehrenmitgliedes, des Herrn Paul Möwes, der vor mehr denn
35 Jahren den Klub als einen der erſten in Mitteldeutſchland mit-
gegründet hat. Nach dem offiziellen Teile folgte eine Fidulität, beſonders
noch gehoben durch Solovorträge und eine Duo-Szene. Lange noch
ſaß man in der fröhlichſten Stimmung beiſammen. Wir wollen nun
hoffen, daß auch das Koſtümfeſt am 5, Februar in den Thalia-Feſtſälen,
für welches bereits die weitgehendſten Vorbereitungen getroffen ſind,
ſich würdig ſeinen Vorgängern anſchließen möge. Wie wir bereits
früher mitgeteilt haben, führt der Abend den Titel „Ein Völkerfeſt
am Nordpol“.

Die Ortsgruppe Halle a. S. im Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen- Verband veranſtaltet am 26. d. Mts. 9 Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, eine Kaiſergeburtstagsfeier. Die Feſtrede
hält Herr G. Broſt aus Magdeburg. Die Mitglieder ſowie national
geſinnte Kollegen haben freien Zutritt.

Der Eiſenbahnverein in Halle a. S. feiert am 28. und
31. d. Mts. abends 8 Uhr im „Wintergarten“ den Geburtstag unſeres
Kaiſers und Königs in hergebrachter Weiſe. Der Eintritt für die Mit-
glieder iſt nur gegen Vorzeigung der Feſtordnung, die von den Ver
trauensmännern entnommen werden kann, geſtattet.

Der Männerverein Trotha hält heute (Mittwoch) abend in
der „Krone“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Lehrer P. Hoff
mann einen Vortrag über die „Freiheits Sänger“ halten wird und
darauf wird Herr Wilde über die Frage referieren, ob es ſich empfiehlt,
in den Halleſchen Schulen Schulſparkaſſen einzuführen.

Der Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich feierte geſtern abend vor vollbeſetztem Hauſe im „Winter
garten“ den Geburtstag des Kaiſers. Der Glanzpunkt der früheren
Abende, die tüchtige Hauskapelle unter Leitung des Ehrenmitgliedes,
Herrn Jngenieur Gygas, trat auch geſtern wieder in die Erſchei-
nung und errang ſich wohlverdienten ſtarken Beifall, der auch der
Jugendkapelle unter Leitung eines Tertianers zuteil wurde. Jn ſeiner
Fenanſprache ſeierte der 1. Vorſitzende, Herr Paſtor Richter, den
Kaifer als den treuen Landesvater und brachte das Hoch auf ihn aus.
Die Aufführung des vaterländiſchen Spieles „Treue um Treue“, das
in die Zeit Ottos des Großen zurückverſetzte und dank des flotten
Spiels viel Beifall fand, beendete den ſchönen Abend.

Der Verband Deutſcher Bureaubeamten (Leipzig) hat ſeine
Abteilung für Stellenvermittlung dahin erweitert, daß er ſeit
1. Januar 1910 ſtatt des Stellennachweiſes in der Verbandszeitung
einen beſonderen Vakanzenanzeiger herausgibt, der am 5. und
20. jeden Monats erſcheint und auf Verlan, en jedem ſtellenloſen Verbands
mitgliede ſolange zugeſandt wird, bis es eine Stellung erlangt hat.
Jn den Stellenanzeiger werden alle bei Rechtsanwälten und Notaren,
Krankenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften, Verſicherungsbureaus,
Genoſſenſchaften und Behörden offenen Stellen aufgenommen, die der
Redaktion des Stellenanzeigers gemeldet oder auf anderem Wege
bekannt geworden ſind. Es wird gebeten, geeignete Vakanzen dem
Verbande Deutſcher Bureaubeamten, Abteilung für Stellenvermittlung,
(Leipzig, Kurprinzſtraße 11, II) mitzuteilen.

Der Chriſtliche Verein junger Männer gedenkt das
ſiebente Jahresſfeſt zu feiern, daß durch ſein reichhaltiges
Programm auch in dieſem Jahre einen anregenden und ſchönen Verlauf
zu nehmen verſpricht. Die Feſtanſprache wird Herr Prediger Henrichs
aus Elberfeld halten. Verſchiedene geſangliche und muſikaliſche Dar
bietungen werden zur Verſchönerung des Feſtes beitragen. Programme,
die zum Eintritt berechtigen, koſten 25 Pfg. und ſind im Sekretariat,
Geiſtſtr, 29, ſowie in der Buchhandlung Gloeckner K Niemann, Alte
Promenade 7, zu haben. Jm Anſchluß an das Jahresfeſt wird Herr
Prediger Henrichs von Sonnabend, den 29. Januar bis Sonntag, den

Februar, allabendlich ,9 Uhr im Saal des Vereins Evangeliſations-
Vorträge halten. Näheres an den Anſchlagſäulen.

Bühnen-Genoſſenſchaftsfeſt 1. Februar 1910. Von beteiligter
Seite wird uns geſchrieben Bisher haben von hervorragenden Gäſten ihre
Mitwirkung zugeſagt: aus Dresden: die Hoſopernſängerin Fräulein
Madelaine Seebe mit einigen ihrer wundervollen Lieder, der hervor
ragende Baritoniſt Herr Königl. Kammerſänger Friedrich Plaſchke,
Herr Königl. Opernſänger Joſef Pauli mit einer reizenden Ueber
raſchung, Fräulein Hermine Körner, Königl. Hoſſchauſpielerin.
Felix Schweighofer; aus Frankfurt: die beliebte
Künſtlerin vom Schauſpielhauſe Fräulein Mary Urban, Das
Cabaret bringt diesmal beſondere Darbietungen, zumal Herr Direktor
Mauthner den Mitgliedern des Neuen Theaters die künſtleriſche
Betätigung geſtattet. Herr Direktor Blüthgen, ein Freund der
Genoſſenſchaftsſache, hat durch die Hauptattraktionen ſeines Februar-
programms unſere Vorträge bereichert, und zwar dürfen wir Sign.
Pia Caroszi, die Harvenvirtuoſin, und den Humoriſten Herrn
Albert Böhm begrüßen, ebenſo wie die heitere Künſtlerin die
Mizzi Binder. Auch Herr Direktor Heydrich und ſein
Konſervatorium ſtellen ſich wieder in den Dienſt der Veranſtaltung.
Der kleine Saal wird das japaniſche Theater mit eigenem Programm
heherbergen. Die zahlreichen Anſagen bezüglich der Schönheits
konkurrenz mit vielen prächtigen Preiſen und bezüglich der Tombola
„Rouge et Noir“, wo jedes zweite Los gewinnen muß, beantworten
wir nächſtens. Spenden für die Tombola werden noch im „Café
Monopol“ entgegengenommen.

Vereinshausvortrag. Herr Profeſſor Goldſchmidt
ſprach geſtern, Dienstag, über Michelangelo. Die Sixtiniſche
Kapelle im Vatikan gehört zu jenen heiligen Räumen, wo dieKunſt in unvergänglicher Schonbeit blüht, wo die Künſtler aller

Zeiten immer wieder neue Kraft aus der reichen Fülle ſchöpfen.
Hier iſt eine Kunſt, wie ſie nur in großen Zeiträumen und in
langſamem Wachſen erſtehen kann. Die herrliche Malerei
Michelangelos iſt kein Werk, das auf einmal einen überwältigen-
den Eindruck auf den Beſchauer macht. Schon das Betrachten
allein iſt mit Schwierigkeiten verbunden, man muß den Blick nach
der Decke richten und muß jedes Kunſtwerk einzeln betrachten,
will man die erhabene Schönheit recht verſtehen. Jm Jahre 1508
wurde Michelangelo vom Papſt Julius II. beauftragt, die
Malereien in der Kapelle auszuführen, und zwar ſollte er nur
die großen Prophetengeſtalten malen. Doch dieſer Plan erſchien

dem Künſtler zu ärmlich und ſo machte er ſich daran, eigenmächtig
einen Plan auszuarbeiten, den er auch verwirklicht hat. Jn
r klaren Lichtbildern machte nun Herr Profeſſor Gold
ſchmidt ſeine Zuhörer mit einer Auswahl der herrlichen Decken
und Wandgemälde in der Sixtiniſchen Kapelle bekannt. Es
zeigte ihnen die erhabenen Darſtellungen von der Schöpfungs
geſchichte, die Vorfahren Chriſti, die prächtigen Geſtalten der Pro
pheten, die Sybillen und die Sklaven, die in ihren reichen Be
wegungsmotiven mit den ſchönſten Teil der Gemälde ausmachen.

Richard Dehmel-Abend. Ein volles Haus in dem ſiilvollen,
lichtdurchfluteten Mozartſaale, große Erwartungen auf allen Mienen,
das waren die äußeren Merkmale des geſtrigen Dehmel-Abends der
literariſchen Abteilung der Halleſchen Freien Studentenſchaft. Der
Dichter, ein älterer Mann, die richtige Künſtler- Erſcheinung und ein
bedeutender Vortragskünſtler! Manches klang zwar verſchleiert, es
ſchien, als wenn er nicht allen Geſühlstönen, die ohne Zweifel bei ihm
vorhanden ſind, zum überzeugenden Ausdruck verhelſfen könne, nichts
deſtoweniger ein Künſtler des Wortes, Aus etlichen ſeiner Gedicht
bände lieh er dem Abend den Jnhalt. Nur am Anfang hörten wir
eine Proſageſchichte, nachher gab er etliche ernſte Gedichte, vorwiegend
aber Liebeslieder zum Beſten. Von den erſteren fanden das „Erntelied“ mit dem hebrreim „Mahle, Mühle, mahle“ und das „Lied der

Armen“, ſowie „Landſtreichers Lobgeſang“ ſtarken Beifall. Das letzt
enannte Gedicht zeigte die Meiſterſchaft des Dichters in Natur- und
timmungsmalereſ. Auf der Höhe ſeiner Vortragskunſt ſtand Dehmel

aber bei ſeinen Liebesliedern. Den ſinnlichen Ausdruck und das be
rückende Werben, das er in den Vortrag der oft glutvollen Gedichte
hineinlegte, hätte alle Modernen zu ſitürmiſchem Beifall fortreißen
müſſen. Stellenweife kam es auch ſo. Um 10 Uhr beendete der
Freund Liliencrons ſeinen Halleſchen Vortragsabend, der wohl für alle
Zuhörer intereſſant war, aber nicht alle erwärmt hat.

35 Jahre Vogelſchutz. Der Bogen für Halle und
Be end konnte am 2., ds. Mts. auf eine 86jährige Tätigkeit
urückblicken. ne eines Aufrufes des Lehrers an der
tädtiſchen Knabenbürgerſchule, Robert DTittel, in den hie-
igen a 1 wurde am 2. Januar 1875 der Verein zur

flege der Vögel im Winter begründet. Es herrſchte damals ein
überaus harter, ſchneereicher Winter, der zur Folge hatte, daß
viele einheimiſche Vögel verhungert und erfroren aufgefunden
wurden. Bereits am 17. November 1876 wurde beſchloſſen, die
Wirkſamkeit zu erweitern und den Namen des Vereins in Halle
ſcher Vogelſchutzverein umzuändern. Unſer Vo gar Wfreſg iſtalſo einer der älteſten in Deutſchland, auch der die ige Tierſchutz-

verein iſt jünger, er wurde erſt 1882 ins Leben gerufen. Herr
Lehrer Robert Tittel, der ſich ſeinerzeit vielfach in gemeinnütziger
Weiſe betätigte und als Vorſitzender einer Anzahl hieſiger Ver-
eine, ſowie als tüchtiger Pädagog eine ſtadtbekannte Perſönlich-
keit war, iſt dem Vogelſchutzverein bis zu ſeinem im Dezember
1895 erfolgten Tode als Vorſitzender treu geblieben. An ſeiner
Stelle wurde dann im Dezember 1896 der Königliche Garten
inſpektor Herr Schwan vom Botaniſchen Garten zum Vorſitzenden
gewählt, der ſich in dieſer Stellung um den Vogelſchutz bis zu
ſeinem im Jahre 1908 rn Tode viele Verdienſte erworben
hat. Zugleich wurde unſer bekannter Mitbürger Herr Geheimer
Sanitätsrat Dr. Mekus in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
den Verein zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Jm November 1908
übernahm Herr Juwelier Tittel, ein Sohn vom Begründer des
Vereins, den Vorſitz. Er hatte ſchon vorher in ſeiner Stellung
als Vorſitzender des Heidevereins den Vogelſchutz in der Heide
mit beſtem Erfolg organiſiert und hat in Gemeinſchaft mit dem
zum Vogelſchutzwart gewählten Kaufmann Herrn Fritz Behrens
in der kurzen Zeit ſeiner Amtsführung den Mitgliederbeſtand von
54 auf 170 gebracht. Auf ſeine Veranlaſſung wurde in der letzten
Hauptverſammlung beſchloſſen, die Tätigkeit des Vereins auf die
Umgegend von Halle auszudehnen und den Namen des Vereins
in Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend umzuändern, um
noch erfolgreicher für den Vogelſchutz wirken zu können. Unſer
Vogelſchutzverein hat in den 835 Jahren ſeines Beſtehens immer
eine erfolgreiche, lebhafte Tätigkeit entwickelt. Alle in unſeren
ſtädtiſchen Anlagen: auf den Wieſen, den Pulverweiden, der
Peißnitz, unſeren Friedhöfen uſw. angebrachten Niſthöhlen ſind
von ihm unſerer ſtädtiſchen Gartenverwaltung geſtiftet, außerdem
ſind viele der in unſeren Privatgärten vorhandenen Niſthöhlen
auf ſeine Koſten angebracht worden. Auf dreißig Futterſtellen,
die im Stadtgebiete verteilt ſind, wurde unſeren gefiederten Lieb-
lingen, ſobald es nötig war, der Tiſch immer reichlich gedeckt.
Manche Anzeige wegen Vogelfang wurde vermittelt, manche
Prämie für das erfolgreiche Abfaſſen gewerbsmäßiger Vogel-
fänger ausgezahlt. Wir wünſchen deshalb dem Vogelſchutzverein
für Halle und Umgegend auch weiterhin Wachſen, Blühen und
Gedeihen!

Errichtung einer Halleſchen Geflügel-Kolonie. Der Halleſche
Geflügelzüchterverein beſchäftigte ſich in ſeiner lesten Sitzung mit der
Gründung einer Geflügelkolonie. Nach einer Ausſprache wurde die
Gründung unter der Bezeichnung „Erſte Halleſche Geflügel-Kolonie“
beſchloſſen. Die zu bildende Genoſſenſchaft wird ſeitens des Vereins
unterſtützt und mit der Zeit eine Verſchmelzung zwiſchen beiden herbei
geführt. Auf einem mit Obſtbäumen beſtandenen Gelände im Süden
der Stadt ſollen eine Anzahl Volieren für Hühner und Tauben her-
gerichtet und an Mitglieder der Genoſſenſchaft abgegeben werden. Die
Satzungen der Genoſſenſchaft werden ſich denen des Erſten Schreber
vereins Halle-Süd ungeſähr anpaſſen. Durch dieſe Gründung wird
manchem Geflügelliebhaber, den ſeine Wohnräume die Haltung von
Tieren nicht geſtatten, Gelegenheit gegeben, ſich ſolche anzuſchaffen und
ſich in ſeinen Mußeſtunden daran zu erfreuen, ſowie den damit ver
bundenen Nutzen zu ziehen. Pflege und Haltung wird, falls die Be
ſitzer ſie nicht ſelbſt übernehmen, von einer angeſiellten zuverläſſigen
Perſon beſorgt, auch für nächtlichen Schutz durch Wächter, ſcharfe Hunde
und Verſicherung gegen Einbruch iſt Sorge getragen. Wenn die Sache
Anklang findet, iſt auch im Norden der Stadt bereits eine ſolche An
lage ins Auge gefaßt. Die Pacht für die Voliere iſt ſo bemeſſen, daß
auch Minderbemittelte ſie erſchwingen können.

Verein gegen Jmpfzwang, e. V. Jn der Generalverſammlung
des Vereins wurde zunächſt der Jahresbericht erſtattet. Die Mitglieder
iſt auf das dreifache geſtiegen. Die Kaſſenverhältniſſe ergaben einen
kleinen Ueberſchuß. Der Verein richtete eine Petition an den Reichstag,
worin er erſucht wird, bei der Schaffung des Geſetzes über die Haft-
pflicht des Staates für ſeine Beamten auch die Jmpfärzte einzubeziehen.
Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde ein Vortrag
über „Die Beziehung der Pockenimpfung zu chroniſchen Krankheiten
gehalten. Die nächſte Verſammlung findet am 17. Februar ſtatt.

Der Verein für Feuerbeſtattung hielt geſtern, Dienstag, ſeine
Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Waldſtein, begrüßte die
Eröffnung neuer Krematorien in Zittau, Zwickau und Leipzig, von denen
namentlich das in unſerer Nachbarſtadt Leipzig für die Hallenſer von großer
Wichtigkeit ſei. Die Zahl der Einäſcherungen iſt im vergangenen Jahre
von 9 Proz. auf 18 Proz. geſtiegen, die Geſamtzahl der Einäſcherungen
in Deutſchland beträgt 23 900. Bei all dieſen Verbrennungen habe ſich
nirgends ein juriſtiſches oder äſthetiſches Bedenken bemerkbar gemacht.
Der Verein zählt in Halle 645 Mitglieder. 18 verſtorbene Mitglieder
wurden durch Erhebung von den Plätzen geehrt. Nach Rechnungs
legung ſchritt man zur Vorſtandswahl, wobei ſämtliche Vorſtands
mitglieder wiedergewählt wurden.

Jm Apollotheater findet am 27. Januar zur Feier von
Kaiſers Geburtstag eine große Feſtvorſtellung ſtatt. Jn dieſer wird
außer dem brillanten Spezialitätenteil auch Bellini, welcher durch ſeine
Experimente das Publikum in das größte Staunen verſetzt, auſtreten,
Desgleichen ſei auf den unverwüſitlichen rheiniſchen Komiker Schmitz,
der in der tollen Burleske „Die fromme Helene“ die Hauptrolle ſpielt,
aufmerkſam gemacht.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, nachmittags von
3 Uhr ab findet zur Feier von Kaiſers Geburtstag ein großes

patriotiſch-akademiſches Konzert ſtatt, ausgeführt vom Orcheſter des
Muſikdirektors Rohland, dem Nachfolger des verſtorbenen Herrn

hiem. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. für Erwachſene und 30 Pfg.
für Kinder. Für die Herren Studierenden und deren Angehörige ſind
u dieſem Konzert Eintrittskarten à 30 Pfg. inkl. ſtädt. Billettſteuer
eim Herrn Univerſitätskaſtellan Graſſe zu haben,

Vermietung. Der jetzt von Herrn Fahrradhändler Münſter
benutzte Laden an der linken Seite der Einfahrt des Wagegebäudes
nebſt dahinter liegender Werkſtatt und darüber beſindlichem Niederlags-
raum ſoll vom 1, Oktober 1910 ab auf ſechs Jahre anderweit vermietet
werden, Zu dieſem Behufe ſtand geſtern im ſtädtiſchen Bureau ſür
Grundeigentum ein Termin an. Beſtbietender blieb Herr Fahrrad
händler Münſter hier mit 1200 Mk. Jahresmiete. Bisher wurden
900 Mk. gezahlt. Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Raub. Eine wahre Landplage ſind neben den Zigeunern aucheine gewiſſe Sorte edler Polen, die h Geld auf leichte Art, durch

Falſchſpiel, Diebſtahl oder ſogar Raub zu verſchaffen wiſſen. Nament-
lich iſt es unſer Bahnhof, auf dem ſie umherlungern, leichtgläubige
Landsleute abfangen, verſchleppen und ihrer Barſchaft auf die eine oder
die andere Art berauben. Vor einigen Tagen verſchleppte ein ſolch
edler Pole einen eben erſt zugereiſten Landsmann unter allerlei Vor-
ſpiegelungen ins freie Feld und verlangte ihm hier ſeine Barſchaft ab.
Da er dem Verlangen nicht gleich nachkam, warf der Räuber
ſeinen Begleiter zur Erde, würgte ihn und entnahm deſſen Geldbeutel
5 Mk., worauf er entwich. Später gelang es, den Straßenräuber zu
ermitteln und in Polizeihaft zu nehmen.

Unfall. Geſtern nachmittag geriet der Arbeiter Waldſtock in
der Zuckerraffinerie mit der rechten Hand zwiſchen einen Schwebewagen,
Die Verletzungen waren derartig, daß er ſich ſofort in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

Zuſammenſtoß. Am Sonnabend fuhr ein Automobil in
raſendem Tempo gegen die BahnSchranke in der verlängerten Merſe
burgerſtraße (am Roſengarten), während von der anderen Seite der
Schnellzug heranbrauſte. Den Bemühungen des Weichenſtellers, der
die Gefährlichkeit der Lage erkannt hatte, gelang es, den Zug noch recht-
zeitig zum Halten zu bringen, ſo daß ein größeres Unglück verhütet
werden konnte. Der Zug, der ſtark bremſte, erfaßte das Auto-
mobil und ſchleuderte es beiſeite. Menſchen ſind dabei
nicht zu Schaden gekommen, während das Automobil nur wenig be
ſchädigt wurde.

Selbſtmordverſuch. Ein hieſiger Fruchthändler verſuchte ſich
geſtern zu erſchießen. Der Schwerverletzte mußte der chirurgiſchen
Klinik übergeben werden. Gründe zur Tat ſind zerrüttete Vermögens-
verhältniſſe.

Unglückéfall. Geſtern verunglückten beim ſtädtiſchen Kanalbau
in der Wittekindſtraße drei Arbeiter. Einer davon iſt ſchwer, während
die beiden anderen Arbeiter leichter verwundet ſind. Zwei Verwundete
wurden nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht, während ſich der dritte
nach ſeiner Wohnung begeben konnte, Der Unfall iſt dadurch hervor
gerufen, daß beim Sprengen ein Schuß nicht losging, beim Ausbehren
desſelben er ſich aber entzündete. Die Schuld dürfte lediglich den
Verunglückten beizumeſſen ſein.

Ueberfahren. Heute früh wurde auf dem Marktplatz eine Frau
von einem Motorwagen der Stadtbahn überfahren. Die
Unglückliche wurde ſchwer verletzt der Nervenklinik überführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stattonen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 25. Januar 1910 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 2935 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Halle, 25. Januar. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a, S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 17. 22. Januar
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib IIa 6 5jähr., 1780 1690 Pfd.,
38 3 Verk.* IIb 7--6jähr., 1980 1600 Pfd., 35 AC, 2 Verk.*;
IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ib IIa 3--2jähr., 1375 1260 Pfd.,
38--37 4 Verk.* IIb 2jähr., 1310 Pfd., 36 1 Verk.*
IIIa 3jähr., 1380 Pfd., 34 /6, 1 Verk.* IIIb

Färſen: Kl. Ia Ib IIa 3- 1jähr., 1095--805 Pfd.,
36 2 Verk.* IId IIIa IIIb

Kühe: Kl. Ia Ib IIa IIb 8--4jähr,, 1340 bis1090 Pfd., 34--33 7 Verk. IIIa 7--6jähr, 1226-930 Pld.,
e 3 Verk.* IIIb 8--3jähr., 1200--850 Pfd., 30 29
4 Verk.*.

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 346--280 Pfd., 60
10 Verk.“; 300--257 Pfd., 59 5 Verk. 350 185 Pſd., 58 AC,
24 Verk.* 355--269 Pfd., 57 AC, 12 Verk. 345--205 Pfd., 56
14 Verk.* 351-237 Pfd., 54 10 Verk.*. Durchſchnitts-
preis: 57,27 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver
kaufsgruppen,

Naumburg, 26. Jan. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion) Bullen: I. Qual. 35--38, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 34--37, II. Qual. A.
Kühe: I. Qual. 31--35, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 34--38, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 33 36, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 30--33, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 56— 58, II. Qual. Tendenz: ruhig.

WochenMarkktberichte.
Naumburg a. S., 26. Jan. Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Vahnhof. Weizen: ruhig, gut 200--216 mittel bis
AG, gering A. Roggen: ruhig, gut 162 168, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut 165
bis 180 mittel AC, gering ſeinſte überNotiz. Hafer: ruhig, gut 165 170 mittel gering

AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 26. Jan. Preis pro 100 Kilo 12,20 C. waggon
frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: geſtern abend
Nachprodnkte 76 ohne Sack 10,65-10,90. ruhig, heute ſtetig-

Brotraffinade I. ohneFaß 28,2528,52x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,00 23,25,
Gem. Melis mit Sack 22,50 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg,
Januar 12.756 12.,80 Mai 13,05G 13,10B.
Februar 12 896, 287 B. Auguſt 13,27 G, 13,30B.
März 12 924 12,97 V. Okt.Dez. 11,200, 11,2 V.

Tendenz: ruhig, ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Weinhaus Broskouwshkeö, Reichh. Auswahl Austern-Gerichten.

4

4

J

e



Hamburg, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
uckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker J Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance fret an Bord Hamburg.

Januar 12,77 Mai 13.07 G
Februar 12 806. Auguſt 18,27 B. Tendenz: ſtetig.
März 12,92 V. Okt.-Dez. 11,17 G.

Tagesmarkktberichte.

RNewePYork, 25. Jan., 6 Uhr abendz. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Jan.) Baum
wolle- Preis loko middling 14,85 (14,35), Lieferung Feb. 14,16
(14,10), Lieferung April 14,21 (14.15), in New Orleans 15
(15), Petroleum, Standard white in NewYork 7.90 (7,90),
in Philadelphia 7.90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Valances at Oil City 1,40 (1,40), Schmalz, Weſtern ſteam
12,15 (12,30), Rohe Brothers 13,30 (13,25), Mais per
Mai 76 (761/,), Juli 75*/, (76), Septbr 75 (75*/,). Weizen,
roter Winterweizen loco Weizen per März

ver Mai 1188/, (117), der Juli 1087 (1082/,), per Septbr.
GVetreideſfracht nach Liverpool (12/5), Kaffee fair

Kib, Nr. 7 s Rio Nr. 7 per Feb. 6,65 (6,70),per April 6,80 (6,80) Reyl, SpringWheat clears 4,40 (4,40).
ucher 3,58 (3,58). Zinn 32,0-33,00 (32,50 32,62).

Ku per Standard loko 13,00--13,2d (13,25 13,87).
Chiecago, 25. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Jan.) Weizen
Mai 1101/, (1092/,), ver Juli 101 (1007/). Mais der
Mai 678 (67). Schmalz Jan. 11,70 (11,860), ver Mai 11,50
(11,6 Speck ſhort clear 12,00--12,12 (12,12 12,25). Pork der
Januar 22.05 (20,00).

Berliner Produktenbörſe.
erlin, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

ei ſtillem Geſchäft war die Stimmung des Weizenmarktes
ginn auf Amerika feſt, ſchwächte ſich aber ſpäter ab, als die

an, ermattete aber ſpäter gleichwohl auf die Erwartung größerer

Zufuhren und infolge von Verkänfen für Rechnung der Proving.
Hafer und Mais waren behauptet. Rüböl ging auf weiter er
mäßigte Saatofferten nach unten. Wetter: ſchön.

Weizen, ſtill. Mai 227,50 Juli 228,25 Septbr-
A. Roggen, ſtill. Mai 177,25 Juli 180,25

Sept. A. Hafer, ſtill. Mai 165 75 Juli 167 75
Mais, ſtill. Mai 154 75 Juli 164,75 A. Rüböl, geſchäſtolos,
Mai Oktober A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die hieſige Börſe zeigte ſich gegenüber der neuen geſtrigen
Verflauung NewYorks recht widerſtandsfähig, da die durchweg
recht günſtig lautenden Nachrichten aus dex heimiſchen Eiſen
induſtrie eine Stütze boten. Man wies in dieſer Hinſicht auf die
Preiserhöhungen des Stahlwerkverbandes für Halbzeug und die
in Ausſicht ſtehenden Preisbeſſerungen für Walzdraht und Grob
blech hin. Immerhin aber hielt ſich die Unternehmungsluſt ſehr
zurück und das bei Beginn angebotene Material fand meiſt nuv
zu etwas ermäßigten Preiſen Aufnahme. Die Rückgänge aber
hielten ſich faſt durchweg unter 1 Proz. und im ſpäteren Ver
laufe kam die feſte Grundſtimmung entſchieden zum Durchbruch.
Von Bahnen waren naturgemäß Amerikaner weſentlich gedrückt.
Fonds lagen ſehr ruhig Japaner zogen im Anſchluß an London
etwas an. Ruſſen neigten auf Paris zur Schwäche. Das Geſchäft
trug einen ſehr ruhigen Charakter, namentlich, nachdem die zu
Beginn vorliegenden Aufträge erledigt waren. Die Zuverſicht der
Spekulationskreiſe bezüglich der Entwicklung der Verhältniſſe in
der Eiſeninduſtrie zu ſtärken, trug namentlich der ſehr be
friedigende Quactalsausweis des amerikaniſchen Stahltruſts bei.
Ultimogeld zu 354 Proz. reichlich angeboten, tägl. Geld 224 Proz.
Privatdiskont 3 Proz.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 26. lJanuar, 2 Uhr nachmittags
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ſehte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Der deutſchportugieſiſche Handelsvertrag abgelehnt.

Berlin, 26. Januar. Die Kommiſſion des Reichs
tags für den deutſch-portugieſiſchen Handelsvertrag hat den
Vertrag mit 15 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Die Konſer
vativen, die Freiſinnigen und die Sozialdemokraten
ſtimmten geſchloſſen r ſtimmten die National-
liberalen, die ſich jedoch ihre Stellungnahme im Plenum
noch vorbehielten, faſt ſämtliche Zentrumsabgeordnete, der
Pole und ein Teil der Reichspartei.

Eröffnung der braunſchweigiſchen Landesverſammlung
Braunſchweig, 26. Januar. Die Landesverſammlung

wurde heute mittag durch den Staatsminiſter Dr. von
Otto im Auftrage des Herzog- Regenten mit einer Ver-
leſung der Thronrede eröffnet, in der der Vermählung
des Herzog- Regenten gedacht und deſſen Reiſe ins Ausland
erwähnt wird, die er ſich vor Annahme der Wahl zum
Regenten vorbehalten habe. Sodann empfiehlt die Thron-
rede, die unaufſchiebbaren Vorlagen, wie Aenderung
der Gehalts ordnung für die Staatsbeamten und
Regelung der Einkünfte der Gemeindeſchullehrer uſw.,
zum Abſchluß zu bringen und darauf den Landtag bis
Kap Herbſt zu vertagen, zu welchem Zeitpunkt der Herzog-

egent zurückgekehrt ſei. Wegen Erledigung der Staats-
geſchäfte während ſeiner Abweſenheit ſeien im Einklang
mit der Verfaſſung Anordnungen getroffen.

Sachſen und die Schiffahrtsabgaben.

Dresden, 26. Januar. Staatsminiſter Graf
Vitztum von Eckſtädt wird ſich am 2. Februar nach
Berlin begeben, um perſönlich im Bundesrat den Antrag
Sachſens auf Ablehnung der Vorlage betr. die Schiffahrts-
abgaben zu vertreten.

Kälte in Rußland.
Petersburg, 26. Januar. Hier herrſcht furchtbare

Kälte. Einige Wölfe und anderes Wild kamen, von
Hunger getrieben, bis in die Straßen der Stadt, wo man
ſie mit Keulen totſchlug.

Neue Morde in Neu-Buchara.
NeuBuchara, 26. Januar. Jm Laufe des geſtrigen

Tages kamen hier wieder einige Morde vor. Eine Erregung
gegen den Emir macht ſich nicht bemerkbar. Gegen die in
Buchara lebenden Ruſſen verhalten ſich die Sunniten und
Schiiten wohlwollend; doch verlaſſen die unter ruſſiſcher
Herrſchaft befindlichen Eingeborenen die Stadt. Auch
ſchaffen einige Kontore und Banken ihr Geld und ihre
Wertpapiere fort. Wenn die Ordnung nicht bald wieder
hergeſtellt wird, werden ruſſiſche Truppen die
Stadt beſetzen.

Verkehrsſtörungen infolge Unwetters.
Genf, 26. Januar. Die Schweiz hat weiter durch

Ueberſchwemmungen und Lawinen zu
leiden. Der Eiſenbahnverkehr iſt geſtört. Mehrere Seen
ſind im Steigen begriffen. Jnfolge des hohen Waſſer-
ſtandes ſchließen viele Schleuſenanlagen nicht mehr. Man
befürchtet Kataſtrophen.

London, 26. Januar. Wegen der ſchweren Stürme iſt
der Schiffsverkehr auf dem Kanal unter-brochen. Ueber 200 Paſſagiere warten in Dover auf die
Ueberfahrt, darunter der Herzog von Weſtminſter und der
Erzbiſchof von Canterbury. Auf hoher See, 70 Kilometer
von Flamborougk, wurde ein Dampfer geſichtet, der Not-
ſignale abgab Jm Norden von England ſind gewaltige
Schneemaſſen niedergegangen. Zahlreiche Züge
blieben ſtecken.

Entgleiſung des New-York-Chicagoer Expreßzuges.
London, 26. Januar. Der zwiſchen NewYork und

Chicago fahrende Expreßzug iſt geſtern bei Johnsville ent-
gleiſt. Der Lokomotivführer und ein Heizer wurden ge
tötet.

Fuſionierung.
New-York, 26. Januar. Die Utah-Kupfergeſellſchaft

und die Boſton-Nevada-Kupfergeſellſchaft haben ſich mit
einem Aktienkapital von über 100 Millionen Dollars
fuſioniert.

c 757c„ „JJFilialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gothardtſtraße.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SARG
Kerlin, 42 ſitterstr. N

Wien- Paris.

Kinder Hervorragend bewährte
men Nahrung.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabeiKranken u. ſjeiden nicht an

kost. Verdauongssförung.
3

Bankhaus Pau Schausseil G Co,, Halle 4. 8., Bitterfold, Dolitzzen, Eilenburg Au- umd Verkauf von Wertpapleren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. echsel- Verkehr ete.



alhalla- Theafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Mochinteressantes Gastspiel der

Nackttänzerin Mary Deba
in ihren unvergleichlichen Tanzpoesien,

Mary Deba wurde bei den Berliner Sehönheitsabenden
mit dem I. Preis ausgezeichnet-

Mary Deba debutierte mit grossem Erfolg in allerersten Theatern
sowie in fürstlichen Privatsoireen. [1286

Hierzu der glänzende Spielplan
20 Haley Juveniles.

Freitag, 28. Januar, abends 8 Uhr
im Saale der Loge zu den fünf Türmen, Albrechtstrasse,

Zweiter TLustiger Abend von

Bozena BradsKy.
Neues Programm, vol)ständig an den Anschlagsäulen.

Billetts Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Robert Franz-Singakacdemie.
Musikal. Leitung Professor O. Reubke.

Kaisersäle: Donnerstag, 3. Februar, abends 8s Uhr
Zur Erinnerung an den 100 jährigen Geburtstag (1810--1910)

des Komponisten:

Das Paradfes Und Gie Pen.

Für Solostimmen, Chor und Orchester von
Robert Schumann.

Solistem: I. Frl. Dora Moran, Grossherzogl. Oldenburg.
Kammereängerin (Sopran). 2. Frau Professor Mathilde Schmidt-
Haymw (Alt). 3. Herr Konzertsünger Albert Iungblut (Tenor).

4. Herr Konzertsänger Eugen Brieger (Bariton).
Orchester: Die Kapelle des PFüs.-Regts. Goeneral-

feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

(484

Karten zu 4.10. 3.10, 2.10, 1.55 M. sowie Texte und Musik-
führer in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia, Fernsprecher 1199.
Nach Schluß

Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Broskowslki.
Thüring.-Sächſ. Geſchichts- u. Altertums Verein

zu Halle a. S.
Dienstag, den 1. Februar, abends 8 Uhr im „Kronprinz“

S Monatoverſammlung.
1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Herrn Dr. Geog Schmidt: „Die

Genealogie eine Hilfswiſſenſchaft der Geſchichte“.

Kaisersäle (KI. sSaal)
Mittwoch, den 2. Vebruar, abends s Vhr

Apollo-Cheater
Direktion: Gustav Pollor.

Zur Feier des Geburts
tages Seiner Majeſtät

Kaiſer Wilhelm II.
Gr. Festvorstellung

Täglich volle Häuſer!
Die günze Stadt ſprich

von dem telepathiſchen
Weltphänomen

Einzig i. d. Welt
exiſtierend!

Gaſtſpiel des

Rheinischen

Schmitz
Die tollſte aller Burlesken:

„fromme

Xelene
Cachſalve

auf
Lachſalve!

u. d. übr. gr. Attraktionen.

(1252

Freyherg-Bräu,
Kl. Märkerſtr. 10, neben G. Unlig.

Sonnabend, d. 5. n.
Sonntag, d. 6. Febr.
Gr. Bockbierfeſt
mit muſikal. Unterh.,
wozu frdl. einladet

O. Fischer.
Warme Küche bis 2 Uhr.Oeffentiicher Vortrag

Von

Parthey, Werte her eder Co
Wie werde ichaus den Ffesseln
meiner Hervosität befreit?
W Das Rätsel der nervösen Störungen,
gelöst durch das geheimnisvolle Gegenwillens.

Gesetz des

Broschüre: R Der Weg zur Heilung der
Nervosität“ gegen Einsendung von AIk. 1.20 von

R. Parthey, Ettingen (Schweiz), zu beziehen.
Fintritt K. 1.50 und 1.00.

9

Das U beste Künstler Ensemble W zpielt
4
d

3

e r Wintergarfen. 7 Kann12 Uhr im

r e e. c. e OWaldsteins Pensionat u. Brrziehungs-Institut
für Schüler höherer Schulen

babaret
Kaisersäle

Hente abend
Vorstellung.

Kurzes Gastspiel von
Dr. Heinrich Caspary,

Sänger zur Lante.
Ausserdem Auftreten von

8 erstklassigen
Cahbaret-Typen.

Anfang 9 Vhrpr.
Neu! Ameriean-bar Neu

Bis 2 Uhr nauhts geöffnet.
(CGrossstadtbetrieb.)

Halle a. S., Bernburgerstr. 23. Fernspr. 795. Prospekt. Empfoehbl.
Für Schüler aus der Stadt u. Umgeg. Halbpension.

Donnerstag, d. 27. Jannar
Zur Feier d. Geburtstages

S. M. des Kaiſers
Grosses patriotiseh-

akademischeskonzert

ausgeführt vom Orcheſter des
Herrn Muſikdir. Rohland-

Halle a. S.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Anfang nachm. 3 Uhr.

Ende gegen 61 Uhr.

Teilnahme an Arbeits- und Nachhilſestunden.
I. Hallesche Kochschule vor. Frost Goering

grosse Steinstrasse 23 I.
Beginn des Garnier-Kursus am 29. Januar. [1096
Anmeldungen zum nächsten Koch-Kursus rechtzeitig erbeten.

R. Gottschalck?s
Masken- und Theatergarderobe- Verleih Institut

r 5 377 Gr. Wallstr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren- und Damen-Masken Kostüme.
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

PanoramaWelt oh. m Kramer CGasthaus

3 rwäbische 2.er ehe r aUr. Künskler Konzert.

Sprachen
Berlitn Sehool I Lenetuben z ranhe
Harz 50. Tel. 3428. v e e er

Exquisite Weine.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. l a

Otto Unbelkannt. Der Gewaffnete

Grand Hotel Berges,
Zur Feler des Geburtstages Sr. NMajestät des
deutschen Kaisers wird Donnerstag, den 27. ds.,

nachmittags 5 Uhr beginnend, ein

Festmahl an kleineren Tischen
im Weinsalon stattfinden.
wird die aus den Künstler Abend Konzerten
wohlaufgenommene Kapelle unter Leitung ihres

Kapoellmeisters Herrn Toffoletti Konzertieren,
Voranusbestellungen auf einzelne Tische werden hierzu noch angenommen. Tel. 810.

Zu diesem Festmahl

Ia. Strümpfe
und Wollgarne.Cugt, l iohermann, er du ggr

Stadttheater in Halle a.

Donnerstag, d. 27. Jan. 1910
132. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Maj. des Kaiſers und Königs
Zum erſten Male: „Feierlicher
Einzug“ für großes Orcheſter von

Richard Strauß.
Dirigent: Eduard Mörike.

Heinrichund leinrichs Geschleeht,

Tragödie in zwei Abenden von
Ernſt von Wildenbruch.

m Erſter Abend. W
König Heinrich.
In einem Vorſpiel „Kind Heinrich

und 4 Akten.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.
Perſonen des Vorſpiels:
Agnes, Gemahlin

Kaiſer Heinrichs III.
von Deutſchland E. Schlöſſer.

Heinrich, ihr Sohn
(10 Jahre alt) Th. Pricken.

Gräfin Adelheid
von Piemont M. Brandow

Bertha, ihre Tochter
in kindlichem Alter Liddy Held.

Präxedis in kindlich.

Alter Alice Grille.Graf Otto von Nord
heim, ſächſ. Großer K. Scholling.

Ordulf die Theo Raven.
Hermann Billungen! G. Rudolph.
Eckbert von Meißen Max Welker.
Udo von Nordmark' Karl Martin.

[ſächſiſche Große
Anno, Erzbiſchof von

Köln. A. Aumann.Hildebrand, Archi
diakon von Rom A. Friedrich.

Hugo, Abt v. Clugny G. Thies.
Rapoto, Bogenſpanner

Kaiſer HeinrichsIII. W. Eichſtaedt
Perſonen des Stückes:

Agnes, Witwe Kaiſer
Heinrichs III. von
Deutſchland E. Schlöſſer.

Heinrich IV., ihr
Sohn, deutſch. König H. Pfund.

Bertha, ſ. Gemahlin M. Schlomka
Konrad, ſein lleiner

Sohn (5 Jahre alt) K. Grille.
Papſt Gregor. A. Friedrich.
Hugo, Abt v. Clugny G. Thies.
Liemar, Biſchof von

Bremen F. Amberg.
Eppo, Biſchof v. Zeitz Ludw. Trier.
Benno, Biſchof von

Osnabrück A. Reber.
Wezel, Biſchof von

Magdeburg Carl Müller.
Burkhardt, Biſchof

von Halberſtadt Walter Sieg.
Graf Otto von Nord

heim K. SchollingHermannder Billunge( G. Rudolph.
Eckbert von Meißen( Max Welker.
Heinrich (Udos Sohn)

von der Nordmark C. Hammes.
[ſächſiſche Große)

Rudolf von Schwaben Dr. Tyndall.
Welf von Bayern Fr. Dern.
Berthold v. Kärnthen) Ferd. Vogl.

[deutſcwe Große
Ulrich von Godesheim P. Kurzbuch.
Hermann v. Gleisberg Karl Ullrich.

[Ritter des Königs)
Lambert, d. Schultheiß E. Lübben.
Gozzo, d. Münzmeiſter] A. Nicolai.
Gozzelin, der Zöllner Otto Unruh.

[von Worms
Die Zunftmeiſter der Kaufleute,
der Metzger, der Schmiede, der
Schwertfeger, der Bäcker, der Müller,
der Sattler, der Böttcher, der Fiſcher,

der Zimmerleute von Worms.
Ephraim, ben Jehuda K. Stahlberg.
Süßkind von Orb Paul Jungk.
[Häupter der Judengemeinde von

Worms)
Ein Stadtknecht von

Worms Paul Frohn.Gottſchalk] Königs- Dr. Liebſcher.
Adalbert ſ boten EmilFreund.
Präxedis, Gemahlin

des Grafen Heinrich
von der Nordmark S. Kornow.

Der Präfekt von Rom W. Eichſtaedt
Graf Cencius v. Rom P. Kurzbuch.
Gerbald, e. flandriſcher

Ritter K. Scholling.Donadeus von Rom Kummerehl.
Ein junger Kleriker

von Rom Kummerehl.
Der Hauptmann von

Engelsburg EmilLübben.
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Paul Frohn.

Freitag, den 28. Januar 1910
133. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Versiegelt.
Hierauf:

Der Barbier von Sevilla
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
im [1198mbifß

Weinhaus Broskowsk.

Nach Schluß der Theater
angenehmer Restaurant

Aufenthalt im
Grand Hotel Berges.

Heute abend [1170
Künstler- Konzert

im großen Speiſeſaal,
ausgeführt von dem Salonorcheſter
„Electra““, Direktion Tofoletti.
Dienstags u. Donnerstags von 4-6

Hve o'clock teas.

Jene Iheater.
Direktion: E. M. Mauthner,
Donnerstag: Stürm. Lacherfolg!

Linjährig-Unfreiwillig,

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 27. Januar 1910.
Leipzig (Neues Theater): Die

Jungfrau von Orleans.
Leipzig (Altes Theater): Der

Opernball.
Weimar (Hof-Theater): Kaiſer-

marſch. Hierauf: Zopf und
Schwert.

Magdeburg (Stadt Theater):
Die Fledermaus.

Erfurt (StadtTheater). Zier-
puppen. Hierauf: Verſiegelt.

Frack- und
Gesellschafts- Anzüge

verleiht

Otto Knollobere Leipzigerſtraße 36.
Fernruf 710. [495

Hochzeits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tüttet, Schmeerſtr. 12.

direkKtor a. D.

ewigen Heimat.

Privatunterricht
in Engliſch u. Franzöfiſch exteilt
L. v. Roenne, Uleſtr. 14

Preiſe nach Uebereinkuyft.

Delikate Sülze
Pfd. im Aufſchnitt 18
Apfelſinen,

12 Stück 22 5, 25 Stück 42 5,
extra große 5 Stück 20

Meſſing Hlut-Orangen
3 Stück 25 5. 1290

Mandarinen,
Früchte von beſonderer Schönheit

und Qualität, Pfd. 32 9,
ca. 10 bis S Stück.

mmer noch diVollheringe, vent
Stück nur 55.

Ernst Weinhold, 3.en n

Bis 29. Januar rerkeist

Dr. Penkoert,
Frauennarzt,

Magdeburgerstrasse 13 a.

Grich heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35.

WerkKstatt für
Neuanfertigung, Reparaturen

und Gravierung.
Fernruf 2830.

ſFamſiemactigien

Verlobt: Frl. Frida Scholz
mit Herrn Tierarzt Hans
Schwarz (Runzen--Jordans-
mühl). Frl. Gertrud Bohl-
mann mit Hrn. Privatdozent
Dr. Lim mer (Braunſchweig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungs Aſſeſſor Adolf von
Uslar (Wandsbek).

Geſtorben: Herr Landwirt
Rudolf Raabe (Möllen i.
Lauenburg). Herr Leutnant
a. D. Karl Heine (Merſe-
burg). Herr Landwirt Wilhelm

Statt besonderer Meldung.

Heute rief Gott unsern treuen Vater, den Gymnasial-

Dr. Paul Schmieder
in Schleusingen (Thür.), im 78. Lebensjahre zur

Halle a. S., 25, Januar 1910.
Pfarrer A. Bach und Frau Auguste

geb. Schmieder.

Moßberg (Nißmitz).

nach hartem Todeskampfoe.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 1 Ubr rerschied infolge von Gelenk-

rheumatismus unser heisegeliebtes, einziges Kind, der Ober-
Tertianer am Kgl. Dom-Gymnasium zu Halberstadt

Fritz Hüncdlorf
Mit der Bitte um stille Anteil-

nahme an unserem schweren Verlust teilen dies mit
Emersleben (Kr. Halberstadt), den 25. Januar 1910.

Pfarrer Ernst Hündorf und Frau
Marie geb. Riecke.

Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr.

Dr. Willy Liepmann,
gität Berlin

Ende gegen 11 Uhr. [1250

Statt besonderer Anzeige.
Nach lang jähriger Erkrankung verschied unerwartet in

Halle (Saale) beute früh 4 Ubr meine liebe Frau, unsere
gute Mutter und Schwiegermutter.

Frankfurt a. M,, 23. Januar 1910.
Professor Dr. E. Leser, Geb. San.- Rat
Emma Liepmannm geb. Leser
Melchior Leser, Leutnant

Privatdozent an der Univer-

Dr. Melchior Stenglein, Arzt.
Hie Bestattung fand im Kremwatorium u Mainz, Fiotor-

strasse, am Mittwoeh, den 26. Jannar, vorm. I1 Vhbr statt.
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Donnerstag

4 Merſeburg, 26. Januar.
Eine ſtattliche Anzahl von mehr als 400 Perſonen war am

Sonntag nachmittag der Einladung des patriotiſchen Vereins für
den Kreis Merſeburg Neben zahlreichen Vertretern des

ländlichen Groß und Kleinbeſitz es ſahen wir Handwerker, Beamte,
Kaufleute, Geiſtliche, viele Lehrer, verſchiedene Vertreter der Jn
duſtrie, Kleingewerbetreibende, Forſtbeamte und dgl. mehr; auch
die Spitzen der Behörden waren durch den Landeshauptmann, den
Regierungspräſidenten, Oberforſtmeiſter u a. m. vertreten.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies der Vorſitzende
D. Graf von Hohenthal-Dölkau darauf hin, daß die
preußiſchen Patrioten es ſtets als hohe und heilige Pflicht an
deſehen hätten, Chriſtentum, Königtum und Vaterland hochzu-
halten und erläuterte dies im Rückblick auf die große Zeit der
Vergangenheit und den nationalen Werdegang des Deutſchen
Reiches. Seine Anſprache klang in ein Kaiſerhoch aus, das be
geiſterten Widerhall fand. Sodann ergriff der Landtagsabgeord-
ſete Landrat Graf d'Hauſſonville das Wort zu ſeinem
Bericht über die Tätigkeit des Abgeordnetenhauſes in der
Sitzungsperiode 1909. Ausführlich wurden die Beamten- und
Lehrerbeſoldungsgeſetze erörtert und der Darlegung der Verhand
lungen über die Deckungsfrage ein breiter Raum eingeräumt.
Sodann ſchilderte der Vortragende die Verhandlungen der
Stempelſteuerkommiſſion, ſkizzierte die Novelle zum Berggeſetz
und beſprach die Aufhebung des Kommunalſteuerprivilegs für die
neueintretenden Beamten. Zuſammenfaſſend betonte der Redner,
daß ſeine Partei wie bisher auch fernerhin ſtets bemüht ſein
werde, die Forderungen des werktätigen Mittelſtandes in Stadt
und Land kräftig zu unterſtützen. Ueber die Wahlrechtsfrage, die
in der laufenden Seſſion das größte Jntereſſe beanſpruchen werde,
könne erſt geurteilt werden, wenn die Vorlage der Regierung be-
kannt ſei. Sie werde mit ruhiger Sachlichkeit nach dem Geſichts
punkte geprüft werden, ob ſie für Preußen nützlich oder ſchädlich
ſei. Hierauf ergriff das Wort Herr von Helldorff-St. Ulrich,
der bereits ſeit 1888 den Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe vertritt.
Der Vortragende ging zunächſt näher auf die Bedeutung der
preußiſchen Staatsbahnen für die Finanzen des Landes ein, be-
ſprach die Berggeſetznovelle und legte ſodann im Hinblick auf das
zu erwartende neue Wahlgeſetz die Bedeutung des beſtehenden
Dreiklaſſenwahlrechts insbeſondere für die breiten Schichten des
Mittelſtandes dar, hauptſächlich auch im Vergleich mit dem bei
weitem plutokratiſcheren engliſchen Wahlgeſetz. Auch dieſer
Redner verſprach eingehende ſachliche Prüfung der kommenden
Regierungsvorlagen. Der nächſte Redner, Reichstagsabgeordneter
Landrat a. D. und Generaldirektor der Landfeuerſozietät
Winckler, wies einleitend auf ſeine eigenen Worte hin, die er
vor ſeiner Wahl zu den Wählern geſprochen habe und wies nach,
wie er im Einklange mit ſeinen damaligen Ausführungen ſein
Mandat ausgeübt habe. Er habe damals die finanzielle Selbſtän-
digkeit des Reiches unter Wahrung der Lebensfähigkeit der Singen
ſtaaten, ein kräftiges Heer, eine ſtarke Flotte gefordert. Die
Finanzen des preußiſchen Staates könnten als die beſten aller
Kulturſtaaten bezeichnet werden, der eigene Beſitz des Staates
überſteige die Staatsſchulden erheblich, ſo daß das Defizit im
Staatshaushaltsetat, das aus der geſchäftlichen Konjunktur ſich
erkläre, dem gegenüber nicht ins Gewicht falle. Preußens Finanz-
gebaren baſiere auf den direkten Steuern, während das Reich
auf die indirekten Steuern angewieſen ſei, daran müſſe grundſätz-
lich feſtgehalten werden, das entſpreche auch den verſchiedenen
Wahlrechten. Redner geht ſodann näher auf die Gründe ein,
welche die Konſervativen veranlaßt hätten, einer Ausdehnung der
Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten zu widerſprechen Dieſe
Gründe ſeien verſtärkt worden durch das Beſtreben der Links-
liberalen, den Grundſatz der allgemeinen Erbſchaftsſteuer erſt ein
mal feſtzulegen, um alsdann allen zukünftigen Bedarf des Reiches
auf dieſe direkte, einer ſteten Erhöhung ausgeſetzten Steuer zu
verweiſen. Damit würde den Einzelſtaaten das finanzielle Rück
grat gebrochen und mit der finanziellen Selbſtändigkeit auch die
politiſche. Die Einzelſtaaten namentlich Preußen ſeien aber
die Stütze aller Autorität im Lande. Jhre Aufrechterhaltung ſei
die Vorausſetzung, unter der allein die freiheitlichen, ja demo-
kratiſchen Einrichtungen des Reiches ertragen werden könnten. So
hätten größere Dinge an dieſen finanziellen Fragen gehangen.Der Zuſammenhang zwiſchen ſinkngteien und Verfaſſungsfragen

ſei ſo recht dadurch zur Erſcheinung gekommen, daß neben der
Finanzkommiſſion im Reichstage gleichzeitig die verſtärkte Ge-
ſchäftsordnungskommiſſion getagt habe auch ſei er zu dieſem
Zwecke in dieſe Kommiſſion eingetreten um über linksliberale
Anträge zu beraten, deren Zweck es geweſen ſei, die Macht des
Reichstages der Regierung gegenüber zu ſtärken nach dem Vor-
bilde rein parlamentariſch regierter Länder, wo die Parlamente
durch die Erteilung von Vertrauensvoten und Mißtrauensvoten
über das Bleiben oder Gehen der Miniſter entſchieden. Wenn es
bei uns zu ſolchen Zuſtänden käme, dann wäre es aus mit der
monarchiſchen Grundlage unſeres Staatslebens, aus mit dem
Preußen, das wir überkommen hätten, und mit dem preußiſchen
Geiſte im Reiche. Der Vortragende ging dann über zur Ent-
ſtehung der ſog. Blockpolitik, die mit der Auflöſung 1906 einge-
leitet worden ſei. Vorher habe man darüber geklagt, in welche
Abhängigkeit vom Zentrum die Regierung aus Bequemlichkeit ſich
begeben habe. Man habe dem Zentrum vorgeworfen, daß es ſeine
Bewilligungen für nationale Zwecke ſich bezahlen laſſe mit Zu
geſtändniſſen auf anderen Gebieten. Der Sinn eines Blockes
der übrigen bürgerlichen Parteien ſei es geweſen, daß für
nationale Zwecke, wie Heer, Marine, Kolonien, alleParteien eintreten ſollten, uneigennützig, d. h. ohne Konzeſſionen
an ihre beſonderen parteipolitiſchen Beſtrebungen. Was aber ſei
daraus geworden Die Konſerbativen hätten immer mehr ſich
davon überzeugt, daß für die Liberalen der Block nur ein Mittel
zur Erreichung liberaler Sonderzwecke war, für die ſich die Konſer
vativen mit ihren Stimmen einſpannen laſſen ſollten. So auch
die Mitwirkung an der Finanzreform. Dort habe es geheißen:
erſt die Partei, dann das Vaterland. Den Konſervativen dagegen
ſei es mit der Finanzreform um des Reiches willen Ernſt geweſen.
Sie hätten ſie unter allen Umſtänden machen wollen, am liebſten
mit dem Block. Aber höher als der Block habe ihnen die Sache
ſelbſt geſtanden. Drei Monate hätten ſie es mit den Liberalen
verſucht, die aber ebenſo wie 1879 die Nationalliberalen
nicht die „Courage“ gehabt hätten, das Odium auf ſich zu nehmen,
das mit jeder Steuerbewilligung verbunden ſei. Die Konſer
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erwartet, daß die Sozialdemokratie die Sache weidlich ausnutzen
würde. Deren Agitalion wäre aber faſt überboten durch die
mancher liberaler Blätter. Dem gegenüber ſetzte Redner den wirk
lichen Inhalt der Steuergeſetze auseinander und wies nach, wie
die Grbſchaftsſteuer der Kinder und Ehegatten durch andere Beſitz
ſteuern (Steuern auf den Beſitz von Grundeigentum und von
Wertpapieren) erſetzt ſei und wie die vom Reichstage neu auf
genommenen Verbrauchsſteuern nur den Zweck hätten, den bei
Branntwein und Tabak entſtandenen Ausfall zu decken. So hätten
alſo die Zündholzſteuer und die Erhöhung des le und Tee
zolles mit der Annahme oder Ablehnung der Erbſchaftsſteuer nichts
zu tun. Daß gerade dieſe zwei Steuern von denſelben liberalen
Blättern vorher empfohlen und nachher in Grund und Boden
verurteilt ſeien, das zeige die Unwahrhaftigkeit der ganzen Agi
tation gegen die Parteien,g die ſchließlich die Reform gemacht
hätten. Daß dieſe nicht im Block zuſtande gekommen ſei, das ſei
ja bedauerlich, habe aber auch eine gute Seite. Jm erſteren Falle
würde die Regierung jetzt belaſtet ſein mit Verſprechungen an den
liberalen Teil des Blockes. So ſtände ſie ganz frei und unge
bunden da, ohne jede Verpflichtung an irgend eine Partei. Und
ebenſo unabhängig gegen eine andere Partei ſtänden die Parteien
und die Abgeordneten da, die die Reform gemacht hätten, dieſe
Freiheit vermehre aber ihre Pflicht, allen Aufgaben mit voller
Verantwortlichkeit ins Auge zu ſehen, die der Ernſt der Zeit mit
ſich bringe. Redner ſtreifte zum Schluſſe dieſe Aufgaben, darunter
die Pflicht, der Jnduſtrie und allem Eewerbe denſelben Schutz an
gedeihen zu laſſen, der mit Recht der früher ſchwer ringenden
Landwirtſchaft zugewendet ſei und ihe zu neuer Blüte verholfen
habe, ferner die Pflicht, Arbeitgebern und Arbeitnehmern gegen-
über gleichmäßig gerecht zu verfahren und die Autorität ſowohl im
gewerblichen wie auch im öffentlichen Leben zu ſtützen. Mit einem
Hinweiſe auf die von der Sozialdemokratie drohende Gefahr einer
allgemeinen Unterwühlung knüpfte er an das Wort des Freiherrn
von Manteuffel auf dem kürzlich abgehaltenen konſervativen Dele-
giertentage an, daß die Konſervatioen in ſchwerer Zeit ſich als die
Triarier ihres Königs erweiſen würden, d. h. als die im letzten
Gliede ſtehenden Kerntruppen. Um das zu können, müſſe man,
wie Graf Hohenthal zu Beginn der Verſammlung geſagt habe,
Chriſtentum, Königtum und Vaterland hochhalten. Es war ein
nachhaltiger Eindruck, den dieſe inhaltsreiche und feinpointierte
Rede auslöſte. Dieſer zeigte ſich nicht nur in dem anhaltenden,
lebhaften Beifall der geſamten Zuhörerſchaft, ſondern auch darin,
daß zahlreiche Herren, die beabſichtigt hatten, in der Diskuſſion
das Wort zu ergreifen, darauf verzichteten, um den Eindruck
dieſer großzügigen Rede nicht zu verwiſchen. Manch einer, der
als ein Zweifler gekommen war, ging nach Hauſe in dem über-
zeugten Bewußtſein, daß die konſervative Partei in der Frage der
Reichsfinanzreform ſo und nicht anders handeln konnte und durfte,
und daß das Zuſtandebringen der Reichsfinanzreform eine ver
dienſtvolle patriotiſche Tat geweſen iſt. Ein kerniges Schlußwort
des Vorſitzenden klang in die Mahnung aus: Seid einig, einig,
einig! und ſchloß mit dem Wunſche, daß alle Teilnehmer ſich zur
Feier der 40jährigen Wiederkehr des Tages von Sedan vollzählig
wieder einfinden möchten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Provinziallandtag.

Jm Staatsanzeiger gibt der Königliche Kommiſſarius
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz von Hegel,
folgendes bekannt:

„Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß vom
8. d. Mts. zu genehmigen geruht, daß der r t der
Provinz Sachſen zum 6. März 5. Js. nach der Stadt Merſe
burg berufen wird. Die Gröffnung des Provinzialland-
tages wird an dieſem Tage mittags 12 Uhr im Ständehauſe
zu Merſeburg erfolgen; ihr wird in der Schloß und Domkirche
um 10 Uhr ein Gottesdienſt voraufgehen.“

Eisleben, 25. Januar. (Den zweiten der populär-
wiſſenſchaftlichen Vorträge) zum Beſten des GuſtavAdolf
Vereins hielt geſtern abend Herr Pfarrer und Profeſſor Dr. Rauch
aus Kloſter-Roßleben über „Das Deutſchtum in Oeſterreich- Ungarn
und ſeinen Kampf ums Daſein“. Der große, ſchöne Ständehausſaal
im Landratsamte war dicht von Zuhörern gefüllt. Der Redner ſchilderte
auf Grund von öfters wiederholten, längeren Reiſen die Verbreitung
des Deutſchtums und der deutſchen Sprache in Oeſterreich-Ungarn, die
politiſche und kulturelle Bedeutung des Deutſchtums für den Donau
ſtaat und den Abwehrdampf der Deutſchen gegen die anderen Volks
ſtämme in dem national buntſcheckigen, zuſammengeflickten öſterreichiſchen
Kaiſerſtaat. Beſonders der nationale Kampf in Böhmen und Ungarn
wurde eingehend in lebendiger Anſchaulichkeit geſchildert, ebenſo der
Kampf gegen Judentum und Klerikaljemus. Der einſtündige Vortrag
bot eine Fülle intereſſanter perſönlicher Erlebniſſe und ſcharfer Beob
achtungen, ſowie anregender, großzügiger Gedanken, durch die der Redner
die Zuhörer ungemein zu feſſeln wußte. Und mit ſeiner glühenden
Begeiſterung für die deutſchnationale Sache riß er auch die Verſamm-
lung zur Begeiſterung hin. Den nächſten Vortrag hält am 7. Fe
bruar Herr Paſtor Slyter- Eisleben über „Eine Reiſe in die hohen
Kordilleren von Chile“.

Heldrnugen 25. Januar. (Stellenbeſetzung.
Goldene Hochzeit.) Lehrer Krug in Albersroda, Kreis Querfurt,
wird am 1. April die durch den Tod des Hauptlehiers Schmidt ſeit
1. Oktober vakante Lehrer- und Küſterſtelle in Bretleben über-
nehmen. Der Maurer Trinks in Bretleben feierte kürzlich mit
ſeiner Eheſrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

W. Naumburg a. S., 25. Januar. (Die hieſige Straf-
kammer) verurteilte den Bäckerjungen Körner aus Weißen
fels, der eine Brillantenbroſche im Werte von 350 Mk. beim Brötchen-
austragen geſtohlen hatte, zu drei Monaten Gefängnis und den
Kaufmann Emil Hennig aus Weißenfels ebenfalls zu drei
Monaten Gefängnis, weil er als Geſchäftsſührer des Konſumvereins,
um eine Unterbilanz von rund 10900 Mk. zu verſchl iein und die
Dividendenzahlung zu rechtfertigen, die Bücher gefälſcht hat.

O Nordhanuſen, 25. Januar. (Die Stadtverordneten)
nahmen in ihrer geſtrigen Sitzung die Erbſchaft des verſtorbenen
Rentners Hermann Arnold (über 1 Millionen Mark) an, Die

inſen der Stiftung ſollen verwendet werden a) zur Hälfte zur
inderung der Leiden der Menſchheit, namentlich zur Unterſtützung

bedürftiger Kranker, altersſchwacher, erwerbsunſähiger Perſonen, zur
Unterſtützung ſogen. verſchämter Armen bedüritigen Knaben ſoll das
Fortkommen erleichtert werden durch Gewährung von Lehrgeld und
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hüringen.

bedürftigen Mädchen durch Beſchaffung einer Nähmaſchine b) zur
anderen Hälfte zum Bau und zur Ausſtattung, Erhaltung und Er
weiterung des ſtädtiſchen Muſeums, der Stadtbibliothek und des
Stadtarchivs. Dem Muſeum wurden auch die wertvollen Sammlungen
Arnolds überwieſen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Andenken
dieſes Menſchenfreundes äußerlich auch dadurch feſtzuhalten, daß der
Luiſenſtraße, in welcher der Verſtorbene gewohnt hat, der Name
„Arnoldſtraße“ beigelegt wird. Der Grabhügel Arnolds ſoll mit einem
würdigen, künſtleriſch geſtalteten Grabdenkmal geſchmückt und ſeine
Büſte im ſtädtiſchen Muſeum aufgeſtellt werden. Die Stadtverord
neten erteilten zu dieſen Anträgen des Magiſtrats einſtimmig ihre
Zuſtimmung.

Halberſtadt, 25. Januar. (Schwerer Unfall der
Feuerwehr.) Geſtern abend entſtand in einem Hauſe der
Harzſtraße ein Stubenbrand. Die ſchnell herbeigerufene Feuer
wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten. Auf dem Rückwege
nach dem Depot rannte das Fuhrwerk gegen einen Bordſtein und
ſtürzte um, wobei ſämtliche Feuerwehrleute aus dem Wagen ge
ſchleudert wurden. Das ganze Gerät (Leitern, Laternen uſw.)
wurde zertrümmert und die Deichſel zerbrochen. Die Pferde
wurden ſcheu und raſten die Wernigeröderſtraße hinab; erſt nach
längerer Zeit konnten ſie eingeholt und beruhigt werden.

s, Wilsleden, 25. Jannar (Feuer.) vuf bisher unaufgeklärte
Weiſe entnand in der Nacht zum Sonnabend bei dem Landwirt
Fr. Horenburg ein Hauebodenbrand, der zum Glück rechtzeitig bemerkt
wurde, ehe er größeres Unheil anrichten konnte, Doch iſt der Schaden
für den Betreffenden immerhin ein empfindlicher, da nur ein geringer
Teil des Verbrannten durch Verſicherung gedeckt iſt.

Vom Eichsfelde, 25. Jan. (Gutsverkäufe.) Das
Gut Heſſel gelangte dieſer Tage vor dem Amtsgericht in
Heiligenſtadt zum Verkauf. Rentier Roderich Meißner in
Berlin gab mit 140 000 Mk. das Höchſtgebot ab. Auch das vor
einigen Jahren vom Kommerzienvrat Lucius in Erfurt erworbene
Kloſtergut Beuren hat ſeinen Beſitzer gewechſelt. Es ging
in den Beſitz einer Anſiedelungsbank über.

Stendal, 25. Jan. (Acht Perſonen an Kohlen
oxydgasvergiftung erkrankt.) Die in der Hallſtraße
wohnende, aus acht Perſonen beſtehende Familie der Grünkram-
händlerin Dunker iſt unter Vergiftungserſcheinungen ſchwer er
krankt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um Kohlen-
oxydgasvergiftung handelt. Sämtliche Erkrankte ſind
bewußtlos.

oh. Wittenberg, 25. Januar. (Stadtverordnetenwahl.)
Geſtern fand unter ſehr reger Beteiligung eine Stadtverordneten-
Ergänzungswahl in der dritten Abteilung ſtatt, in der Bauunter-
nehmer Graf gewählt wurde.

A. Mühlberg (Elbe), 25. Januar. Verſchiedene s.) Die
hieſigen Stadtverordneten haben die Einführung einer Wert
zuwachsſtener in der Weiſe beſchloſſen, daß der Wertzuwachs bei
Grundſtücksverkäufen mit 4 beſteuert wird bei einer Wertſteigerung
von mehr als 5 und weiterſteigend bis zum Höchſiſatz von 25
bei einer Wertſteigerung von mehr als 100 Zugrunde gelegt
werden bei dieſer Berechnung die Werte der Grundſtücke vor zehn
Jahren. Der hieſige Zweigverband der Genoſſenſchaft frei
williger Krankenpfleger im Kriege veranſtaltet unter
Herrn Dr. Homuths Leitung einen etwa acht Wochen währenden
Damenkurſus zwecks Ansbildung von Genoſſinnen im Samariter
dienſt. An dem Kurſus, der geſtern eröffnet wurde, nehmen 26 Damen,
verheiratete wie ledige, teil. Auch für die hieſige Schiffer-
ſchule, an welcher in gewohnter Weiſe junge Leute für die Steuer
mannsprüfung vorbereitet werden, hält Dr. Homuth wöchentlich einmal
Vortrag über Hilfsleiſtungen bei Unfällen im Schiffahrtsbetriebe,

Leipzig, 25. Jan. (Vom „Ueberfall“ im Rat
hauſe zu Leipzig.) Nach einecr durch die hieſige Polizei
beſtätigten Meldung ſollte in der vorigen Woche von einem Unbe-
kannten in der großen Halle des erſten Stockwerks im neuen Rat
hauſe ein Ueberfall auf den 21jährigen Ratsdiener Bret-
ſchneider verübt worden ſein. Die weiteren Unterſuchungen
der Polizei über den Fall laſſen aber die Angaben Bret-
ſchneiders nicht einwandfrei erſcheinen. Aus dem Um-
ſtande, daß die kleine Büchſe, in der das geſtohlene Geld ver
wahrt worden war, an einem Orte gefunden wurde, an dem
der angebliche Dieb bei ſeiner Flucht aus dem Rathaus kaum ge
langt ſein kann, und aus verſchiedenen anderen Momenten, die
gegen die Darſtellung des Bretſchneider ſprechen, ſcheint es nicht
ausgeſchloſſen, daß Bretſchneider ſelbſt den Diebſtahl ausgeführt,
und um ihn zu verdecken, den Raubanfall erdichtet hat. We
ſpäter noch verlautet, hat B. bei ſeiner heutigen Vernehmung auf
dem Polizeiamt eingeſtanden, daß er den Einbruchsdiebſtahl ſelbſt
begangen und den Kampf mit dem angeblichen Dieb nur erdichtet
habe. Er wurde in Haft behalten.

Dresden, 25. Jan. (Ge ſtändnis eines Mörder s.)
Der 20jährige Dienſtknecht Hein z e, der dieſer Tage wegen Ein-
bruchsdiebſtahls in Okerwitz bei Dresden verhaftet worden
war, hat, wie dem „L.A.“ gemeldet wird, eingeſtanden, am Abend
des 20. November 1909 dem 1djährigen Fleiſcherlehrling Höſch
auf der Landſtraße bei Okerwitz in einem Steinbruche aufgelauert
und ihn durch dreimaliges Schlagen mit einem Stein getötet
zu haben. Daraufhin habe er dem Lehrling die für ſeinen Meiſter
einkaſſierten 60 Mark abgenommen und ſei damit geflüchtet.
Wegen dex Mordtat waren bereits verſchiedene Perſonen un-
ſchuldig in Unterſuchungshaft genommen worden.

Weimar, 26. Jan. (Dex Großherzog) hat die ihm
überreichte Landesſpende von 132 000 Mark aus eigenen
Mitteln auf 200 000 Mark erhöht. Die Summe ſoll für
wohltätige Zwecke verwandt werden.

W. Gera, 25. Jan (Zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt.) Der vom hieſigen Schwurgericht wegen Mordes zum
Tode verurteilte Weber Geithner iſt zu lebenslänglichem Zucht-
haus begnadigt worden, da es nicht unmöglich erſcheine, daß die Tat
im Delirium geſchehen ſei.

W. Gotha, 25. Jan. Pfarrer Flügge in Molsdorf)
wurde zum Piarrer an der Markusgemeinde in Berlin gewählt und
wird nach Oſtern an ſeinen Beſtinmungsort überſiedeln. Dem Ver-
nehmen nach beabſichtigt man die Pfarrſtelle Molsdorf aus Mangel
an Geiſtlichen mit Biſchl ben zu verbinden.

W. Friedrichroda, 25. Jan, Selbſtmord einer Nerven-
kranken.) Jm Hotel zu Reinhardébrunn hatte ſeit einigen Tagen
eine Familie aus Kopenhagen, beſtehend aus dem Ehepaar, Kind und
Geſellſchafterin, zur Beſſerung des Zuſtandes der ſchwer nervenkranken
Frau Wohnung genommen. Am Sonnabend gelang es der Kranken,
ſich aus dem Hotel zu entſernen. Am Sonntag früh wu de ſie alsvativen wären ſich dieſes Odiums wohl bewußt geweſen und hätten
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Sie sind mit allerbestem Fleischextrakt und feinsten Suppengemüsen

hergestellt und enthalten auch das nötig Kochsalz und Gewürz.
Natürlicher, feiner Fleischbrühgeschmack ist ihr grosser Vorzug.
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Leiche in dem Reinhardsbrunner Teiche aufgefunden, Polizeihunde
hatten anf die Spur geführt.

Eisfeld, 25. Jan. (Eine merkwürdige Art, ſich
Arbeit zu verſchaffen.) Seit einiger Zeit waren faſt
jeden Tag die Fenſterſcheiben des Poſtwagen, der zwiſchen Rauen
ſtein und Steinheid verkehrt, eingeſchlagen. Jetzt wurde als
Täter ein Glaſermeiſter ermittelt, der ſich auf dieſe Weiſe Arbeit
und Verdienſt verſchaffen wollte.

W. Meiningen, 25. Januar. (Landtag.) Auf der Tages
ordnung ſtand geſtern die Vorlage betr. Ankauf des Exerzier-
platzes in Dreißigacker. Hierzu war ein Geſuch der politiſchen
Gemeinde Herhof eingegangen, welches die Ablehnung der Vorlage
forderte. Der Berichterſtatter bat um Annahme der Vorlage. Schließ
lich wird der Antrag eingebracht, die Vorlage nochmals an den Aus
ſchuß zurückzuweiſen. Trotz des Widerſpruches vom Regierungetiſche
und auch von Seiten des Berichterſtatters wird der Antrag angenommen.

Altenburg, 25. Jan. (Zum Beſuche des Groß-
herzogs von Baden in Altenburg. Ein unauf-
geklärter Vorfall.) Das Herzogspaar beſuchte heute vor
mittag mit ſeinen Gäſten das Rathaus. Danach wurde dem Mini-
ſterium ein Beſuch abgeſtattet und unter Leitung des Staats
miniſters Dr. v. Borries ein Rundgang unternommen. Am Nach
mittag wurde der Gruft in der Herzogin Agnes-Gedächtniskirche
und der Fürſtengruft auf dem Gottesackex ein Beſuch abgeſtattet.
Am Abend nahmen die Fürſtlichkeiten am Diner beim Staats
miniſter Dr. v. Borries teil. Ein Vorfall, der noch dex Auf
klärung bedarf, ereignete ſich in dem benachbarten Kohren. Dort
kam Montag abend das Geſchirr des Viehhändlers GlIaſſe aus
Rüdigs dorf an, und bei näherem Zuſehen fand man den Be
ſitzer am Geſchirre feſt gebunden und mit tiefen
und ſchweren Wunden vor. Dienstag früh iſt er ſeinen
Verletzungen erlegen. Er hinterläßt Frau und Kinder. Glaſſe
hatte nachmittags den altenburgiſchen Ort Neuenmörbitz verlaſſen,
und zwiſchen dieſem und Kohren muß ſich der Vorfall ereignet
haben. Die Altenburger ſowie die ſächſiſche Gendarmerie ſind
angeſtrengt tätig, das Dunkel, das über der Affäre ſchwebt, zu
lichten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Zur Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Julius Fackenheim, Referendar in
Halle a. S., am Freitag, den 28. Januar, vormittags 11/, Uhr
in der Aula der vereinigten Friedrichs- Univerſität ſeine Jnaugural-
Diſſertation „Zuläſſigkeit, rechtliche Natur und formale Voraus-
ſetzungen des rechts geſchäftlichen Pfandrechts am Geſchäſtsanteil einer
G. m. b. H.“ zugleich mit den angehängten Theſen öffentlich
verteidigen. Auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Die
Nennung des eigenen Namens bei den deutſchen Geſchichtsſchreibern des
Mittelalters“ wurde Herrn Ludwig Storbeck aus Wittenberge
(Prignitz) von der philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt.

he. Hochſchulnachrichten. Zum Rektor der techniſchen? Hochſchule

in Dresden wurde für das Jahr vom 1. März 1910 bis dahin
1911 der Profeſſor der Mathematik, Geh. Hofrat Dr. Georg Helm ge
wählt und beſtätigt. Prof. Helm iſt ein geborener Dresdener (185 1).
Der Geheime Baurat Profeſſor Emil Breidſprecher, Dozent für
Eiſenbahnweſen an der techniſchen Hochſchule zu Danzig, feiert am
26. d. M. ſeinen 70. Geburtstag. Der mit dem Titel eines Kon
ſervators bekleidete Kuſios am Generalkonſervatorium der Kunſtdenk
male und Altertümer Bayerns, Dr. Georg Hock, wurde zum Konſer
vator an dieſer Behörde ohne Aenderung des Amtsſitzes in Würz
burg befördert. Unterm 6. Januar iſt der Privatdozent für deutſche
Sprache und Literatur an der Bonner Univerſität, Dr. Franz
Schultz zum Titular- Profeſſor ernannt worden. Er iſt 1877 zu
Culm in Weſipreußen geboren. Geheimrat Profeſſor Dr. Juſtus
Rein, Vertreter der Geographie an der Univerſität Bonn, voll
endet am 27. d. M. das 75. Lebensjahr. Sein Geburtsort iſt Raun
heim a. M. in Heſſen. Den Oberbibliothekaren bei der Königlichen
Bibliothek zu Berlin, Direktor Profeſſor Dr. phil. Konrad Haebler
aus Dresden, Direktor Profeſſor Dr. Johannes Flemming aus
Kölleda, Dr. Richard Preuß aus Kaukehmen, Dr. Rudolf Peter
aus Leobſchütz, Profeſſor Dr. Walther Schultze aus Kolberg,
Dr. Wilhelm Jahr aus Punkewitz, Prov. Sachſen, Profeſſor Dr.
Adalbert Hortzſchansky aus Görlitz, Profeſſor Dr. Otto Hamann
aus Leipzig, Profeſſor Dr. Ernn Voulliéme aus Gumbinnen,
Dr. Max Laue aus Delitzſch, Dr. Wilhelm Hutecker aus Gir-
rehnen, Dr. Erich Below aus Berlin, Dr. Richard Fick aus
Schwartau, Dr. Richard Pfennig aus Zeiſſau, Dr. Paul Hirſch
aus Waldenburg i. Schl., Dr. Rudolf Kaiſer aus Rawitſch und
Profeſſor Dr. Hermann Wunderlich aus Ulm wurde der Rang
der Räte vierter Klaſſe verliehen.

4 Anszeichnung. Der König von Württemberg hat der Sängerin
Frau Aino Akts, Mitglied der Großen Oper in Paris, die
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am Bande des Friedrichs
ordens verliehen.

Meiningen, 26. Januar. Die Tragödie „Weltwende“
von Johannes Wiegand hatte bei der heutigen Uraufführung im Hof-
theater einen lebhaften Erfolg.

Helene Odilons dritte Ehe mit dem Apotheker Bela v. Pecic
iſt, wie die „Poſt“ mitteilt, auch vom Wiener Oberlandesgericht als
letzter Jnſtanz für ungültig erklärt wo den. Auch ihre zweite Ehe mit
dem ungariſchen Staatsangehörigen v. Rakowsky iſt 1905 in allen drei
Jnſtanzen für ungültig erklärt worden, und zwar aus demſelben Grunde
wie jetzt. Frau Odilon hat nämlich ihre erſte Ehe mit Alexander Gi-
rardi nach römiſch-katholiſchem Ritus geſchloſſen, und dieſe beſteht nach
öſterreichiſchem Geſetze noch immer zu recht. Hier hat man den
eigenartigen und abſurden Fall, daß dagegen Girardis Heirat mit der
Tochter des Pianofortefabrikanten Böſendorfer gültig iſt, weil Girardi
nach ſeiner Scheidung von Helene Odilon ungariſcher Staatsbürger
geworden iſt, während Frau Odilon noch immer öſterreichiſche Staats
angehörige iſt und daher nach dem Geſeztze ſich nicht wieder ver
heiraten darf.

Siegfried Wagners Verſe. Jn „Banadietrich“ hat der
Dichterkomponiſt manchmal ganz Ungeheuerliches verbrochen. Hier
zwei Stichproben

„So ſcholl es nie aus Dietrichs Mund,
Diesmal boll des Nachbars Hund“,
„Dietleib! Du logſt! 's iſt alles nicht wahr,
Hack' an mir des Argwohns Aar

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der fliegende Holländer“ von

Richard Wagner.) Wie alle Muſikdramen Richard Wagners enthält
auch der „fliegende Holländer“ eine Anzahl Schwierigkeiten, die an
Provinzialbühnen nicht eben leicht zu überwinden ſind. Geſtern wurden
ſie aber mit faſt ſelbſtverſtändlicher Sicherheit beſiegt. Regie, Kapell-
meiſter und Perſonal brachten eine prächtig ansgeglichene Aufführung
zuſtande, die an Wert turmhoch über dem Durchſchnitt ſtand. Die
Vorbereitungen waren augenſcheinlich ſehr ſorgfältig getroffen worden
und außerdem riß die Anweſenheit eines berühmten Gaſtes alle Mit-
wirkenden zu höchſter Hingebung fort. Herrn Anton van Roys
Holländer prägt ſich dem Gedächtnis unverlierbar ein. Der große
Künſtler verſchmäht jede Poſe, jede leere Bewegung ſeine Haltung
und ſeine Geſten entwickeln ſich mit Naturnotwendigkeit aus der Handlung,
aus dem Sinn ſeiner Rede und aus der Tiefe echter Empfindung.
Alles an ſeinem Holländer wirkt deshalb mit Größe und Bedeutung.
Die Zeichnung des Charakters iſt genial, Der bleiche Mann, den ein
furchtbarer Fluch ſeit Ewigkeiten in den unermeßlichen Meeren umher-
jagt, dem jeder Hoffnung matter Schimmer verblichen iſt, der alles irdiſche
Verlangen abgeſtreift hat und dem ſelbſt die Liebe zum Weibe nur als
Sehnſucht nach dem ewigen Heil erſcheint, ſteht durch Herrn van Roys
erleſener Kunſt mit wahrhaft erſchütternder Deutlichkeit vor unſeren
Augen. Wir glauben an ihn und ſein Schickſal. Mit dieſem großzügigen
Darſtellungsgeſchick verbinden ſich ein ſchönes Organ und muſikaliſche
Bildung. Man braucht nicht zu leugnen, daß Herrn van Roys Bariton
die Sonnenhöhe ſtimmlichen Glanzes bereits überſchritten hat, daß in

der Vokaliſation manche Auffälligkeit bemerkbar iſt, und wird doch von
der muſikaliſchen Durchführung der Partie und ihrer geiſtigen Belebung
entzückt ſein dürfen. Den Unterzeichneten wenigſtens hat noch kein
Holländer ſo tief ergriffen wie der des Herrn van Roy. Der Gaſt kam
um ſo beſſer zur Geltung, als Frau Agloda ihre Senta ebenfalls
nach der dramatiſchen Seite mit eindringendem Verſtändnis und
überzeugender innerer Kraft ausſtattete. Herr Birkholz als
Daland war gut. Eine ganz ausgezeichnete Leiſtung bot Herr
Lähnemann. Sein Erik ſtand namentlich im zweiten Akt
in Spiel und Geſang auf geſunden Füßen und hatte nicht Schwächliches
und Halbes an ſich. Die Traumerzählung war in Stimme und
Geberden außerordentlich lobenswert ausgeſtattet. Herrn Barrs6s
Steuermann hatte ſeine guten Momente im letzten Akt. Die
Enſembles waren fleißig ſtudiert, und die Chöre ſangen mit
Eifer und Begeiſterung. Eine köſtliche Ueberraſchung bereiteten die
Spinnerinnen. Sie trugen ihren Chor mit tadelloſer Reinheit und
ſauberſier Nüancierung vor und errangen eine Höhe der Vollendung,
wie ſie ſonſt nur an Hoſtheatern erwartet werden kann. Ein beſonderes
Lob verdienen das Orcheſter und ſein talentvoller Leiter, Herr Kapell-
meiſter Ed. Mörike. Herr Mötrike hatte ſich angelegen ſein laſſen,
ſeine frühere Auffaſſung noch mehr zu vertieſen und die Jnſtrumentaliſten
zu ſchöner Plaſtik des Ausdrucks zu erziehen. Es herrſchte deshalb
ungewöhnlich feinnerviges Leben im Orcheſterpart. Beiſpiele von
vollendeter Rundung der Phraſe waren gar nicht ſelten und die Be
ſeelung bedeutungsvoller Jnſtrumentalabſchnitte ich erinnere an die
wundervolle Oboeſtelle nach „Kennſt jenes Unglückſel'gen Schickſal du“
kamen dem Verſtändnis der Handlung auf der Szene ungemein zugute.
Für die Gruppenanordnung im Anfang des zweiten Aktes gebührt der
Regie des Herrn Raven beſter Dank noch mehr für die überaus
feinſinnige und geſchmackvolle Ausſtattung der Schlußapotheoſe. Jhre
verklärende Schönheit iſt muſtergiltig. Die prächtige Vorſtellung weckte
natürlich den ſtürmiſchen Beifall des ausverkauften Hauſes.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Repertoir: Donnerstag Feſtvorſtellung bei feſtlich erleuchtetem
Hauſe anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers
„König Heinrich“ von Ernſt von Wildenbruch, vorher: „Feier
licher Einzug“ für großes Orcheſter von Richard Strauß.
Freitag zum erſten Male: „Verſiegelt“, komiſche Oper in einem
Akt nach Rauppach von Richard Batka und Perdes-Milo, Muſik von
Leo Blech, hierauf: „Dder Barbier von Sevilla“. (Figaro:
Herr Kammerſänger Rudolph als Gaſt auf Engagement.) Die
Wildenbruchzykluskarten haben zur Vorſtellung des „König Heinrich“ am
Donnerstag keine Gültigkeit, ſondern erſt zur erſten Wiederholung
am Sonnabend, 29. Januar.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute Mittwoch findet die einzige Aufführung von Arthur
Schnitzlers dreiaktigem Schauſpiel „Liebelei“ ſtatt. (Familienabend,
kleine Preiſe) Donnerstag wird Laverrenz' rluſtiger
Faſchingsſchwank „Einjährig-Unfreiwillig wiederholt. Der
Autor, welcher der letzten Sonntagaufführung beiwohnte und vom
Publikum wiederholt ſtürmiſch hervorgejubelt wurde, hat an die
Direktion und Mitglieder ein Dankſchreiben für die ſo treffliche Dar
ſtellung ſeines Werkes gerichtet. Am Freitag gelangt Walter
Steins „Das Leutnants Mündel“, welches Stück in
Hannover dieſer Tage bereits ſeine hundertſte Aufführung erlebte, zur

Darſtellung. Arno Holz und Oskar Jerſchke, die Autoren
von „Traumulus“, haben ihr neueſtes Werk Herrn Direktor
Mauthner zur Aufführung am Neuen Theater übergeben, es iſt dies
eine vieraktige Komödie mit dem Titel „DiePerle der Antillen“;
an dem Stück wird fleißig probiert, ſo daß die Erſtaufführung dem
nächſt wird ſtattfinden können. Maria Rehoff, welche mit ihrem
Jbſenenſemble auch in dieſem Jahr am Neuen Theater gaſtieren wird,
führt ihre internationale Tournee anfangs Februar über Halle.
Das Enſemble bringt Henrik Jbſens „John Gabriel Bork-
mann“ zur Aufführung.

Robert Franz-Singakademie. Die am 2, Februar er. unter
Leitung des Herrn Profeſſors O. Reubke in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findende Aufführung von Rob. Schumanns in ewiger Jugend
erſtrahlendem herrlichen Chorwerk „Das Paradies und die
Peri“ iſt gleichzeitig eine Erinnerungsfeier an den 100jährigen
Geburtstag (1810--1910) des Komponiſten. Jn der großherzoglich
oldenburgiſchen Kammerſängerin Fräulein Dora Moran, unſerer
bewährten einheimiſchen Künſtlerin Frau Profeſſor Mathilde
SchmidtHaym und den Konzertſängern Herren Albert Jung-
blut und Eugen Brieger iſt ein ganz vorzügliches Soliſten
quartett gewonnen worden. Das Orcheſter ſtellt die ofterprobte
Wiegertſche Regimentskapelle und der Chor iſt ſchon ſeit längerer Zeit
mit Luſt und Liebe bei den Proben zu dem entzückenden Werke, ſo daß
eine würdige Wiedergabe desſelben und damit ein genußreiches Konzert
gewährleiſtet erſcheint. Für Nichtmitglieder beginnt der Billettverkauf
morgen in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Das Rebner Onartett, welches auf ſeiner deutſchen Tournee
am 10. Februar bei uns Einkehr halten und im „Saale der Loge zu
den fünf Türmen“ einen Kammermuſikabend veranſtalten wird, gilt ſeit
einigen Jahren ſchon als eine der beſten deuſchen Kammermuſik-
vereinigungen und zwar ſowohl bezüglich ſeiner Zuſammenſetzung durch
vier Künſtler, deren jeder einzelne ein anerkannter Meiſter ſeines
Jnſtrumentes iſt, als auch hinſichtlich des in Feinheit der Abtönung
und muſikaliſchen Belebung kaum zu überbietenden Zuſammenſpiels.
Es muß die Kammermuſikfreunde intereſſieren, ein ſolches Künſtler-
enſemble kennen zu lernen. Billettverkauf in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch.

Luſtiger Abend von Bozena Bradsky. Seit Bozena Bradsky
hier ihren erſten luſtigen Abend gab, hat ſie mit gleichen Abenden in
einer Anzahl deutſcher Großſtädte große Erfolge bei Publikum und
Preſſe erzielt. Ueberall fand die Künſtlerin gefüllte Häuſer und freudige
Aufnahme und immer wurde in den Berichten betont, daß man eine
Soiree ſchlechterdings nicht amüſanter verleben könne, als in einem
„luſtigen Abend der Bozena Bradsky. Da die Künſtlerin ihrem
hieſigen II. Abend, der am 28. d. Mts. in der Loge zu den fünf
Türmen ſtattfindet, auch ein größtenteils neues Programm untergelegt
hat (nur die bewährten und bejubelten „Schlager“ werden wiederholt),
ſo wäre dem „luſtigen Abend“ ein voller Saal zu wünſchen Billett
verkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Zweiter Gudrun Hildebrandt-Tanzabend. Auch in den
anderen großen Städten, in denen Gudrun Hildebrandt ſeit
ihrem Hierſein Tanz- und Rezitationsabende veranſtaltete, hat ſie
damit große Erfolge davongetragen und iſt ſofort für weitere Abende
verpflichtet worden. Auch hier wird die „ſchönſte Tänzerin der Welt“
auf vielfachen Wunſch und zwar mit größtenteils neuem
Programm einen zweiten Tanz- und Rezitationsabend ver-
anſtalten, der am 11. Februar in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet.

findet die Schönheit, Grazie und Kunſt vereinigende junge
ünſtlerin auch hier wieder einen vollen Saal. Billetts in der

Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.Der dritte Kanmerrinſtlabend am nächſten Montag dürfte

ſich durch die u. a. auf dem Programm ſtehenden beiden Neuerſcheinungen
z einem der intereſſanteſten der Saiſon geſtalten. Altmeiſter Carl

einecke, im 86. Lebensjahre ſtehend, hat ein Werk geſchaffen, das nach
Urteil von Kennern, die bereits einen Einblick in dasſelbe tun durften,
von einer bewundernswerten Jugendfriſche und Formvollendung iſt.
Das Opus eilebt hier ſeine Uraufführung. Die zweite Novität, ein
Klavierquintett des Deſſauer Hofkapellmeiſters Franz Mikorey, kann
ſchon auf eine Reihe erfolgreicher Aufführungen in Berlin, Deſſau und
München zurückblicken. Herr Mikorey ſpielt den Klavierpart ſelbſt.
Karten bei Heinrich Hothan,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 10 000 000 A. 4 zu 103
einlösbare Teilſchuldverſchreibungen, Tilgung und Geſamtkündignng
zum 2. Januar 1915 zuläſſig, der vergmann- Elektrizitäts
Werke, Aktiengeſellſchaft zu Berlin, Stück 10 000 zu je
nom. C. 1000 Nr. I1--10 000.

Waldauer Braunkohleninduſtrie Akt.Geſ. Jn der am
24. Januar in Halle a. S. ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrats
der Waldauer Braunkohleninduſtrie Akt.Geſ. in Waldau wurde be
ſchloſſen, der auf den 18. Februar einzuberufenden außerordentlichen
Generalverſammlung vorzuſchlagen, das Aktienkapital von
1 224 000 Mk. auf 2 100 000 Mk. durch Ausgabe von 876 900 M
neuen Aktien derart zu erhöhen, daß auf äf 1800 Mk. alte Aktien
eine neue von 1200 Mk. zum Kurſe von 175 bezogen werden kann
Die Einzahlungen auf die neuen Aktien ſind mit 25 und dem Agio
am 1. April 1910 und mit 75 zuzüglich 4 Zinſen vom 1. April
1910 am 30 Juni 1910 zu leiſten. Die neuen Aktien nehmen vom
1. April d. Js. ab voll an der Dividende teil. Das Bankhaus
Reinhold Steckner in Halle a. S, hat die neuen Aktien feſt
übernommen mit der Verpflichtung, ſie zu den vorgenannten Be
dingungen den Aktionären anzubieten. Es wurde ferner beſchloſſen
eine 4 Anleihe von 1200 000 Mk., mit 102 rückzahlbar,
Pr Ausgabe zu bringen, welche ebenfalls dem genannten

ankhauſe überlaſſen werden ſoll. Die der Geſellſchaft zufließenden
Mittel ſind zur Erſchließung der in den Jahren 1907 und
1908 erworbenen Kohlenfelder im Queiſau-Profener Revier
beſtimmt.

y. Vom Kaliſyndikat. Am geſtrigen Dienstag fand in Berlin
eine Aufſichtsratsſitzung des Kaliſyndikats ſtatt. Mit den land wirt
ſchaftlichen Korporationen iſt bezüglich der Preiſe, vor
behaltlich der Genehmigung des preußiſchen Handelsminiſters, eine
völlige Einigung erzielt worden. Die Preiſe gelten vorläufig
für ein Jahr. Jm laufenden Jahre hat der Kaliabſatz ſich
bisher neuerlich gehoben. Der in der Sitzung von Geheimrat
Kempner vorgetragene Bericht gibt eine detaillierte Darſtellung der
amerikaniſchen Verhandlungen. Die anderweitige Kundgabe, der Bericht
enthalte die Mitteilung, daß Herr Bradley vom Nordtruſt, als er
plötzlich ſeine Taktik änderte, im Ein verſtändnis mit der amerikaniſchen
Regierung gehandelt und daß die letztere Bradley einen Aufſchub der
Verhandlungen mit dem Syndikat nahegelegt habe, ſoll nicht zutreffen.
Wie man der „M. Z.“ aus Aufſſichtsratskreiſen verſichert, ſolle dieſe
Behauptung durch den Kempnerſchen Bericht widerlegt werden. An den
Bericht knüpfte ſich eine längere Debatte, doch wurden keine Be
ſchlüſſe geijaßt. Eine weitere Aufſichtsratsſitzung wird am nächſten
Dienstag ſtattfinden.

y. Kaligewerkſchaft Glückauf in Sondershauſen. Nach dem
Bericht des Vorſtandes geſtaltete ſich im vierten Quartal 1909 der Ab-
ſatz in allen Marken befriedigend. Der Betriebsüberſchuß beträgt
441 559 C. (i. V. 328 727 Wegen der ungewiſſen Lage des Kalſ
ſyndikats iſt vorläufig von der Verteilung einer Ausbeute Ab-
ſt an d genommen worden.

Vom Stahlwerksverband. Jn der am geſtrigen Dienstag
in Düſſeldorf ſtattgefundenen Hauptverſammlung der Stahlwerks-
beſitzer wurde über die Geſchäftslage u, a. folgendes mitgeteilt:
Das Jnlandsgeſchäft von Halbzeug entwickelte ſich weiter befriedigend.
Der Jnlandsverkauf für das zweite Viertel des Jahres wurde frei
gegeben. Gleichzeitig wurde der Grundpreis um S Mark pro Tonne
erhöht. Auf dem Auslandmarkte ſind ebenfalls Fortſchritte zu
verzeichnen. Jn ſchwerem Eiſen bahnoberbaumaterial wurden
mit den meiſten deutſchen Staatsbahnverwaltungen die beſtehenden
Verträge bis 1912 verlängert. Die vorläufigen Bedarfsmengen dieſer
Bahnen für 1910 ſind faſt durchweg geringer als im Vorjahr. Dagegen
iſt das Auslandsgeſchäft in Vignolſchienen durchweg recht lebhaft
geblieben. Jn Grubenſchienen wurden die Jahresabſchlüſſe mit
den rheiniſch weſtfäliſchen und den oberſchleſiſchen Gruben größtenteils
getätigt. Der Abruf im Jnnlande vollzieht ſich ruhiger, während dos
Ausland die bereits gemeldete Aufnahmefähigkeit beibehalten hat. Das
Rillenſchienen- Geſchäft hat ſich in der letzten Zeit ebenfalls
entſchieden gebeſſert. Jn Formeiſen hat ſich die Kaufluſt in der
letzten Zeit etwas gehoben.

Dividendenvorſchläge für 1909. Weſt deutſcher Bank-
verein in Hagen 5 (i. V. 5*0). Baumwollſpinnerei
Speyer 6 (i. V. 7 970) auf die Vorzugeaktien, 4 (wie i. V.)
auf die Genußſcheine und 4 (i. V. 5 auf die Stammaktien.

4 Standard Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide- und Produktenhändler (e. V.) bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standard- Muſter für den Deutſch-Nieder-
ländiſchen Getreidekontrakt der November 1909-Abladungen
von dem Azow, der Donau und dem Schwarzen Meere am
26. Januar 1910 feſtgeſtellt ſind.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Fabrikant Ernſt Brockmann in Ellrich. Tonwarenfabrikant

und Töpfermeiſter Franz Ludwig in Görzke bei Zieſar.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 26. Jan. Soſort: Hamburg 8,50

Magdeburg 8,80 Februar- März 1910: Hamburg
8.60 A. Magdeburg 8,80 A. Februar März 1911:Hamburg S,90 Magdeburg 6,10 Tenden z: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santose.

März 45 September 36
Mai 36 Dezember 35

Stroh und Heu.
4t Halle a. S., 26. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch):
Partien in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
A. Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien: Roggen

ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2.50 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 80 Weizenſtroh 2,80 Breitdruſch bei Parnenz Roggen
ſtroh 2,80-3,00 AC, Weizenſtroh 2,80 3,00 AC., in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wieſen heu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
A, in einzelnen Fuhren C. gute fremde Sorten bei

Partien: 4,70 in einzelnen Fuhren: 5,00 5,25 A.
Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot,

Tendenz: behauptet.

3,50 3,75 bei

fremde Sorten bei Partien A. in einzelnen Fuhren
Torfſtreu in 200 Ztr.-Laoungen (80 Ballen 200 Ztr.):

frei Bahn hier 1,20 in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80.4.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90

im einzelnen vom Lager hier 3,50

Preisnotiorungen für Kuxe von 26. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Mitteldeutschen Privat-BankK, A. -G., Halle a. S-
ag- An Nachfrage An bekrage do anza-Sſibarderg 4000

Adler-Ahtien I hettort-Verz. Aktien 1165 IIAdler-Vorz.-Attien 10920 11290 feläborg- Amen s82 83
Adelfeglück, adgest. Ant. 5490 569 Heldrangen I. 2825 2875Aleramderba 10230 10590 felärungen il 2825 255Bruckdert- Nietleben 5300 5450 Hernans 28600 j. 3900
Beienrode 6250 6350 uwdeiät 1450 1500Bismaräsball- Aktien 1159 116 Immenrode 5675 5750

14460 15000 Johanna 4400 470Lorlztaod 725 7550 irvvwigmbali 1040 406Centrum 450 ſrügenibaiſ- Aen volle 1174 118-Dademons 2000 üeſterbai S sDeutsche Kall-Attien 140 14252 ſer-Bſeicherode-Akt, 1359 138
Dentschland 4700 4850 Uorahüuser Raſi- Aktien 1255 1235
kingtelt n ſegiser Braunkohlen 2300 2400Emiſienbol 77 Roihenberg III 2800 hkriedrichrhall-Attien. 1089 Fachten-Nainn 5650 6650Siicteunf-Sendernbauzen 17800] 19290 Fultmünde 4500 4650
Groztderzog von Sachen 7300 7500 Seil 6650 5750
I M. 2050 6200 Hei jgenroda 5500Henzer. Kall- Aktien feuionis-Ant. 1239 126Tendensz: fest.

Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 1. Beilage.
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. Jn das Handelsregiſter Ab Wir ſuchen für anhandhabDie in der Zeit vom 15. bis 28. Dezember 1909 zur Einſicht
nahme ausgelegte Jagdeinteilung iſt vom Bezirksausſchuß zu
Merſeburg mit der Maßgabe genehmigt worden, daß a) die inner-
halb des Bahnringes belegenen Verſuchsfelder des landwirtſchaft
lichen Jnſtituts der Königlichen Univerſität von 13 ha 91 ar
90 qm Größe von dem 4. gemeinſchaftlichen Jagdbezirke abge
trennt und dem 5. gemeinſchaftlichen Jagdbezirke zugelegt, b) die
Parzelle VIII 26,„14 von 28 874 qm Größe und die Parzellen
VI 95, 97, 98,„18 von zuſammen 6860 qm Größe, die zum Eigen-
jagdbezirke des Herrn Generalleutnants z. D. v. Bagenski treten,
vom 5. bezw. 6. gemeinſchaftlichen Jagdbezirke abgetrennt werden.
Die Jagdnutzung in den gemeinſchaftlichen Jagdbezirken 1, 2, 3,
4 und 5 wird am 9. Februar 1910, nachmittags 4 Uhr, im Stadt-
hauſe Marktplatz 2), Kommiſſionszimmer II, öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die Verpachtungsbedingungen haben
vom 16. bis einſchl. 29. Dezember 1909 öffentlich ausgelegen und
werden im Termin nochmals bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 24. Janugc 1910. Der Jagdvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von Papier, Schreibmaterialien und ſonſtigem
Bureaubedarf für das Rechnungsjahr 1910 ſoll unter den im
Zentralbureau, Marktplatz 24, I, Zimmer 30 einzuſehenden Be
dingungen vergeben werden. Der Bedarf erſtreckt ſich auf etwa
11 000 Bogen Briefpapier, 51 000 Bogen Schreibpapier, 104 000
Bogen Konzeptpapier, 17 000 Bogen liniiertes Papier, 4700
Bogen Packpapier, 3800 Bogen Aktendeckel verſch. Farben, 3500
Bogen Löſchkarton, 2000 St. Blei- u. Buntſtifte, 300 Gros Stahl-
federn, 300 St. Federhalter, 170 000 St. Briefumſchläge in 6 ver
ſchiedenen Größen, außerdem Linienblätter, bunte Tinten,
Stempelfarben, Siegellack, Radiergummi, Heftzwirn, Bindfaden
uſw. Angebote ſind unter Beifügung doppelter Proben bis zum
15. nächſten Monats im Zentralbureau abzugeben. Auswärtige
Firmen werden nicht berückſichtigt.

Halle a. S., den 24. Januar 1910.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs ſind die Bureaus der Standesämter

Donnerstag, den 27. Januar 1910,
von 12 Uhr ab geſchloſſen.

Halle a. S., den 25. Januar 1910.
Königliche Standesämter.

Staatlich- Städtiſche Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen.
Wahlfreie Kurſe für weibliche Angeſtellte im kaufmänniſchen

Betriebe vom 11. April 1910 ab Monkags, Mittwochs, Donners
tags und Freitags, abends von 6-—8 Uhr.
Unterrichtsfächer: 1. Deutſch, 2. Rechnen, 3. einfache Buch
führung, 4. Stenographie, 5. Maſchinenſchreiben.
Das Schulgeld beträgt für 4 Jahr: für 1 Fach 1--4 2 Mk.,
für 2 Fächer oder mehrere zuſammen 3 Mk., für Maſchinen
ſchreiben inkl. Schreibmaſchinengebühr 8 Mk., für Maſchinen
ſchreiben und Stenographie 10 Mk., für Maſchinenſchreiben,
Stenographie, Deutſch und Rechnen 10 Mk., für Maſchinen
ſchreiben, Stenographie und Buchführung 10 Mk.
Geſuche um Schulgelderlaß oder Schulgeldermäßigung ſind

bis zum 15. Februar an den Schulvorſtand zu richten. Anmel-
dungen werden bis 15. Februar d. Js. von der Schulvorſteherin
Frau Gehrts-Wildhagen an den Wochentagen von 11--12 Uhr
vormittags in der Schule entgegengenommen.

Srpätere Anmeldungen können nur berückſichtigt werden, wenn
in den eingerichteten Kurſen noch Platz vorhanden ift.

Die oben angegebenen Kurſe werden nur dann eingerichtet
mee wenn ſich wenigſtens zehn Schülerinnen zur Teilnahme
melden.

Halle a. S., im Januar 1910.
Der Schulvorſtand der Staatlich-Städtiſchen Handels und

Gewerbeſchule für Mädchen.

Der Magiſtrat.

Leihamte im Monat November 1

ausgeſtellt ſind, wird

ſt, um 9 Uhr vormittags
Es kommen

gegenſtände, wie Ketten, Ringe,
und Bettwäſche, Schuhwerk,

Mittwoch, den 9. Februar d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
gen daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend

aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum S. Februar d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 11. Januar 1910.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
908 verſetzten und erneuerten

Pfänder, welche die Pfandnummern von 28841 bis 32384
tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck

und um 3 Uhr nachmittags.
Löffel uſw., ferner Betten, Leib

Verkauf.

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung A Nr. 2095 iſt heute die
Firma Otto Haring mit dem Sitz
in Halle a. S. und als Jnhaber
der Architekt Otto Harinrtg, da
ſelbſt, eingetragen worden.

Halle a. S., 15. Jan. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 2096 iſt heute die Firma
Wiebachs Schuhwarenhaus, Jnh.
Hermann Wiebach, mit dem Sitz
in Halle a. S. und als Jnhaber
der Kaufmann Hermann Wie-
bach, daſelbſt, eingetragen
worden.

Halle a. S., 15. Jan. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung A Nr. 2094 iſt heute die,
Firma Kaufmanns Hotel und
Reſtaurant „Zum Pilſner Ur-
quell“ Hermann Kaufmann mit
dem Sitz in Halle a. S. und als
Jnhaber) der Hoßelbeſitzer Her
mann Kaufmann, daſelbſt, ein
getragen worden.

Halle a. S., 15. Jan. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Geſellſchaft
Paul Thomann, Maſchinenfab
rik, G. m. b. H., zu Ammendorf,
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Ter-
min auf den 21. Februar 1910,
vormittags 1116 Uhr, vor dem
Königlichen Amtsgericht in Halle
a. S., Poſtſtraße 13-—-17, Erd-
geſchoß Südflügel, Zimmer 45,
anberaumt.

Halle a. S., 20. Jan. 1910.
Der Gerichtsſchreiber

Bei der Güterabfertigung hier-
ſelbſt werden am Donnerstag, den
27. d. Mts., dem Geburtstage
Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, Frachtgüter nur bis
12 Uhr mittags angenommen und
ausgeliefert; die Annahme und
Auslieferung der Eilgüter bei
der Eilgutabfertigung dagegen
ln unbeſchränkt wie an
Wochentagen. [472Halle a. S., den 24. Jan. 1910.
Vorſtand der Kgl. Eiſenbahn-

Verkehrsinſpektion.

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung A Nr. 2092 iſt heute die
Firma Franz Günther mit dem
Sitz in Halle a. S. und als Jn-
haber der Zigarrenfabrikant
Franz Günther, daſelbſt, ein-
getragen worden.

Halle a. S., 14. Jan. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung A Nr. 2093 iſt heute die
Firma Paul Müller mit dem
Sitz in Halle a. S. und als Jn-
haber der Kaufmann Paul
Müller, daſelbſt, eingetragen
worden.

Halle a. S., 14. Jan. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung A. Nr. 2091 iſt heute die
offene Handelsgeſellſchaft Fried-
länder u. Marcus mit dem Sitz
in Halle a. S. und als perſön-
lich haftende Geſellſchafter die
Kaufleute Julius Friedländer
und Paul Marcus in Halle a. S.
eingetragen worden. Die Geſell
ſchaft hat am 1. Januar 1910
begonnen.

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Halle a. S., 13. Jan. 1910.

teilung B Nr. 151 iſt bei der
Firma Automobilhaus Halle a.
Saale, Geſellſchaft mit beſchränk-

ter Haftung in Halle a. S. heute
eingetragen: Arthur. Roſe iſt
nicht mehr Geſchäftsführer, der
Jngenieur Hermann Kuhlmann
in Wilmersdorf iſt zum Ge-
ſchäftsführer beſtellt.

Halle a. S., 14. Jan. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Reflekt.
Ritter- u. andgüter,

auch Pachtg. in allen Preislag.
u. Gegenden und erbitten An
e Vor erfolgt. Erledig. c.
iſt laut 1Kevere keinerlei Zahlung

zu leiſten. [623Wilh. Hennig Co., Deſſau,
Kommanditgeſellſchaft.

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung A Nr. 2090 iſt heute die
Firma Otto Katzſche mit dem
Sitz in Halle a. S. und als Jn-
haber der Maurermeiſter und
Tiefbaunternehmex Otto Katzſche
daſelbſt, eingetragen worden.
Angegebener Geſchäftszweig:
Tiefbaugeſchäft.

Halle a. S., 13. Jan. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

JagdPerpachtung.
Die Jagdnutzung hieſiger Ge-

meinde von ca. 861 Mrg. Größe ſoll
Montag, den 7. Februar,

nachmittags 2 Uhr
im Günther'ſchen Gaſthauſe auf
6 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Klein-Liſſa, den 21. Jan. 1910.
Der ſtellvertr. Jagdvorſteher.

Jagd-Perpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Brachwitz von ca. 320 ha ſoll
Sonnabend, den 12. Februar
1910, nachm. 2 Uhr im Elste-
ſchen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Pacht
bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Brachwitz, den 25. Januar 1910.
Der Jagdvorſteher.

Tag Gemeindevorſteher.

Am Park in Weimar,
in ſchönſter, ſonniger Lage, vor-
nehmſter Straße, Haus
erbteilungshalb. ſof. zu verkaufen.
Offert. u. G. L. 1154 bef, Rudolf
Mosse, Berlin, Leipzigerſtr. 103.

Weidenſtecklinge
von den wiederholt ſtaatlich prä
miierten Weidenkulturen, in allen
bewährten Sorten und unter Ga
rantie der Sortenreinheit offeriert

Dom. Oswitz b. Breslau.
Abt. Weidenkulturen.

Ficht u. Kraftanlg.
Milchverk. zur nahen Stadt.

Tauſch a. Haus,
Ziegelei c. mit nachweisb.

Rentabilität inmit Gut Holſtein,
hervorrag. Weidewirtſchaft.
Pr. 500000 Mk., Barzuzahlg.
erwünſcht. Näh. Ausk. ert. unter

Fol. 1862 [622Wilh. Hennig Co., Deſſau.
Muſſterwirtſchaft

mit 4 Verzinſung.
Sofort zu verk. in Schleſien,

ca. P Std. von gr. Garniſon-
u. Jnduſtrieſtadt, mit eig. Bahu-
ſtat., vorzügl. Jagd auf Rehe,
Haſen, Hühner c. verſ.
hochherrſch. Kittergut,

ca. 2160 Mrg., dav. ca. 1200
Mrg. Acker, durchgäng. Rübenbd.,
ca. 800 Mrg. Wald, bis 120jähr.
Beſtd., 85 Mrg. Wieſen. Hoch
mod. einger. Schloß mit 19 3.
u. angrenz. Logierh. in 15 Mrg.
gr. herrl. Park geleg. Elektr.

Bedeut.

Kompl. wertv. leb. u. tot. Jnv.
i ine 800 000 Mk.

Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 2236
Wilh. Hennig K Co., Deſſau.

Kl. Gut bei Berlin
von 200 Mrg. Gſtr. 3 Mk. v. Mrg.
bei ca. 20 000 Anz. zu verk. Off.
sub J. N. 9393 bef. Rudolf
Mosse, Berlin SW. 1059

Gaſtwirtſchaftsverkauf.
Ein beſſ., maſſiv erbautes, in

einer Garniſonſtadt Anhalts beleg.,
der Neuzeit entſpr. Eck- Reſtaurant
mit gut. Jnvent., mehr. Gaſt u.
Vereinszimmern, Garten, gutem
Bierumſatz, ſehr billig bei 5000 bis
8000 Mk. Anz. zu verk. Anfr. erb.
u. R. W. Zerbſt poſtlagernd.

PFasanen
zum Ausſetzen verkauft, ſo weit
Vorrat reicht, mit 6,50 Mk. ab hier

Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Preisliſten auf Verlangen koſtenlos.
Rittergut Schieferhof

in Obhauſen. (473
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S Seine Uberlegenhen erwies er in folgenden Anbauversuchen:
S 123 Anbauversuche der D. L-G. der Jahre 1901 1904,
geleitet von Prof. Dr. Edler-Jena.

Herrschaftl. Gut
in ſchöner Lage ſofort unter gen Bedingungen
v feſten Hypotheken verkäuflich. Größe etwa
608 Morgen, davon 400 Mrg. Acker, 48 Mrg. Wieſe,
110 Mrg. Wald, 27 Mrg. See, Reſt Hofraum, Garten pp.

Herrſchaftliches Wohnhaus, gute maſſive Wirt-
ſchaftsgebäude, n Jnventar und infolge an
grenzender, ſehr großer Forſten hervorragende Jagd
auf Rot ild, Rehe, Faſanen, Waſſerwild pp.

Anzahlung etwa 50000 Mk.
Beſichtigung erbeten und bei vorheriger Anmeldung

jederzeit geſtattet.
Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt unter Nr. 104

die Güterdirektion und Geſchäftsſtelle der Land
bank Berlin in Breslau XIIX., Moritzſtraße 3,5,

Telephon 1259. [1057
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Original Struhe's
Schlanstedter Hafer

c ist nach den Ergebnissen von
d hunderten einwandfreierS Anbauversuchee bei unübertroffenerS Lagersicherheitdie ertragreichste Hafersorte.

Strube's Schlanstedter
Hafer stand unter den angebauten 13 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
im Strohertrage an zweiter Stelle.

t 182 Anbauversuche der D. L-G. der Jahre 1905- 1907,
geleitet von der Saatzuchtstelle der D. L-G. Strube's Schlan-
stedter Hafer stand unter den geprüften 3 Sorten

S im Kornertrage an erster Stelle
im Strohertrage an erster Stelie.

1903- 1005, geleitet von
M Strube's Schlanstedter Hafer stand unter 6 Sorten

R

(Sachsen-Weimar- Eisenach) der Jahre 1906--1907, geleitet

S heim.

80 Versuche im Hauptvereinsbezirk Hannover der Jahre
eneralsekretär Dr. Wiese- Hannover.

im Kornertrage an erster Stelle
im Strohertrage an erster Stelle.

36 Versuche des Landwirtschaftlichen Hauptvereins II

von Prof. Dr. Edler-Jena. Strube's Schlanstedter Hafer stand
im Kornertrage an erster Stelle
im Strohertrage an erster Fieſſe.

50 Versuche der Kgl. Württemb. Saatzuchtanstalt Hohen-
Strube's Schlanstedter I Iafer stand unter den 4 an-

M gebauten Sorten
im Kornertrage an erster Stelle

S im Strohertrage an erster Stelle. h
Da in allen diesen Versuchen nur die als ertragreichst

bekannten Hafersorten angebaut wurden, so ist es von be-
I sonderer Bedeutung, wenn Strube's Schlanstedter Hafer im

ab Station.
Preis um 2 AMk., bei 50 bis 450 kg um 4 Ak.

M vollkommene Sortenecht

M verkauft, ich bitte daher um e Bestellung. Sächke

Mittel einer so großen Anzahl von Versuchen in s0 scharfer
S Konkurrenz unter den verschiedensten Boden- und klima-
M tischen Verhältnissen Sieger blieb.

M lahren, sowohl auf schweren als auf leichteren Bodenarten,
und brachte in den Anbauversuchen der D. L.-G. Erträge
bis über 30 Ztr. pro Morgen.

Meinen Prospekt bitte ich verlangen zu wollen.
M selbe enthält auch ausführliche Beschreibung folgender
I Original-Saaten, die sich gleichfalls ausnahmslos in zahl-

Strube's Schlanstedter Hafer bewährte sich in vor-
stehenden Versuchen sowohl in trockenen als in feuchten

Der-

reichen unparteiischen Anbauversuchen als erstklassige ertrag-
reichste Züchtungen erwiesen haben.

Original Strube's Roter Schlanstedter Sommerweizen
Original Strube's frühe Viktoria-Erbse
Original Strube's grüne Viktoria-Erbse
Original Nolc-Dreger's Allerfrüheste Gerste
Original Nolc-Dreger's Bohemia
Original Nolc-Dreger's Moravia
Original Nole-Dreger's Imperial Typ A.

Preise pro 1000 kg: Hafer 290 Mk., Sommerweizen
320 Mk., Erbsen 400 Mk., Gersten 320 Mk. gegen Nachnahme

Bei Bezug von 500 bis 900 kg erhöht sich der
pro 100 kg.

Säcke zum r von 1 Mk. pro Stück. Füreit und gute Keimfähigkeit leiste
ich Garantie. Muster bereitwilligst zu Diensten. Mein
Originalsaatgut war in den letzten Jahren stets frühzeitig aus-

und Plomben tragen meine obige Schutzmarke.

Fr. Strube, Saatzuchtwirtschaft,
Schlanstedt B, Provinz Sachsen.

Saat Getreide Verkauf.

in neuen Säcken à 1 Alk. zu halder Fracht ad Station

S

e

Voersende von der Land wirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,
iemberg

Gerste PPOskowitz-Ouassitz Hanna areeana,
Gerste Bethge Ar. Il I. Absant von bekannter Qualitkt;

uater Strubes Schlanstedter t igtert höcbete
Ertrüge.

Preis pro 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20-99 Ztr. 100 Ztr. u, mehr
Gerste Hanna 13,50 M. 13,25 A. 13,00 II. 12,60 M.
Gerste Bethgell 13,50 M. 13,256 M. 13.00 M. 12 50 M.
Iafer Strubes 12,00 M. 11,75 M. 11,60 M. 11,00 M.
hittergut Dammendorf, Dr. G. Humbert

Cotrocknete Rübenblätter und -Köpfe,

bestes Errutzfutter für Trockenschnitzel und Kleeheu,
Bequemſt aufzubewahrendes und darzureichendes Futtermittel bei der
Schweinemaſt. Nach den letzten Analyſen des Herrn Geh. Rat Prof
Dr. Kellner haben die nach dem neuen Trockenverfahren hergeſtellten
Trockenblätter einen bedeutend höheren Nährwert. Auskunft über
Verfütterung und Verkauf erteilt: 1089

Verein Deutſcher Rübenblälter-Trochner, Gunsleben 3
(Kr. Oſchersleben), Fernſprecher: Neuwegersleben 28.

Villa in Gröbers
(Station Halle--Leipzig), 15 Min. Bahnfahrt von Halle, einfamilig,
i. gr. parkähnl. Garten m. viel Obſt u. i. Nähe Bahnhof gelegen, für
Mk. 800, p. 1. April zu vermieten.
Halle und Leipzig. Angenehme Wohnun
ſo gut wie vor den Toren der Stadt.

Reichliche Verbindung mit
auf dem Lande und doch
ff. unter C. 30 345 an

n l W
att W.I i J Vu W

1 2
4 mee8 1 r

runsfeld.

Haasenstein Vogler A. G., Halle a. S. erbeten.
Wir empfehlen vom

Sounabend, d. 29. d. Mts.

größte Auswahl
belgiſcher, däniſcher

und Holſteiner

Arbeitspferde.
Telephon

1087.
Von Donnerstag, den 27. d. Mts. ſtehen
hochtragende u. friſchmilchende Kühe

ſowie kleinere Färſen und Bullen
preiswert bei mir zum Verkauf. (1266

W. Neumeistoer.

Erhalte Sonnabend, den 29. d. Mks.,

belgiſche
Arbeitspferde.

Suche Waldrittergut
mit herrſch. Gebäuden gegen
Barzahlung. Wenig oder kein
Acker bevorzugt. Off. direkt vom
Beſitzer erb. Jnſpektor Tettenborn,
Sondershauſen. [494

Die Maſchine mit
ziehendem Schnitt
durchſchneidet das
größte Bund Stroh
mit einem Male.

S Preis 38 Mark.
Michael Kilies, Luckenwalde.

Vom Lande aus Privathand
verk.: Von zwei Wagenpferden
eins nach Wahl; Fuchswallach,
7jähr., 1.67 gr., ſchöne Figur, ſehr
flott; br. Wallach, Sjähr., 1.75gr.,
ſtark. Pferd; beide gehen einſp.,
feſt. Preis 550 Mk. Offert. unt.
Z. m. 362 an die Exped. d. Ztg.

ger v»“y„ VVon Sonnabend, d. 29. d. M.
empfehle ich wieder eine Auswahl

erſtklaſſiger
belg. (Lütticher)
Spannpferde
ſowie mehrere von
Gütern angegebene

ältere und mitteljährige

Arbeitspferde.
H. Friedheim,
Eisleben, Kaiſerhof.
la. holländiſche Torfſtren

Bruno Mandowsky,
Duisburg a. Rhein

Zu kaufen geſucht
alte Zahngehisse

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

dJalousien
repariert O. Huth, Dzondiſtr. 3h.

Franke Teilnehmer, Berlin
SW. 11, Finanzierungsbank,

beſchafft und Darlehn.
gewährt

Vermietnngen.

Forſterſtraße II.,
Zim., Küche, Speiſek., Bad,

x Jnnenkl., per 1. 4. zu vermieten.
X Zu erfr. Böllbergerweg 84,
L Tel. 75. 205
FTalamtſtraſe 1

herrſchaftl. I. Obergeſchoß, 6 8.,
2K Küche, Bad,ſofort, 1100 Mk.

Lalontainestr. 31 hochpart,

X herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimm.,
X 2 K., Küche, ſyrank Bad,
20 1. 4. Mk. 1000. äheres
X Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Büro.

d in ſchöner Lagea en preiswert zu vermieten.
fferten unter B. M. 8960 an

Rudolf Mosse, Halle.

Möhel Transporte
führt aus

Martin Winkler,
Spedition. Möbeltransport.

Magdeburgerſtraße 67. Tel. 966.

Mietgeſuche.
Ein Ehepaar (Ausländer) ſucht

per 10. oder 15. Februar in gutem
Hauſe ein möbliertes

undWohnzimmer Schlafzimmer

mit Penſion (Klavier). Erwünſcht
Badegelegenheit. Off. mit Preis
angabe unter Chiffre Le 538 7
erbeten an Haasenstein
Vogler, Zürich. [1268

Korporationmit eigenem Mobiliar ſucht

III
Offerten unter Z. m. 361 durch
die Expedition dieſer Zeitung.

bietet Ihnen mein

Inventur- Ausverkauf o
die enorm billigen Preise für

luminium-Kochgeschirr.
Günstigste Einkaufsgelegenheit.

Rahbatt-Spar Verein. Strengy reell.
I. Kiessler, Neunhäuser 3, vis-i-vis Huth Co.

(Shat
Ska

Nur noch bis Ende dieser Woen

ist ein wöhlschmeckender

Magenbitter,
befördert die Verdauung und

ist appetitanregend.

Zu haben in I Liter -Flaschen 2.,00 MK.

V 99 10
Grosse Ulrich-7 beiA. Traufiein, e

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
S

Feldarbeiter!
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Ungarn beſchaffe jede Anzahl in
beliebiger Zuſammenſtellung (Männer, Burſchen, Mädchen). Prompte
und exakte Ausführung der Aufträge wird zugeſichert. Auf Verlangen
werden umgehend und koſtenlos ausführliche Bezugsbedingungen

überſandt. 1247Joseph Korach- Breslan, Teichſtraße 13.
Gegr. 1903. Stellenvermittler. Telephon 4983.,
Stütze oder zweite Mamſell Junger verh Beamter ſucht zum

un n 1. April 1910 ev. früher oder ſpäter
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 2 Juſihr der rn n Stellung als Juſpektor.

Frau Th. Schneider, Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Ver-
Rittergut Nödlitz b. Deuben, fügung. Offerten u. Z. b. 351

Bezirk Halle. [476 an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Geſucht zum 1. April zwei fleißige Tücht. verheir. Pferdeknecht,

Hausmädchen ein ſauberes 3 Jahre in jetziger Stelle, mit nur
25 Küchen mehrjährigen Zeugniſſen, Frau

mädchen. Gehaltsanſpr. einſenden kommt jeden Tag zur Arbeit, dakeine
on Dewltz, Ritter ut Klein Kinder, ebenſo tücht. Tagelöhner
Sabow, b Gr.Sabow, Pommern. und Dreſwer, Kuhmelker und

Suche für April ein junges Schweizer ſuchen 1. April Stellen.
ädch en aus beſſerer Familie Hermann Elsner, Stellenvermittler,
u zur Erlernung der Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.

W mat gee vie an W Gebühren billigſt!
anſchlutz. Frau 4. V. Heerlnsen, Verheirateter Hofmeiſter ohne
Rittergut Uftrungen. Kinder ſucht zum 1. 3. od. 1. 4.

Von der

Morgen-Zeitung (StadtAnzeiger),

die bis zum 31. März 1904 hier in
Halle täglich herausgegeben wurde, werden

die Nummern vom 1. Januar 1904 bis
31. März 1904 einzeln oder gebunden
zu kaufen geſucht.
werden in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen

Zeitung“ erbeten.

Stellung als Hofmeiſter oder Auf-
Beſte Zeugniſſe vorhanden.

ferten unter Z. o. 363 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Suche für meine Tochter zur
Erlernung der Landwirtſchaft
auf Rittergut zum 1. März oder
ſpäter Stellung.

A. II., Dörſtewitz Nr. I
(Poſt Knapendorf). [1223

Gefunden.

Goldener Ring
ar iſt in der Expedition unſererGefällige Angaben Zeitung liegen geblieben und gegen

Ausweis abzuholen,

Gegen Huſten n.
Heiſerkeit e

Perlangte Perſonen.

nicht unter 24 J.,Pe rwalter, für Rittgt. a. Harz

15. Febr. oder 1. März geſucht.
Jnſp. Eduard Günekler, Stellenver-
mittler, Halle a. S., Roſenſtr. 4,

Junger unverheirateter&yerrſdafüliger äutſher,

ewandter, ſicherer Fahrer, perfetter Reiter, gut. Pferdeyſteger,

x 9 Off. mit Zeugnisabſchr. u.
U. P. 8963 an Rudolf Mosse Halle.

Stellen zum 1. April noch einen

be ven iin.
Domäne Hausneindorf

(Kreis Quedlinburg).

Geſucht wird per 1. April 1910
verheirateter [1221
Kutſcher,

welcher landwirtſchaftl. Arbeiten
mit verrichten muß. Nur
verläſſige Bewerber, welche
Soldat geweſen, wollen ſich

X meldenauf Rittergut Canena.

Eine Wirtſchaſterin,
perfekt im Kochen, Backen, Ein
machen. Behandlung der Waäſche,
findet ſofort Stellung auf

Domäne Artern.
Landwirtſchafterinnen erhalten
ſtets vorzüglich gute. paſſ. Stellung
d. Frau Marie Wantzöbden,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

t Malzzucher,
bayr. 80 Pfg.Gr. UMlrich-l. Trautwein, ſtraße 31.
Mitglied des Rab.SparVereins.

Wollene, mit der Hand geſtrickte

T Sorken T empf.
H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Geb. jung. Mädchen, nicht unter
30 Jahren, als Stütze für den
gut bürgerlichen Haushalt eines
ält. Ehepaares geſucht. Dienſt-
mädchen vorhanden. Angebote
Photographie erwünſcht) unter
2. g. 356 an die Exped. d. Ztg.

Perlouen-Angebotr.

Maſchineunmeiſter

der Papierbranche, Anfang
Ao0er Jahre, welcher von Berlin

X nach Halle überſiedelt, ſucht
X hier per ſofort Stellung. Lang-

jährige Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. fferten unter
B. A. 6928 an Rudolf
NMosse, Brüderſtraße 4.

VBauführer
ſucht in Baugeſchäſt Stellung bei

ev. ſpäterer Beteiligung. Off. m.
X Gehaltsangabe unt. U. G. 8955
X an Kudolf Mosse, Halle a. S.

Landwirt, Ende 20, verh., mit
dopp. Buchführung vertr. wünſcht
Stellung als Wirtſchafter oder
dergl. per ſofort oder 1. 3. Off.
unter Z. 1. 360 an die Exped.
d. Ztg. erb. (1277

Ledige u. verheir. Ver
walter, Hofmeiſter, Auf
ſeher, Kutſcher, Schweizer,
Knechte, Tagelöhner,
Dreſcher ſuchen zum
1. April R Stellung
Ernst Funk,Stellenvermittler, ärztlich geprüft,Graſeireg 3 p. etleri ſag Masseuse, G ung in

Junge Mädchen f. z. Erl. d.
Haush., kochen, ſchneidern eigner
Garderobe, Nachhilfe i. Klavier,
Handarbeiten, Literatur, Franzöſiſch
liebevolle Aufnahme, Familien
anſchluß, vorzügliche Verpflegung.
Pro Jahr 700 Mk. 1. Referenzen.

Frau Jean Paul
Suderode (Harz), Villa Silbana.

Einige Schüler der hieſigen
anſtalten finden zum 1. Oktober
gute un

in gebildeter Familie. Gewiſſen-
hafte Beaufſichtigung der Schul
arbeiten r meinen Sohn
(Stud. phil.). Offerten erbitte unt.
Z. p. 364 an die Exped. d. Ztg.

In Quedlinburga. H. finden bis
4 Schüler (Gymn. od.

ute nfragenWwiſ. Penſion. unter II.
uedlinburg poſtlagernd erb.

c

Töchterpenſtonat
Dessau, Agnesſtraſte 11.

Wiſſenſchaftl. Fortbild. Handarb. c.
Zahlr Empfehl. Mäß.Preis. Proſp.
c
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